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Im Ruhrgebiet wird Vorbereitung auf die 
Januar⸗Konferenzen 


voll gearbeitet 


zuſammenbruch der kommuniſtiſchen 
Streikhetze | 


Die Belegſchaften laſſen ſich nicht terrorifieren — Energiſche Polizei 
(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 4. Jannar. 


Die verſtärkte Propaganda der RED. für einen 


Streik im Ruhrgebiet hat den beabſichtigten Erfolg nicht gehabt. In der 
Mittagsſchicht ſind die Belegſchaften auf allen Zechen des Ruhrgebietes 
eingefahren, mit Ausnahme von Zeche „Diergardt“, wo von 425 Mann 
Belegſchaft 187 Mann fehlten. Die kommuniſtiſchen Verſuche, einen al l⸗ 


gemeinen Streik hervorzurufen, 


können als geſcheitert augeſehen 


werden. Aus dem Präſidialbezirk Recklinghauſen wird gemeldet, 
daß von 54 Zechen nur auf der Schachtanlage Weſterholt von einer 


Belegſchaft von 730 Mann 516 ſtreiken. 


In der Frühſchicht waren auf 3 Zechen Teile 
der Belegſchaft infolge der kommuniſtiſchen 
Streikpropaganda von der Arbeit ferngeblieben. 
Auf „Monopol⸗Grille“ in Kamen ſtreik⸗ 
ten von 672 Mann 168 (hier ſind die Ausſtändi⸗ 
gen zum größten Teil von den Kommuniſten ge⸗ 
waltſam an der Anfahrt behinderet worden!. Auf 
„Weſterholt“ ſtreiken von 1008 Mann 516 
und auf „Biergardt“ von 637 Mann 234. 
Auf mehreren Zechen wurden Mitglieder der 
Belegſchaft wegen Streikaufforderung friſtlos 
entlaſſen. i 


In verſchiedenen Orten des Bezirkes kam es 
zu ſcheoeren 


Behinderungen von Arbeitswilligen. 


Die Polizei ſchritt überall raſch ein und nahm 
zahlreiche Perſonen fer. In Bertlich wurden 
26 Perſonen, in der Hauptſache kommuniſtiſche 
Funktionäre, feſtgenommen, die eine verbotene 
Verſammlung abhielten. In der Verſammlung 
war beſchloſſen worden, unter allen Umſtänden 
die Zeche Weſterholt ſtillzulegen. Ein großer Teil 
der Feſtgenommenen wird jih vor dem Schnell. 
richter zu verantworten haben. In Herten 
hatte man an verſchiedenen Stellen Bäume ge⸗ 
jällt und quer über die Straße gelegt. um dadurch 
die Aktionsfähigkeitß der Polizei zu behindern. 
In Bottrop wurden an verſchiedenen Stellen 
insgeſamt 7 Schaufenſterſcheiben zertrümmert. 
Aus dem Dortmunder und Hammer Bezirk wird 
berichtet, daß auf allen Zechen die Arbeit aufge⸗ 
nommen worden iſt. 


In Eſſener Vororten wurden in der Nacht 
und am frühen Morgen mehrere Terrorakte gegen 
den Straßenbahnbetrieb verübt. Im Stadtteil 
Borbeck wurden an mehreren Stellen Weichen 
unbrauchbar gemacht, Schienen verkeilt und das 
Pflaſter aufgeriſſen. Gegen 6 Uhr wurde ein 
Straßenbahnzug beſchoſſen und mit Steinen be- 
worfen. Perſonen wurden nicht verletzt. Die 
Zugangsſtraßen zu einer Zeche waren durch 
Drahtverhaue geſperrt. Die Polizei nahm 
insgeſamt 80 Perſonen feſt. 

100 Perſonen, die in Oberhauſen ver⸗ 
iuchten, Streikpoſten aufzustellen und teilweiſe 
auch unter Gewalt Arbeitswillige am Betreten 


der Arbeitsſtätte zu hindern, wurden feſtgenom⸗ 
men. Sie wurden dem Richter vorgeführt und 
ſofort im Schnellverfahren abgeurteilt. 

Auch im Aachener Kohlengebiet iſt verſchie⸗ 
dentlich verſucht worden, die einfahrenden Berg- 
leute von der Arbeit abzuhalten. Es iſt jedoch in 

kleinem Falle gelungen. 


Auch in Nemſcheid kein Erfolg 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Remſcheid, 4. Januar. Im Zuſammenhang 
mit dem von den Kommuniſten zum 4. d. Mts. 
propagierten Streik wurden 61 Perſonen wegen 
Verteilung verbotener Flugblätter und wegen Zu⸗ 
ſammenrottung vorläufig feſtgenommen. Aus 
ſämtlichen Bezirken der Stadt liegen abſchließende 
Meldungen vor, daß in ſämtlichen Betrieben die 

Belegſchaften vollzählig erſchienen find. 


* 


Düſſeldorf, 4. Januar. Kommuniſtiſche Trupps 
verſuchten Arbeiter von der Arbeit zurück zu 
halten. Starke Polizeikräfte vereitelten ihr Vor⸗ 
haben und nahmen etwa 150 Perſonen feft Zu 
Zuſammenſtößen iſt es bisher nirgends gekommen. 


Raubüberfall auf eine Zeche 


Ein Täter erſchoſſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Herne, 4. Januar. Gegen 12 Uhr drangen 
zwei maskierte Männer heute mittag mit bor- 
gehaltenen Piſtole in den Kaſſenraum des Ber- 
waltungsgebändes der Zeche „Teutoburaia“ 
in Holthauſen ein. Sie raubten 1200 Mark 
und flüchteten. Einer der Räuber ſprang auf 
einen Straßenbahnwagen und forderte einen 
dort ſtehenden ihm bekannten Kriminalbeamten 
mit vorgehaltener Piſtole auf, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten. Ein zweiter Kriminalbeamter ſtreckte den 
Räuber mit einem Schuß nieder. Der Erſchoſſene 
war im Beſitz des geraubten Geldes. 


Verhaftung eines kommuniſtiſchen 
Stadtverordneten 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Köln, 4. Januar. Kommuniſtiſche Trupps ber⸗ 
ſuchten in aller Frühe, insbeſondere das Perſonal 
der Straßenbahnen zum Streik aufzu- 
reizen, was jedoch mißlang. Die Polizei 
ſchritt mit ſtarkem Aufgebot ein, zerſtreute ohne 
ernſtliche Zwiſchenfälle die Ruheſtörer und nahm 
insgeſamt 36 Verhaftungen vor. Zu ſehr beweg⸗ 
ten Szenen kam es auf dem Straßenbahnhof 
Köln⸗Nor d, wo das Betriebsratsmitglied dieſes 
Bahnhofs, Stadtverordneter Safarowſki 
(KPD.) zum Streik aufforderte. Er wurde ſchließ⸗ 
lich von der Polizei verhaftet. 


beſteht 


Brüning wieder in Berlin 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Januar. Der Reichskanzler und 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von 
Bülow ſind nach Berlin zurückgekehrt, und die 
politiſche Arbeit iſt wieder aufgenommen worden. 
Einſtweilen werden noch in Reſſortbeſprechungen 
die großen außenpolitiſchen Fragen be⸗ 
raten, insbeſondere die, die mit den bevorſtehen⸗ 
den Konferenzen zuſammenhängen. Dieſe Be⸗ 
ſprechungen werden vorausſichtlich die ganze 
Woche füllen, ſodaß die nächſte Sitzung des Reichs⸗ 
kabinetts wohl erſt Anfang der kommenden Woche 
ſtattfinden wird. An den Reſſortbeſprechungen 
nehmen die mit der Vertretung Deutſchlonds auf 
den Konferenzen beauftragten Miuiſter und 
Stagtsſekretere teil. Auf der Repara⸗ 
tions konferenz in Lauſanne wird der Reihs- 
kanzler die deutſche Abordnung führen, ferner 
werden der Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich 
und wahrſcheinlich auch Reichswirtſchaftsminiſter 
Warmbold Deutſchland dort vertreten. Die 
Abordnung für die Abrüſtungskonferenz in Genf 
aus dem Kanzler, Reichswehrminiſter 
Groener, Staatsſekretär von Bülow ſowie 
den Botſchaftern Nadolny und Graf Wel- 
caet. Falls fih die beiden Konferenzen iber- 
ſchneiden ſollten, wird der Reichswehrminiſter 
den Kanzler in Genf vertreten. Es iſt aber an⸗ 
zunehmen, daß auch der Kanzler wenigſtens teil⸗ 
weiſe an der Abrüſtungskonferenz teilnehmen 
wird. Ob Staatsſekretär von Bülow, der 
Deutſchland auf der Völkerbundsratsſitzung ver⸗ 
tritt, an der Lauſanner oder an der Genfer Kon⸗ 
ferenz teilnehmen wird, ſteht noch nicht feſt. 


Maſchinen zerſtört 
(Telearaphiſche Meldung) 


Horrem, 4. Januar. Im allgemeinen- ift die 
Streikbewegung im Braunkohlenrevier ohne er» 
hebliche Zwiſchenfälle verlaufen. Nur in der 
Horremer Brikettfabrik haben in der Nacht einige 
Leute verſucht, der Streikparole dadurch Wirkſam⸗ 
keit zu verſchaffen, daß fie Maſchinen mit Spig- 
hacken zerſtörten. Die Maſchinen konnten am 
morgens nicht in Gang geſetzt werden. 


Sprengſtoſſdiebſtahl 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Troisdorf, 4. Januar. Im hieſigen Betriebe 
der Rheiniſchen Dynamitwerke A.⸗G. (früher 
Rbeiniſch⸗Weſtfäliſche Sprengſtoff-⸗A.⸗G.] ver- 
ſchafften ſich nachts Diebe durch ein Fenſter Zu⸗ 
tritt zum Sprengkapſellager und entwendeten 
2000 Sprenatapieln. 


+ 

Unna, 4. Januar. Vor dem Rathaus bere 
ſammelten ſich Montag abend etwa 500 Demon» 
ſtranten. Die Polizei mußte Verſtärkungen 
aus Dortmund herbeirufen. 


Geringer Erfolg der kommuniſtiſchen 
Streikparole in Hamburg 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 4. Januar. Die intenſive kommuni⸗ 
ſtiſche Streikpropaganda hat im Hamburger Hafen 
nur 3 Erfolg gehabt. Die Polizei 
brauchte nur ſelten einzugreifen. Im Laufe des 
Sonntags wurden 12 Perſonen feſtgenommen, von 
denen die meiſten ſogleich wieder entlaſſen werden 
konnten. Durchweg Handelt es ſich um Zettel 
verteiler. An Bord des Dampfers „Ura⸗ 
nus“, auf dem, wie auf einigen anderen 
Dampfern, verſucht wurde, eine Streikbeweaung 
zu entfeſſeln, wurden zwei Leute wegen Ver- 
ſtoßes genen die Seemannsordnung verhaftet. 


Gebirgsſchläge | 
auf Rariten-Gentrum 


Beuthen, 4. Januar. 

Auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube er: 
folgte um 18 Uhr ein heftiger Gebirgs⸗ 
ſchlag, der eine Vorrichtungsſtrecke und 
zwei benachbarte Abbauſtrecken in Wit: 
leidenſchaft zog und einen größeren Brad 
verurſachte, durch den 15 Bergleute abge- 
ſchnitten wurden. Die ſofort runter Mit 
wirkung der Bergbehörde einſetzenden 
Rettungsarbeiten konnten nach 
kurzer Zeit einen Fördermann unverletzt 
zutage bringen. Gegen 20% Uhr erfolgte 
ein weiterer Gebirgsſchlag, der die Ret- 
tungsarbeiten gefährdete. Von dem Schick⸗ 
ſal der abgeſchnittenen Bergleute iſt zur 
Zeit (1 Uhr morgens) noch nichts bekannt. 
Die Rettungsarbeiten werden mit 
allen Kräften fortgeſetzt. 


Der Mandschurei- 
Konflikt 
Warum derVölkerbundversagte 


Von 
Dr. Hans Penzel 


Die Gegenſätze im Mandſchureikonflikt ſtei⸗ 
gern ſich, je energiſcher Japan ſich durchſetzt. Das 
japaniſche Volk betet vor den heiligen Schreinen, 
und in den Tempeln drängen ſich die Gläubigen, 
die alle einen glücklichen Ausgang der Kämpfe 
gegen China herbeiſehnen. Die bisherige gemä⸗ 
ßigte Zivilregierung in Tokio mußte unter dem 
Druck des Militärs einer neuen Regierung Platz 
machen, die den franzöſiſch orientierten Botſchaf⸗ 
ter in Paris und japaniſchen Ratsvertreter in 
Genf, Moſhiſawa, zum Außenminiſter und 
den als imperialiſtiſch zuverläſſigen Aſaki zum 
Kriegsminiſter hat! Japan hat dem General 
Chang Hſüeh⸗liang, dem Beherrſcher der „drei 
öſtlichen Provinzen“, die Rückkehr nach der Mande 
ſchurei verboten und auf die Zurücknahme der 
chineſiſchen Truppen ſüdlich der großen Mauer 
beſtanden; ja, es hat die Mukdener Reſidenz des 
Generals kurzerhand ausräumen laſſen und deren 
geſamte Einrichtung in Hunderten von Kiſten nach 
Peiping (Peking) abgeſchickt. Unter Hinweis auf 
das Verjagen der chineſiſchen Verwaltungsbehör⸗ 
den unterſtützte es offen die Bildung neuer Pro- 
vinzial⸗ und lokaler „Regierungen“. Als der 
Völkerbundsrat die Erhebung von Steuern dieſer 
wilden Teilregierungen bemängelte und gegen 
Japans Verhalten Proteſt einlegte, gab Japan 
zur Antwort, daß es ſich hier um einen Streit 
unter Chineſen handele, in den es ſich nicht ein⸗ 
miſchen könne. 

Die Hauptſchwierigkeit liegt nun in der Gale 
tung Japans, das offen erklärt, ſeine Truppen 
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nicht eher zurücknehmen zu wollen, als China 
nicht die Gültigkeit aller Verträge mit ihm aner⸗ 
kenne, auch die der berüchtigten „21 Forderungen“, 
die Japan 1915 im Weltkrieg einem von inneren 
Wirren zerriſſenen China durch Diktat aufzwang. 
Die Vereinigten Staaten verſagten damals 
dieſem eigentümlichen „Vertrag“ ihre Anerken- 
nung und beriefen 1922 die „Waſhingtoner Kon⸗ 
ferenz“, wo neun Großmächte Japan zwangen, 
die 21 Forderungen zu annullieren, die territo⸗ 
riale Unverletzlichkeit Chinas anzuerkennen und 
dem Grundſatz der „offenen Tür“ für die Mand- 
ſchurei zuzuſtimmen. Unter Ausnutzung der 
Weltlage will Japan jetzt China zwingen, ſein 
„Verſailles“ zu unterzeichnen. Hier hätte der 
Völkerbund ein Feld, ganze Arbeit zu 
leiſten; er wäre dazu verpflichtet, dieſe Zwangs⸗ 
verträge, die erſt alle feindlichen Stellungnahmen 
gegenüber Japan ſchufen und auch jetzt wieder die 
Haupturſache des Konfliktes bilden, zu beſeitigen 
und eine völlig neue Grundlage herzuſtellen. 


Merkwürdig iſt das Verhalten Rußlands: 
Es ſchwieg, als die Japaner ihren mandſchuri⸗ 
ſchen Vormarſch begannen, gerade ſo, wie Japan 
Stillſchweigen bewahrte, als Rußland vor zwei 
Jahren, gelegentlich des Oſtbahnkonfliktes, in 
die Nordmandſchurei einmarſchierte. Wir glau⸗ 
ben, daß hier Rußland Japan in der alten 
imperialiſtiſchen Parole folgt, ſchwache chineſi⸗ 
ihe Provinzen in „Einflußſphären“ zu teilen. 
Was Rußland in Verfolg dieſer Politik in den 
letzten Jahren ſchon in aller Stille erreicht hat, 
iſt in Europa wenig bekannt: 


Das rieſige Gebiet der „Aeußeren Mongolei“ 
iſt, trotzdem die chineſiſche Oberhoheit durch 
ruſſiſch ⸗chineſiſchen Vertrag feſtgelegt ift, 
de facto ihon im ruſſiſch⸗bolſchewiſtiſchen Groß⸗ 
reich aufgegangen und fürChina völlig verloren. Die 
bisher noch enger mit China verbundene „Innere 
Mongolei“ gerät infolge der Beſtechlichkeit und 
Unfähigkeit der dortigen chineſiſchen Beamten 
mehr und mehr in ruſſiſche Abhängigkeit. 
Willkürherrſchaft von ſich unabhängig fühlenden 
korrupten Verwaltungsbeamten des alten kaiſer⸗ 
lichen Stiles ift vor allem der Wegbereiter der 
kommuniſtiſchen Propaganda in den 
chineſiſchen Außenprovinzen. Nur ſo läßt es ſich 
erklären, daß das an Mineralen und Oelen ibers- 
reiche Chineſiſch⸗Turkeſtan einſchl. der Provinz 
Sinkiang mit der Hauptſtadt Urumtſchi heute 
ſchon als dem ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsgebiet 
einverleibt anzuſehen iſt. Politiſch zu Rußland 
gehören jetzt auch das Steppengebiet von Barga, 
ein Teil von Tibet und Kirin (Uſſuri⸗Gebiet). 
Die bolſchewiſtiſchen Revolutionsideen dringen 
nun weiter und weiter auch in die mandſchuri⸗ 
ſchen Provinzen vor. Hier finden ſie günſtigen 
Boden in den vom mandſchuriſchen Staatstruſt 
geprellten und an den Bettelſtab gebrachten chine 
ſiſchen und koreaniſchen Bauern. Die Mand- 
ſchurei hat ungeheure Naturſchätze, Erze, Kohlen, 
Reis, Weizen, Mais, Hirſe und in ganz beſon⸗ 
derem Maße Sojabohnen, die mit ihrer Ertrags⸗ 
menge von 6 Millionen Tonnen im Jahre dieſem 
noch vor drei Jahrzehnten unbekannten Land eine 
ungeheure Blüte brachten. Das heutige Elend 
brach mit der Stunde an, wo der chineſiſche Ge⸗ 
neral Tſchang⸗Tſo⸗lin den Bauern den direkten 
Verkauf ihrer Produkte an die Exportfirmen 
unterſagte und den Ankauf der Sojabohnenernte 
einer ſtaatlichen Ankaufsſtelle übertrug, die die 
Banern mit neugedrucktem inflationierten Papier- 
geld bezahlte und vom kaufenden Ausland dafür 
Gold einſteckte. Durch die infolge der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe zurückgehende Nachfrage nach künſt⸗ 
lichen Düngemitteln, wozu die Sojabohne vor 
allem dient, zerrann das mandſchuriſche Papier- 
geld fo, daß fih heute 6 Milliarden uneinlös⸗ 
barer Papierdollars und Tiaos in den Taſchen 
der dortigen Bauern angeſammelt haben, ohne 
daß für ſie eine Möglichkeit beſteht, dieſe noch 
gegen beſſeres Geld einzutauſchen. 


Die Bolſchewiſierung dieſer begehrten Gebiete 
erſcheint Moskau ausſichtsreich, jedenfalls er- 
folgverſprechender als die Entſendung einer Ars» 
mee, die im europäiſchen Teilgebiet für Unruhen 
unentbehrlich iſt. Die enge Verbindung Japans 
mit Frankreich, die ſich bei der Pariſer Ta⸗ 
gung des Völkerbundsrates ſo nachteilig für 
China ausgewirkt hat, wird ohnedies dafür Sorge 
getragen haben, daß Polen im Notfall Japan 
mittels kriegeriſcher Maßnahmen an der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze zu Hilfe kommt. Durch die 
Verſchleuderung beiſpiellos billiger ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Waren in der Mandſchurei hat die japani⸗ 
Ihe Wirtſchaft ſchon ſchwere Verluſte erlitten, fo 
daß man verſtehen muß, wenn Japan nun ange⸗ 
ſichts der rajh fortſchreitenden Radikaliſierung 
der mandſchuriſchen Bevölkerung für ſeine dort 


inpeſtierten rieſigen Kapitalien wie für fein eige⸗ 


nes Land eine Lebensgefahr erblickt, der es redt- 
zeitig begegnen muß. 

Wie ſoll man US. Amerikas Haltung zu 
der japaniſchen Machtentfaltung in der Manb- 
ſchrei erklären? Amerika hat den Japanern die 
Einwanderung in ſein Land ſo gut wie unterſagt 
und ſcheint nun zufrieden zu ſein, wenn ſich das 
Intereſſe der gelben Großmacht wieder nach dem 
aſiatiſchen Feſtland hin verſtärkt. Die Einhal⸗ 
tung des Prinzipes der „offenen Tür“ müßte 
dann allerdings Amerika von Japan erneut zu⸗ 


Die 


Zum erstenmal fordert 


Berlin, 4. Januar. Unter der Ueberſchrift 
„Die große Geſte“ veröffentlicht die bedeutendſte]! 
franzöſiſche 
louse“, die den Gebrüdern Sarraut gehört 
und der Radilalſozialen Partei 
einen höchſt bemerkenswerten Artikel über die 
Kriegsſchulden und Reparationen, in dem zum 
erſten Male in einem maßgebenden franzöſiſchen 
Blatte der Verzicht Frankreichs auf die Repara⸗ 
tionen gefordert wird. In dieſem Leitartikel 
wird feſtgeſtellt, daß die ganze deutſche Oeffent⸗ 
lichkeit die weitere Zahlung don Reparationen 
ablehnt und der folgende Schluß gezogen: 

„Frankreich wird keine Reparationen mehr 
erhalten. Warum alſo ſoviel Ausreden ge⸗ 
brauchen? Warum ſoviel falſch angebrachte Ge- 
ſchicklichkeit? Da alle Reparationen in der Tat 
verloren ſind, riskieren wir nichts mehr, wenn 
wir den Deutſchen ihre Schulden endgültig und 
ganz erlaſſen. Wir werden nicht nur nichts da⸗ 
bei riskieren, ſondern viel gewinnen. Einmal 
die Anſchuldigungen der deutſchen Oeffentlichkeit 
gegenüber Frankreich zunichte machen und die 
Anziehungskraft Hitlers auf die deutſche 
Wählerſchaft neutraliſteren. Dentſchland hat 
nicht feine Zahlungsunfähigkeit organiſiert, wie 
man oft ſagt. Es iſt wahr, daß dieſe Großzügig⸗ 
keit ein Loch in unſer Budget machen wird. Aber 
dieſes Loch beſteht bereits. Wir müſſen dann 
mit den Vereinigten Staaten verbandeln. 
Wenn wir durch den Verzicht auf die Reparativ» 
nen Deutſchland geholfen haben, dann werden wir 
das Recht haben. den Amerikanern klar zu 
machen, daß unſere Großzügigkeit uns in die 
Lage Deutſchlands bringt und daß wir zahlungs⸗ 
unfähig find. Was würden die Vereinigten 
Staaten darauf antworten? Das gleiche, das 
wir den Argumenten Deutſchlands entgegenſetzen. 
Was ſie auch machen werden, es würde immer 


Berlin, 4. 2 Aus den Beratungen des 
illbalteaus bringt a wenig in die 
Oeffentlichlett. 


Die ausländiſche Peeſſe i in allgemeinen piel 
beſſer unterrichtet. Feſt ſteht, daß die Verhand⸗ 
lungen nur lanaſam vom Fleck kommen. Die 
Hauptpunkte, etwa 7 bis 8 an der Zahl, be⸗ 
reiten immer noch große Schwierigkeiten. 

Das gilt vor allem für die Garantie⸗ 
frage. In der Pariſer Vorkonferenz war von 
den ausländiſchen Gläubigern auf Anregung der 
amerikaniſchen Unterhändler der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden, daß Aktien und Obligationen als 
zuſätzliche Sicherheiten gefordert werden könnten. 
Dieſer Plan fol aber aufgegeben worden fein, 
nachdem ein von New Vorl herbeigerufener 
Rechtsberater der USA. ⸗Banken ſich von 
55 Unmöglichkeit der Durchführung überzengt 

atte. 

Auch die Frage der Rüczablung iſt noch 
ungelöſt. Die ausländiſchen Unterhändler woll⸗ 
ten höhere Rückzahlungen fordern und begrün⸗ 
deten dies damit, daß der fortſchreitende Preis. 
fall zur Finanzierung des deutſchen Ansfuhr⸗ 
handels geringere Beträge erfordert als beim 
Abſchluß des erſten Stillhalteabkommens. Die 
Reichsbank und die deutſchen Delegierten wehren 
ſich aber gegen eine Rückzahlung feſter Beträge. 
Die Ausländer wollen einſtweilen noch, daß bei 
Abſchluß des neuen Abkommens eine Tilaungs⸗ 
rate von zehn Prozent gezahlt werde. Deutſcher⸗ 
ůͤ —-—ͤů ä ů — —— —— 2 — 
Amerikanern die Mandſchurei als Abſatzgebiet er- 
halten, und in China hätte es zudem noch die 
Ausſicht, infolge des ſtarken Rückganges der boye 
kottierten japaniſchen Waren für die eigene auf⸗ 
tragshungrige Induſtrie wieder größere Abſätze 
zu erzielen. 

England, das feine Arbeitsloſigkeit zum 
großen Teil der unerhörten Konkurrenz der japa⸗ 
niſchen billigen Textilfabrikate in Indien, Aegyp⸗ 
ten und vor allem in China zu verdanken hat, iſt 
im Grunde froh, wenn der cineſiſch⸗japaniſche 
Streit ſo lange fortdauert, bis es infolge des 
chineſiſchen Bogkottes gegen die japaniſchen 
Waren den chineſiſchen Markt für ſeine Produkte 
wieder zurückerobert hat — der Pfundſturz unter⸗ 
ſtützt dieſe Beſtrebungen. 

Bedenkt man, daß die Mächte, die vor allem 
an der Mandſchurei intereſſiert find, Rußland 
und Amerika, nicht Mitglieder des Völker- 
bundes find, — daß England aus dem fernöſt⸗ 
lichen Konflikt nur Vorteile für feine darnieder⸗ 
liegende Exportinduſtrie herausſchlägt und 
Frankreich Japan als Bundesgenoſſen 
braucht bei der nächſten Abrüſtungskonferenz wie 
für feine Kolonialpläne in Südchina, dann vere 
ſteht man, warum auch der Völkerbundsrat zu 
keiner Entſcheidung kommt, ja an einer für Japan 
günſtigen Hinauszögerung der ganzen Angelegen⸗ 


geſichert worden fein. Auf diefe Weiſe bliebe denheit Intereſſe haben muß. 


Provinzzeitung „Depesche de Tou- 


naheſteht, 


Große Schwierigleten 
bei den Stillhalteverhandlungen 


Srobtmelbuna unferer Berliner Redaktion) 
feits wird dem 9 auf a Norah ber 


die bentihe] 


ein französisches Blatt 


das gleiche fein, was wir gegenwärtig Deu tid: 
land gegenüber tun. Sie werden immer am 
Ende das tun, was in allen Zeiten die Klugheit 
angeraten hat. Sie werden ſchließlich annehmen, 
was ſie nicht verhindern können; aber welcher 
franzöſiſche Staatsmann wird eine ſolche Geſte 
wagen? Mut, mehr noch als Geſchicklichkeit, wäre 
N nötig. Und das letztere iſt leider weiter 


verbreitet als das erſtere.“ 

Bei der Bewertung dieſer freimütigen Aeuße⸗ 
rungen muß man freilich in Betracht ziehen, daß 
das Blatt auf weiter Flur allein ſteht, ferner, 
daß es nicht für eine Abſchaffuna der Tribute 
aus moraliſchen Gründen eintritt, ſondern 
nur aus politiſchen Erwägungen heraus, um das 
Zuſtandekommen einer deutſchen Rechtsregierung 
zu verhindern, und endlich, daß die Radikalſozialen 
in der Oppoſition ſtehen, d. h. daß die 
deutung dieſes Zeitungsartikels zur Zeit gering 
it: Daß die franzöſiſche Regierung no 
immer weit von ſolchen Gedankengängen entfernt 
ift, ergibt ſich aus der Reiſe des Unterſtaatsſekre⸗ 
tára Berthelot nach London, die wiederum 
die Abſicht Frankreichs erkennen läßt, England 
nuch feſter au ſich zu ziehen. In London fühlt 
man fih durch die erneuten franzöſiſchen Bemü⸗ 
hungen jhon ſtärker beunruhigt. Das Blatt 
„Financiel News“ wendet ſich gegen jeg ichen 
Kompromiß mit Frankreich, indem es darauf hin- 
weiſt, daß die von britiſchen Banken gewährten 
großen Kredite mit Wiſſen und ſtillſchweigender Bil- 
ligung des Britiſchen Schatzamtes gegeben feien 
und daß die Britiſche Regierung deshalb den 
Banken gegenüber verantwortlich ſei. Mit 
anderen Worten, ein Nachgeben gegenüber den 
franzöſiſchen Tributforderungen würde eine 
n der Privatgläubiger Dentſchlands 

edeuten. 


Repa 


weise 


wan Bey von Arn die in en 
Währungen gegeben worden ſind, in heimiſche 
Währung der kreditgebenden Länder. Nach der 
deutſchen Auffaſſung kann eine Umwandlung nur 
in ſolchen Valuten vorgenommen werden. für die 
ein internationaler Markt vorhanden 
iſt. Unmöalich iſt es z. B., Kredite, die von bel⸗ 
giſchen Banken in Dollar oder in Sterling ge⸗ 
geben worden find, in Belgas umzuwandeln, weil 
für dieſe Valuta ein funktionsfähiger inter- 
nationaler Markt nicht beſteht. 

Schwierig iit ferner auch noch die Zinsfeſt⸗ 
ſetzung. Ein einheitlicher niedriger Zinsſatz, 
wie ihn Deutſchland zuerſt gewünſcht bat, ſcheint 
nicht möglich zu ſein, weil an den verſchiedenen 
Märkten ſich ganz verſchiedene Beſtimmungen 
herausgebildet haben, die die Aufſtellung von 
Einheitsſätzen vereiteln. Durchgedrungen iſt aber 
die deutſche Anſicht, daß die bisherigen über⸗ 
höhten Zinſen nicht weiter gezahlt werden 
können. 

Nach dem letzten Stillhalteabkommen haben 
die ausländiſchen Banken das Recht, eine Um⸗ 
lagerung von zehn Prozent ihrer Kredite auf die 
Golddiskontbank zu fordern. Dieſe ver · 
langt nun von allen Gläubigerbanken eine um⸗ 
gehende Aufſtellung der Kredite, die auf dieſe 
Weiſe umgelegt werden ſollen, damit ſie ihr 


Obligo überleben kann. Darüber waren die 


ausländiſchen Banken nicht einig. Sie wünſchten 
vielmehr, von der Beſtimmung nur von Fall zu 
Fall Gebrauch zu machen, wie bisher. Die 
Gründung einer Treuhandgeſellſchaft 
für die Koſtenvorſchüſſe wird vermutlich in einem 
beſonderen Anhang zu dem neuen Stillhalteab⸗ 
kommen feſtgelegt werden. Näheres über die 
Beſchaffenheit dieſer Treuhandgeſellſchaft iſt noch 
nicht zu erfahren. Die Konferenz wird ihre Ar⸗ 
3 vorausſichtlich etwa Mitte des Monats 
enden. i 


Georg Giribeny freigeſprochen 
(Telegrapdiſche Meldung) 


Prag, 4. Januar. ah 4 dreiwöchiger Ver⸗ 

handlung fand heute d Mei eiböproneh gegen 

den ehemaligen Eiſenbahnmini ter und jetzigen 

Abgeordneten der Ligapartei, Georg Stribrny, 

Sirata Freiſpruch des Angeklagten feinen 
lu 


Graf Tattenbach zum Geſandten 


ernannt 
(Tele araphiſche Meldung) 
Berlin, 4. Januar. Graf von Tatten⸗ 
bach, Vortragender Legationsrat und ſeit Früh- 
jahr 1929 Chef des Protokolls im Auswärtigen 
Amt, iſt, unter Belaſſung auf ſeinem Poſten, zum 
Geſandten ernannt worden. 


„Verzicht auf die Reparationen!“ 


Als große Geſte gegenüber Deutſchland und den Vereinigten Staaten 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


„Kaviar und 
Nachtigallenzungen“ 


, Löcher in der Preisſenkung 

Trotz des denkbar ſchlechten Beiſpiels, das die 
Reichsregierung gegeben hat, als fie in die Not« 
verordnung, die die Senkung des allgemeinen 
Preisſtandes erreichen ſoll, den „Schönheitsfehler“ 
der Umſatzſteuererhöhung einbaute, haben die Be⸗ 
ſtrebungen zur Herabdrückung des Preisniveaus 
in der Privatwirtſchaft überall vollen 
Widerhall gefunden. Ohne jeden behördlichen 
Zwang iſt faſt in ſämtlichen Wirtſchaftszweigen 
eine erhebliche Herabſetzung der Preiſe erfolgt: 


Be- zum Teil in größerem Ausmaß als die Herab⸗ 


ſetzung der Selbſtkoſten es eigentlich zuließe. Die 
Erſchwerung dieier Aufgabe durch die Umſatz⸗ 
ſteuererhöhung ift von der Privatwirtſchaft viels 
fach außer acht gelaſſen worden, um nur der 
Notwendigkeit der Preisſenkung möglichſt weit 
Rechnung tragen zu können. Ebenſo ſind die 
Löhne und Gchälter durchweg herabgeſetzt worden. 
Wenn aber eine Senkung des allgemeinen Preis⸗ 
ſtandes erfolgen ſoll, dann muß dieie Forderung 
auch ihre volle Berückſichtigung finden bei den 
Stellen, die fih im Bewußtſein des Monopol 
charakters ihrer Tätigkeit bisher ſehr zögernd 
verhalten haben, d. h. bei den Betrieben der öffent⸗ 
lichen Wirtſchaft. Für die Art der Preisſenlung, 
wie fie z. B. von der Reichs bahn vorgenom⸗ 
men worden iſt, hat die „Deutſche Bergwerks⸗ 
zeitung“ eine überaus treffende Charakteriſierung 
gefunden. Sie vergleicht das Verhalten der 
Reichsbahn, einige Gütertarife zu ſenken, mit 
dem Verhalten eines Lebensmittelgeſchäftes, in 
dem erklärt wird, daß Brot und Butter nicht 
billiger werden könnten, daß dafür aber der Re⸗ 
eee durch Herabſetzung der Preiſe 
für Kaviar, Nachtigallenzungen und Haifiſchfloſ⸗ 
ſen Rechnung getragen worden ſei. Wenn man 
noch bedenkt, daß die Veränderung der Güter- 
tarife durchaus nicht eindeutig zugunſten 
der Wirtſchaft erfolgt ift, daß z. B. die oberſchle⸗ 
ſiſche Kohleninduſtrie durch die Umgruppierung 
der Kohlentarife ſich in ihrer Abſatzlage außer⸗ 
ordentlich benachteiligt ſieht, „un man elne der» 
artige Charakteriſierung er Pr kun 
kaum als übertrieben anſehen an AR 
Senkung des allgemeinen Preisſtandes die 
Reichsbahn auch an der Herabſetzung der von 
der Maffe am meiſten geſpürten, in den letzten 
Jahren hinaufgetriebenen Perſonentarife nicht 
hätte vorbeigehen dürfen. 

Pſychologiſch geſchickter hat zweifellos die 
Reichspoſt gehandelt, als ſie die Vorſchläge 
des Verwaltungsratsausſchuſſes abänderte und 
allgemein die Sätze der wichtigſten Gebühren für 
Brief und Poſtkartenbeförderung ſenkte. Die 
Aufrechterhaltung der Grundgebühr im Fern 
ſprechweſen bedeutet aber die Aufrecht⸗ 
erhaltung einer heute untragbaren Ueber- 
teuerung der Kunden der Reichspoſt. Es muß im- 
mer wieder darauf hingewieſen werden, daß die 
Reichsregierung die Senkung des allge⸗ 
meinen Preisſtandes verlangt und daß 
dieſer Forderung mit der Herabſetzung ein⸗ 
zelner Tarifpoſten nicht Genüge getan iſt. 
Warum follen z. B. die Zeitungen, bie faſt 
durchweg ihre Abonnementspreiſe erheblich ge⸗ 
jenft haben, noch immer für die Poſtbeförderung, 
die gegen früher keineswegs befer geworden ift, 
weſentlich überhöhte Preiſe zahlen. Das ſchlechte 
Beiſpiel, das hier wichtige Stellen der öffent⸗ 
lichen Wirtſchaft geben, findet natürlich im 
engeren Rahmen einzelner Gemeinden eif⸗ 
rigſte Nachahmung. Wenn auch nicht viele Ger 
meindeverwaltungen ſoweit gehen, daß ſie jetzt 
einzelne Gebühren, z. B. Kanalgebühren, 
auf das Dreifache erhöhen, ſo hört man doch von 
der auch hier notwendigen Herabſetzung der Be⸗ 
laſtung der breiten Oeffentlichkeit außerordent⸗ 
lich und bedauerlich wenig. Dieſe breite 
Oeffentlichkeit trägt durch ihre Einkommensver⸗ 
kürzung auf allen Gebieten die La ſt 
der Preisſenkung, und es darf auf keinen 
Fall dazu kommen, daß die gemeinwirtſchaftlichen 
Monopolbetriebe als einzige von der allgemeinen 
Herabſetzung des Preisſtandes ſich ausſchließen 
und dadurch der ganzen Regierungsaktion einen 
weſentlichen Teil ihrer Wirkſamleit nehmen und 
die Belaſtung der breiten Maſſe geradezu uner- 
träglich geſtalten. 

Doppelt ernft muß dieſe Kritik ausgeſp 
werden unter Berückſichtigung der Tatſache, daß 
die öffentlichen Mittel, insbeſondere die Steuer⸗ 
gelder, durchaus nicht immer ſo pfleglich behandelt 
worden find, wie das bei Berückſichtigung der 
allgemeinen aufgezwungenen Sparſamkeit note 

wendig iſt. Von großem Intereſſe ſind hier Aus⸗ 
führungen, die kürzlich das „Deutſche Philo 
logenblatt“ brachte. In ihnen wurde anhand der 
N der Reichstagsabrechnungen und Meds 
sſchüſſe feitgeftellt, daß faſt in ſämtlichen 
Jei sminiſterien in den letzten Jahren jedenfalls 
gie Steuergelder nicht fo ſorgfältig behandelt wor» 
en ſind wle der Steuerzahler das mit Recht fors 
dert. Insbeſondere ergab fih vielfach ein Neben · 
einander» und Gegeneinanderarbeiten verſchiedener 
Verwaltungszweige, ungenügende N 
und weitherzige Finanzgebahrung. 
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mu'et der Herr Förſter 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 5 


Was 


# 


Kriminalrat Dr Schweinitzer: „Ich verſtehe 
Sie nicht Sie 97 das Verbrechen begangen. 
Sie haben es ſich angeſchaut und jetzt wollen Sie 
jo empfindlich fein?” 

Silveſter Matuſchla ſchreit und weint ſtärker. 
Nach einer Zeit ſpricht er weiter, läßt aber 
Fer Schilderung der Kataſtrophe aus und fährt 

tt: 

Ich laufe zur Talſohle. Auf dieſem Lauf 
egne ich einem Mann, der ſich in dieſem 

Augenblick von der Böſchung herab begibt. Er 

ſagt zu mir: 

„Ich habe mein Zigarettenetui verloren. Haben 


Sie eine Zigarette für mich?“ 


Ich gab ihm meine letzte Zigarette, meine 
allerletzte, troßdem ich ſelbſt Luſt hatte, zu 
rauchen“ 

Kriminalrat Dr Schweinitzer: „Ich bin 
davon überzeugt, daß der Graf 1 
Daun, denn das iſt der Mann. von dem Sie 
sprechen, Ihnen den Wert der Zigarette gern er- 
ſetzen wird.“ 

Kriminalrat Dr. Schweinitzer gibt Matuſchka 
eine Zigarette: 

„Die Schuld iſt alſo zurückgezahlt, bier haben 
Sie Feuer. Sie dürfen rauchen.“ 

„Ich bin dann in den Bahnhof gegangen und 

mein Geſicht zerſchnitten, um ſpäter 
en zu können, daß ich mit dieſem Zug verun⸗ 
glückt ſei. 

Dann ging ich zu der umgeſtürzten Qoto- 
motipe, faßte mit der Hand in Ruß und He- 
ſchmierte mein Geſicht. 


Dann ſprach mich ein Mann an, der mir an⸗ 
bot, mich bei ihm zu waſchen, da er in der Nähe 
wohne. Ich ging mit, und dieſer Mann hat dann 
. daß meine Wäſche zerriſſen war. Wie 

3 aber gekommen iſt, ob ich fie in meiner 
großen Erregung zerriſſen habe, weiß ich nicht. 

Sie erinnern ſich, Herr Polizeirat, daß ich 
dann überall erzählte, ich ſei in glücklicher Weiſe 
bei dem Unglück gerettet worden. 

Erinnern Sie ſich auch noch, Herr Kriminal⸗ 
rat, daß Sie mich dann ſelbſt angeſprochen und 
von mir verlangt haben, ich ſoll einmal meine 
Fahrkarte vorzeigen? j 

Das habe ich getan. Dabei fiel mir ein, daß 
es mix wohl gelingen würde, mit diejer beſchmutz⸗ 
ten Karte, die nur bis Györ Gültigkeit hatte, 
big nach Wien zu kommen. Das Geld wollte ich 


iparen. Ich hatte auch für das Attentat jo viel 
. ausgegeben, daß ich kaum noch welches be⸗ 
ſa 

„Ich bin dann in einen Bug eeitie en und mit 
mit der Karte tatſächlich bis Wien gekommen. 

Meine Frau war nicht zu Hauſe. Sie weilte 
mit meinem kleinen Mädchen Gabi in Eichgraben 
bei Anzbach. 

Am Abend ging ich ins Terraſſenkaffee. Dort 
habe ich allen Bekannten erzählt, daß ich in dem 
verunglückten Zug Beller bin. Da ſich meine Be⸗ 
kannten über die tlichkeit nicht klar waren, 
habe ich eine Skizze der Stelle bei Bia⸗Torbagy 
angefertigt. 

Am nächſten Tage bin ich berausgefahren nach 
Eichgraben zu meiner Frau und zu meinem Kind. 

Sagen Sie, Herr Kriminalrgt. was geſchieht 
mit meiner Frau und meinem Kind? Wer ſorgt 
für fe? Was ift mit meinen Eltern in Ejam- 
taver?“ g 


Die Kirche beherrſcht das Dorf Cſantaper, 
das mit ſeinen rund 1500 Häuſern und etwa 
10 000 Einwohnern in Jugoflawien in einer wei- 
ten Ebene liegt. 

Von der Stadt Szabatkla aus. die auch in 
der Gbene liegt, ſchaukeln wir auf einem entſetz⸗ 
lichen Weg mit einem Auto langſam in das Dorf. 

Am Dorfeingang halten wir einen jungen 
Burſchen an, der zu uns ins Auto ſteigt und der 
uns den Weg zu dem Hauſe zeigt, in dem Ma⸗ 
tuſchbas Eltern, ſeine Mutter und ſein Stiefvater 
— der Onkel Joſef, wie er genannt wird — 
wohnen. 

Es iſt eines der ſchönſten Häuſer in Cſan⸗ 
taver und verrät einen gewiſſen kleinbürgerlichen 
Woehlſtand. Dieſes Haus ift noch von Matuſchka 
erbaut worden, als er in Cſantaver ſeine Lehrer⸗ 
ſtelle innehatte. 

Ein Tor ſchließt den Vorgarten von der 
Straße ab Zwei Stufen führen hinauf zu einer 
Veranda, die, was in Cſantaver als ungeheurer 
Luxus gilt, mit Linoleum ausgelegt iſt. An den 
Wänden der Veranda hängen Heiligenbilder. 
Einer von uns geht in das Haus. Er findet zu⸗ 
nächſt niemand in den Zimmern, ruft und be⸗ 
kommt leine Antwort. Dann geht er durch das 
Haus in den Garten, der nach hinten zu liegt. An 
der Schwelle bleibt er ſtehen. 

Im Garten arbeiten zwei alte Leute, die Mut- 
ter Matuſchkas und fein Stiefvater. Tief gebückt 
ſtehen ſie nebeneinander und jäten den Boden. 
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Der Skandal auf Medithildishöhe 


“Roman von Kurt Martin 


Eine halbe Stunde ſpäter ſtand fie vor Ellen 
Bohr. Sie zitterte vor Aufregung. 

„Ellen, Du armes Kind! Was wäre wohl 

in Los geweſen, wenn ich nicht die Augen offen 
veholten hätte! Du biſt einem Mann ins Netz 
en der Dich ſkrupellos ausbeuten wollte. 

bt ift er aber überführt!“ 


Fellen forſchte. 


„Von wem ſprichſt Du denn, Tante Julie?“ 

„Von wem denn ſonſt, als von dem Jörſter!“ 

„Von Richard?“ 

„Nenne ihn nicht mehr ſo! Schäme Dich! 
Er wollte Dich ſchlimmſtens hintergehen!“ 


„Das iſt ja gar nicht wahr!“ 

„Doch, das iſt wahr! Weißt Du, was er mir 
vorhin ganz keck geſtand? — Dn ſollſt die Mut- 
ter ſeiner i 


inder werben!” 
7 soll —2“* 
„Ja! — Nicht wahr, jetzt biſt Du ſprachlos?“ 


„Nein, ich weiß nur nicht —. 

„Du weißt nicht, wo die Kinder find? — Ar- 
nieg chen! Ich weiß nicht, wo das andere 
ift, oder die anderen, aber das eine iſt das Kind, 
das mit Miß Scheffler im Forſthaus weilt.“ 

„Was ſoll mit dieſem Kinde fein?” 

„Das iſt eins pon ſeinen Kindern, denen Du 
Mutter werden jollft!” 

„Tante, das iſt ja —.“ 

„Das ift die Wahrheit! — Du gibſt doch zu. 

es ſchon längſt höchſt ſonderbar ift, weshalb 
ſich dies Brei mit dem Kinde im Forſthaus 
aufhält, ohne daß jemand zu fagen wüßte, wem 
das Kind gehört! Nun ift es far, und ich babe 
das alles aufgeklärt. Zuerſt hatte ich Mr. Iben⸗ 
ein in Verdacht: aber ich irrte mich. Der 
örſter ift der Vater dieſes Kindes, und ganz keck 
te er mir, daß er erwarte, Du würdeſt dieſem 
Kinde Mutter fein. ; 
Ellen war faſſungslos. 
„Das hat er Dir g — 
bin gejagt, daß dies Kind — fein Kind iſt? Tante, 
das iit ja alles nicht wahr!“ 

„Willſt Du behaupten, daß ich lüge? — Du 
ſollteſt mir dankbar fein! Ich mir ſchon 
immer und immer den Kopf zerbrochen: Was ift 
mit dieſem Kind? — Nun willen wir Beſcheid! 
Der. Förſter iſt ſein Vater und Miß Scheffler 
iherli die Mutter. Dich aber wollen fie mit 

nem Gelde einfangen, und als beiondere Ehre 
l Dir zu, ſeinem K 
Mutter zu ſein. — Ach, Kind! Er jagt ja ſogar 
Kinder! — Es iſt nicht nur eins, es ſind 
mehrere.“ 


Ellen preßte die Hand auf das erregt pochende 

Ta. 

„Du mußt das alles geträumt haben, Tante.“ 

„Zweifelſt Du immer noch? — Dort geht Dein 
Vater. Ich rufe ihn. Er tol jetzt alles wijfen!” 

Ellen hob entſetzt den Arm. 

Tante, das nicht! Laß mir doch Zeit! Ich 
Es iſt nichts Wahres daran.“ 


muß, ich will —. 


t er Dir geſagt? — Er hat Dir vor⸗ Rich 


Kinde Sch 


Alte Rechte vorbehalten. (Nachdruck verbetes 


Doch Julie Rother hatte bereits ihren Bru⸗ 
der herbeigerufen. 2 
„John, Furchtbaxres wollte fih entwickeln! Ich 
bin es, die noch rechtzeitig binter alles kam.“ 
Ellen ſtand ſchwer atmend da. Sie rang nach 
Worten. 2 
„Tante, ſprich nicht! — Ich bitte Dich, ſprich 
nicht davon!“ 
John Rother war herzugetreten. 
„Was gibt es denn? — Ellen, warum biſt Du 
jo erregt? — Was haft Du entdeckt, Julie?“ 
Ellen flehte noch einmal. 
Es —, es ift ja gar 


„Schweige, Tante! 
a Sure 

er Julie Rother ließ ſich nicht irre machen. 

„Iſt pe ft Du? — Oh, dann ift es um 

jo mehr meine Pflicht zu reden! Du willſt offen- 


bar nicht ſehend werden, Du willſt abſichtlich in j 


Dein Unglück hineinrennen.“ 

John Rother befahl. 

„Sprich, Julie!“ 

„John, ich weiß Dinge — Man kann ja leider 
io felten mit Dir ſprechen. Für Familienange⸗ 
legenheiten haſt Du ſo wenig Zeit!“ 

„Laß uns zur Sache kommen!“ 

„Siehſt Du, Du drängſt ſchon wieder! — 
John, Ellen iſt in den Förſter verliebt!“ 

„Tante!“ 

Ellen hob in Abwehr die Hände. John Rother 
maß ſie mit einem Blick, der Mißtrauen verriet. 

„In welchen Förſter? — In den von dem 
Feb da unten? — Das iſt ja dummes Ge⸗ 
fajel! — Ellen, fage ſelbſt, daß Deine Tante ſich 
da etwas einbildet, was in keiner Weiſe zutrifft! 
Du biſt doch viel zu vernünftig, um ſolche Torheit 
zu begehen.“ 

Ellen ſah den Vater offen an. Sie wich ſeinen 
forſchenden Augen nicht aus. 

„Tante Julie hat richtig geſehen. Ich habe 
Richard Windinger lieb und mich heimlich mit 
ihm verlobt.“ 

Du? — Das ſagſt Du im Ernſt?“ 

111 harter Zug grub fih um feine Mund- 


„Laß ſolche Scherze, Ellen! 
anderes zu denken, als an 
Du kennſt Deine Pflichten!“ 

„Vater, ich —.“ > £ 
„Bitte, jage mir, daß dies nur ein törichter 


h 


ſolch dummes Zeug. 


Scherz war!“, 
„Rein, es ift mir ernſt damit, ich —.“ 
Julie Rother erklärte eifrig. 

„Ick weiß das ſchon länaſt, John. Ich habe 

die beiden wiederholt zuſammen getroffen.“ 

Ex- maß ſie mit einem zornigen Blick. 

„Wie fagit Du? — Längſt weißt Du das? — 
Und haſt nichts dagegen getan? — Wie willſt Du 
mir Deine Handlunosweiſe erklären?“ 

Sie verteidigte ſich. 

„Ich war eben zu gut. Ellen bat —. Ja, und 
wenn ich ſehe, wie zwei Menſchen ſich lieb haben.“ 


Ich habe an E 


Von H. R. Berndorf unter Mitwirkung von Julius Turcyänyi 


richtet ſich auf und kommt auf den Beſucher zu, 
der am Eingang des Gartens ſteht. 

Er iſt ein Greis, die ſchneeweißen Bartſtop⸗ 
peln ſtehen in ſeinem Geſicht. Er wiſcht ſeine 
Hand an der langen Gaxtenſchürze ab, die er 
trägt, und ſieht den Beſucher erſchreckt, miß⸗ 
trauiſch an. 

Als er erfährt, daß ein Journaliſt mit ihm 
über feinen Sohn ſprechen möchte, bittet er den 


fremden Herrn nach vorn in die Veranda. Er 
bittet den Beſucher Platz zu nehmen, ſetzt ſich auch 


Der alte Mann hört ſchlietlich ein Geräuſch, 


hin und dann deutet er mit einer ängſtlichen 
Handbewegung nach hinten, wo im Garten ſeine 
Frau arbeitet. Er ſagt: 

„Sehen Sie, mein Herr, ich kann Ihnen über⸗ 
haupt nichts ſagen. Sie mögen es glauben oder 
nicht, aber ich und meine Frau, ich, ſein Stief⸗ 
vater, und meine Frau, ſeine leibliche Mutter, 
wir ſprechen nicht zuſammen über unſeren Sohn, 
den Silvi. 

Als alles paſſierte, als wir alles in der Zei⸗ 
tung geleſen hatten, da haben wir zuerſt viel über 
die Sache geſprochen. Wir ſagten uns: Das kann 
alles nicht ſo ſein. Die Zeitungen lügen. Unſer 
Sohn Silvi kann das nicht getan haben. 


Fragen Sie hier im Dorf, gehen Sie von 
Haus zu Haus. Man wird Ihnen beſtätigen, er 
war das größte Kind von Cſantaver, und er war 
ein frommer Mann. Wir haben nicht geglaubt, 
daß er das getan hat. Aber nun ſoll ex das ja 
ſelbſt zugegeben haben. Was ſollen wir davon 
denken? 

Nun kam es ſo, daß meine Frau und ich uns 
erhitzten, als wir darüber ſprachen, und da habe 
ich an einem Tag, als ich wie heute neben meiner 
Frau im Garten arbeitete, mich einmal aufgerich⸗ 
tet bei der Arbeit und meiner Frau geſagt: 


„Du biſt das Einzige, was ich auf dieſer Welt 
habe. Ich bin der Einzige, der dich liebt und für 
dich ſorgt. Ich ſage dir, du biſt nicht ſchuld daran, 
daß du den Silvi auf die Welt gebracht haſt. Du 
haſt alle Opfer, die du für ihn bringen konnteſt, 
gebracht. 

„Meine Liobe,“ ſagte ich zu ihr, „damit keine 
Unſtimmigkeit zwiſchen uns entſteht, damit nicht 
die erſte Unſtimmigkeit unſeres Lebens zwiſchen 
uns entſteht, reden wir nicht mehr von dem Silvi, 
nicht untereinander und nicht zu andern Leuten. 
Ich will nicht, daß dir dein Herz brich“. 

„Julie! — Du ſcheinſt Dich alſo über Deine 
Feſtſtellung noch gefreut zu haben!“! 5 
„Nein, — nicht jo! — Nun iſt das ja alles 
vorbei. John, ich habe vorhin erfahren, daß der 

örſter der Vater des Kindes iſt, das mit ſeiner 

ärterin im Forſthaus weilt Es iſt irgendein 
Geheimnis dabei! — Er wollte wohl Ellen erſt 
feſt an ſich binden und dann, wenn nichts mehr zu 
ändern war, ihr das mit dem Kinde geſtehen. Er 
will ja ligor mehrere Kinder —.“ g 

John Rother bob gebietend die Hand. 

„Halt! Das ſind ja wahre Skandalgeſchich⸗ 
ten, die Du da weißt! Alſo ſolche Dinge gibt es 
in der Umgebung von Mechthildishöhe! — Ellen, 
Du hat dieſem Menſchen hoffentlich keine irgend 
welche Freiheiten Dir gegenüber eingeräumt? — 
Du wirſt Mechthildishöhe nicht mehr verlaſſen! 
Du gelobſt mir, jedes fernere Zuſammentreffen 
mit dieſem Mann zu vermeiden!“ 

Ellen zitterte. 

„Ich glaube nichts von dem, 
hauptet.“ 

Julie Rother klagte. 

„Da hörſt Du es, John! So ſehr hat er ſie 
chon umgarnt! Sie läßt ſich von ihm anlügen. 
Ellen, er hat es mir ja aber eingeſtanden!“ 

„Du mußt Dich da irren, Tante! Nie und 
nimmer iſt das Wahrheit, was Du da behaupteſt.“ 

John Rothers Stimme klang drohend. 

„Das ſpielt zunächſt gar leine Rolle. Dieſer 
Mann hat für Dich von dieſer Stunde an nicht 
mehr zu exiſtieren, Ellen. Ich erwarte, daß Du 
meinen Willen achteſt! Sonſt werde ich Dich 
ſofort mit Julie zurück nach New Pork ſchicken. — 
Wirklich, man -erlebt hier unerhörte Dinge! Ich 
will doch einmal Manfred zur Rede ſtellen. Er 
muß ſich mit dieſem Mann in Verbindung ſetzen 
und jeder Weiterung dieſes — Flirts einen ener⸗ 
giſchen Riegel vorſchieben!“ 

Als er gegangen war, ſchluchzte Ellen verzwei⸗ 
felt auf. 

„Das Du mir das antun konnteſt, Tante! Ich 


was Tante be⸗ 


werde Dir das nie verzeihen.“ 

Julie Rother ſtaunte. 

„Du machſt mir Vorwärfe? Du * willjt 
trotzen? Du ſpielſt die Gekränkte? Und dabei 


habe ich aus Liebe zu Dir ſo gehandelt!“ 
„Sie jah Bert Ibenſtein auftauchen und winkte 
ihn herbei. { ; 

„Kommen Sie doch bitte einmal hierher, Mr. 
Ibenſtein! Hören Sie, überzeugen Sie ſich, wie 
bitter unrecht mir geſchieht! Ich opfere mich für 
Ellen auf, ich tue alles, damit ſie vor großen Ent⸗ 
täuſchungen bewahrt bleibt, und ſie lohnt es mir 
mit offenem Undank!“, 

Bert Ibenſtein ſah teilnahmsvoll auf Ellen. 

„Was quält Sie denn, Miß Ellen?“ 

Julie 1 antwortete an ihrer Stelle. 

„Sie will nicht begreifen, daß ich ihr jetzt 
einen großen Dienſt erwieſen babe! Wr ghen. 
ſtein, ich hatte Sie ja auch einmal in Verdaht —.“ 

Er lächelte. 

„Verzeihung, Miß Rother, Sie 
wohl ſchon des öfteren in Verdacht!“ 

„Ganz und gar nicht! 
des. Sie wiſſen ſchon!“ 


hatten mich 


„Ach, das meinen Sie alſo!“ * 


Nur wegen des Qin- Ih 


5. Sannar 1932 


Co 1931 by Verlag 
Stuttgart.) 


Wir find fromme Leute, Herr, wir leben fried- 
lich miteinander. Wir haben immer den anderen 
ein Beiſpiel gegeben, wie ſie leben ſollen. Wir 
waren die erſte und angeſehenſte Familie im 
Dorf. 

And jetzt, mein Herr, wiſſen Sie, wie es 
jetzt um uns ſteht? Wenn ich jetzt über die Straße 
gehe, dann ruft man mir zu: 

Onkel Joſef. wann wird man deinen Sohn 
aufhängen?“ ; 

Wir gehen jetzt nicht mehr aus dem Haus. 
Wir leben wie zwei Gefangene. Nur ganz früh 
am Morgen beginnen wir unſeren Taa mit einem 
Gang in die Kirche. Aber wenn wir durch die 
Straßen gehen, ſehen wir, daß ſich die Vorhänge 
an den Fenſtern der Häuſer bewegen. Sie ſehen 
uns nach. 

Und einmal, Herr, habe ich folgendes geſehen: 
Ein Kind ſtand am Fenſter, da trat die Mutter 
hinzu und ſchaute auch auf die Straße. Als ſie 
uns erkannte, riß ſie das Kind vom Fenſter. 
Das Kind ſollte uns nicht ſehen. Was ſind wir 
jetzt?“ 

Auf der Veranda erſcheint die alte Mutter 
Matuſchlas. 

Auch ſie ſchaut mißtrauiſch den Beſucher an. 
Sie ift klein, hat noch ſchwarzes, langes Haar, 
das in der Mitte geſcheitelt ift, iſt korpulent und 
redet ſchnell und haſtig. 

„Sie ſind einer von denen, die über meinen 
Sohn in der Zeitung ſchreiben? Ueber meinen 
Sohn Silvi! Was ſoll er nicht alles geweſen ſein. 
Kommuniſt und Weißgardiſt, Mörder und Atten- 
täter! 


(Schluß folgt). 


Gurgle trocken 


D Wimet 


jetzt zu 90 und 45 Pi. 


schützt Dich alle Jahr 
vor Erkältung und Katarrht 


geklärt. Der Förſter hat ja vorhin mir gegen- 
über alles offen zugegeben! Sagen Sie mir, 
Mr. Ibenſtein, wo hat er denn die anderen Kin- 
der? Wie viele ſind es denn?“ 

Er ſah ſie ratlos an. ž 
„Kinder? — Der Förſter? — Was denn für 
Kinder?“ 5 

„Nun, ſeine Kinder!“ n A 

„Aber der Förſter ift ja ge nicht verheiratet!“ 

„Eben! Leider! Aber Kinder hat er ja doch: 
er hat es mir vorhin ſelbſt geſagt.“ 

„Da haben Sie ihn falſch verſtanden.“ 
„Mr. Ibenſtein, ift muß widerſprechen Da 
iſt doch zunächſt dies Kind im Forſthaus — 

„Fräulein Schefflers Pflegling?“ 

„Ja! — Das iſt des Förſters Kind.“ 

Bert Ibenſtein wandte ſich an Ellen. . 

„Hat Ihre Tante Ihnen das erzählt? Glan 
ben Sie es wirklich?“ 

Sie ſah ihn unter Tränen an. 

„Nicht nur mir! Sie hat es auch Vater er- 
zählt, alles! Daß ich Richard liebe, daß ich ihn — 
heiraten will, alles! — Und das mit dem Kinde 
auch! 

Julie Rother rief haſtig. 
„War das nicht richtig gehandelt, Mr. Iben 


ſtein? Nachdem ich das mit dem Kinde, — viel 
mebr mit den Kindern —, erfahren hatte, mußte 
ich doch ſprechen, damit John ein für allemal die 


ſem Flirt ein Ende macht. Ellen würde ſo ſonſt 
eines Tages noch todunglücklich werden.“ 

Bert Ibenſtein ſeufzte verzweifelt. 

„Oh weh! Die Dinge haben fid ja großarti 
entwickelt! Miß Rother, ich glaube, todunglüclich 
braucht Miß Ellen nicht erſt zu werden, das iſt ſie 
ſchon jetzt. Habe ich recht, Miß Ellen?“ 

Ellen ſtieß verzweifelt hervor. 

„Ich werde mich Vaters Wunſche nicht fügen! 
Ich fahre überhaupt nicht wieder mit nach 
New Pork!“ 

Bert Ibenſtein nickte mißmutig Julie Rother 
zu. 

„Da ſehen Sie, was Sie angeſtellt haben, Miß 
Rother! Nehmen Sie es mir nicht übel, — aber 
Sie haben da eine rieſige Dummheit begangen.“ 

Julie Rother geriet außer Faſſung. 

„Was jagen Sie? — Eine Dummheit? — 
So beurteilen Sie alſo die Opfer, die ich Ellen 
b So gering bewerten Sie alſo meine Für⸗ 
orge 

Er fragte boshaft. 

„Wie ſagten Sie? — Ihre Neugierde?“ 

r. Ibenſtein!“ 


zwiſchen Miß Ellen und dem Förſter, — das 
ätten Sie ja gar nicht zu wiſſen brauchen.“ 

„Das ſagen Sie ſo gelaſſen? — Sie ſtehen 
dieſem Mann noch bei?“ . 
„Voll und ganz! Richard Windinger iſt ein 
Ebrenmann, ein lieber, braver Kerl. — Bitte, 
Miß Ellen, ſchauen Sie nicht ſo traurig drein! 
Ich kann das nicht ſehen. — Wirklich, das fage 


ich nicht etwa gedankenlos heraus, ich habe viel- 
mehr die feſte Abſicht, Ihnen zu bellen — Mag 
Ihr Herr Vater jetzt ruhig alles wiſſen! Paffen 
Sie auf, er ſagt doch noch Ja und Amen. i 

Bortieguna folgt) 


„Darum handelt es ſich ja! Es ift ja nun auf- 
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im Stadtgarten 


N GLEIWITZ 


mmn Basia- Donnerstag 


er lustigste aller 
Diitär-Tonfiime 


Der Stolz 
der 3. Kompagnie 
mit Heinz Rühmann 


als Musketier Diestelbeok 
Kampers 
erao Berliner 

Das Amüsantest®, das Sie seit 


LICHTSPIELE 


GLEIWI 
‚egenüber 1 


KAMMER- JNTIMES 


LICHTSPIELE . THEATER 


Preisermäßigung um mehr als 100%! 3 
Das große Film: und Bühnen-Programım : Der unvermindert 


Siegfried Arno v 


Ein 
Jausgekochter Junge 


Ein Außerst lustiger Tontiimschwank 


In weiteren Hauptrollen: 
Jul. Falkenstein Alb, Paulig £ 
Henry Bender Paul Westerme 


starke Erfolg! 


Der große Lacherfolg! 


Otto Wallburg 


Le 


WERNE 
KRAUSS 


tkmeisier 1. a langem sahen! 
.. wiu Meisel ar. Tonbeiprogramm! | 
l erbelose 50 Pt 0 
mil Maria Solveg / Frika Slaessner / Theo Shall — t ny t arte ae 


Trude Berliner / Max Ehrlich / Wolig. Zilzer 
Produktionsleitung und Regie: Alfred Zeisier 
Manuskript: L von Cube und Paul Frank 
nach einem Schwank von Kraat, und Neal. 

Im Mittelpunkt dieses zwerchlellerschütternden Films 
steht Otio Wallburg. der quecksilbiige Meckeriritze, 
als Berge- Bezwinger wider Willen. Eine großartige 

Glossierung des Salontirolertums. 
Musik: Otto Stranzki — Texte: Ruth Feiner 


Sonder-Vorstellung . 
Mittwoch (Hell. 8 Könige), vorm. 11 Ubr 0 


„ Himatschal = Der Thron der Götter 


„Expedition 1900 
Dyhrenfurth-Hımalaya 

EEE 2 Nacht- Vorstellungen 
nd im Slut“ 


Der Gesohlchte frei nachgestaltet 
von HANS MÜLLER 

Produktion: ERNST HUGO CORELL 
Regie: GUSTAV UGICKY 


mit Rudolf Forster / Grete Mosheim 
Hans Rehmann Friedr. Kayssler 
Theodor Loos / Raoul Aslan 


Der große Topfilm v. der Pro! 


Sonnabend u Sonntag, 
mit dem großen Sexual 


abends 10% Uhr 
-Tonfim „Fel 


2. 


Neues Ufa-Kabarett-Programm 
mit Paul Hörbiger, Paul Westermeyer, Rehkopf, 
Mühlhardt, Irene Eisinger 
Orchester: Dajos Bela Conlerence: Maria Ney 


Neue interessante Ufa-Ton-Woche 


Yorek — durch den größten deutschen Schauspieler 
Werner Krauß, durch das Aufgebot der bedeutendsten Ver- 
treter von Bühne und Film und durch den mit größten 
szenischen Mitteln geschaffenen historischen Rahmen 


ein Bild von höchster künstlerischer Eindruckskraft. 
Ferner: Die neueste Ufa-Ton-Woche 
Jugendliche 


zahlen zur 1. Vorstellung, 4 Uhr, halbe Preise 


Zurück 
Dr. Hirsch 


Frauenarzt 
Beuthen OS. 


Dr.R.Schröder 


Facharzt für Tuberkulose- 


Handelsregifter 


In das Handelsregiſter A. iſt unter 
Nr. 2155 die Firma „Joſef Gaper” in Pere 
then OS. und als ihr Inhaber der Kaufmann 
Sofef Saper in Beuthen OS. eingetragen. 
Amtsgericht Beuthen OS., 29. Dezember 1981, 


\ 
t 
5 
+ 


3. 


Kurzes persönliches Gastspiel 
Vom Programm der Scala-Berlin 
Marina Mrsica 
und Johannes Müller 

in ihren Original-Chansons 

Der Komponist am Flügel 


In das Handelsregiſter B. Nr. 173 ift bei 
der „Bagro, Bauſtoff⸗Großhandels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung“ in Beuthen DE. 
eingetragen: Durch Beſchluß der Geſellſchaf⸗ 
terverſammlung vom 22. Dezember 1981 if 
die Geſellſchaft aufgelöſt. Fräulein Marie 


Oberschles. u lei Kanſy aus Königshütte iſt zum Liquidator 
Landestheater. undL NGM eiden beſtellt. Amtsgericht Beuthen OS., den 
Hl Dienstag, 5. Januar G I e i w i tz 30. Dezember 1931, 
Hon j Ta en ee 
. I $ 
das grandiose 5 Dar Mann, der zelnen vom der Reise |Stellen- Angebote |Stellen- Angebote DEREN P 
(sagt das Publikum) il Namen änderte zurückgekehrt 


ist Wilhelm Thieles neues Kriminalkomödie 
Werk von Edgar Wallace 


| Hindenburg 20 (8) Uhr Aan 3 


e à 0 G s 
Nor p li Hammen E; e e., Vereins zimmer 
i 130 Personen fassend, steht für 


rei Mäele 


gezant, Gintom a Dr. Leibrandt, 


Bew 
(Freiumil.) erbeten. Petersgrätz. 
0 0 18 Eine 


ee Belle, 
Birol fall fleißig u. ehrlich, mit 
Wäſche, für d. Vorm. 


Meisterwerk Luis Trenkers 


] zeigen ge TE 
Witwe, iindert., 42 f., kostenlos frei. ; 


ia ale se eei Sierhaus Oberſchleſien 


dkl, vollſchl., v. ideal. 
Inh.: Georg Stöhr 


3 Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 4 

nur noch Tage! i | 5 * Ve V l. ; der polniſchen Sp wer geſucht. Beuthen OS., 
. ng Hahels Kulmbacher Bierstuben me In Sort umd Shift) eli. 10, L L 
Felix Bressart n Æj Fee De Das , Sprijeda \ 14 ge 8 jüngere 

Ab Freitag: jj EET een e Mihet sr. Bedienung 
9: Der Herr Bürovorsteher . d. e S BRESLAU Junkernstr, ECNE Schuhbrcke | 12m f [mi egn 8 
ſan die Geſchäftsſtell SE A 1 f, 255 arf.⸗Haush. gef 
nur 3 Tage Bieter Beito. Beuthen. ANNE besehältsführer 5 itella. 8-16 Uhr 


Kraft Rothmann, 
für Retaurant u. krebs Gymnaſtal⸗ 


2. . 


Serverfräulein Fach Angebote 


werden geſucht. Ange⸗ 
bote unter B. 2905 Für e 


u. d. G. d. g Veuth. 1 wird 


Suche f. 15. 1. 92 ein ein 
anſt., ſaub. Mädchen 


f. alle häusl. Arbeit 
5 . cht. Angebote 
muß a. Wäsche waſch. Net 90 
van fd 4 unter B. 2906 an 


Erwerbslose an Werktagen 
4 Uhr halbe Preise. 
Beginn 4 Uhr, Mittwoch 
(Feiertag) 3 Uhr, Letzte 
Vorstellung 8½ Uhr. 


lu Bei Schmerzen 
Junge Dam e Dame Kopfschmerzen, Migräne, 
Zeit ê, 


Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
55 ut hen — Muskel- und Zahnschmerzen 


leibt jungen Damen sowie Grippe sofort nur 
und tlerinnen aus 
un u artist aH ERBIN- STODIN 


tter milie Anlei⸗ 
Kunſigewerbe einſcla. Tabletten oder Kapseln. 


enden Arbeiten (mal Fr. Pauline Schmidt, f 2 
Nur 3 Tage = wöchentlich.) ſchrift. welche bei guter Bekörtm- 4. N Glefwiger die Geſchäftsſtelle 


Straße W. 3. Etage.] „dei, Zeitg. Beuth. 


unter B. 2908 an die 
Gſchſt. dief. Si. Biy. ; 

Fragen Sie Ihren Arzt. aeg N 
Pal- AST Beuthen- kobbar AR In den Apotheken erhältlich za Möblierte Simmer 


AM. 0,60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM, 2.— 
THEATER Soharleyer Str. 35 ll. 0.60, RM. 1.10, RM. 1,75, RM, 2. 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen, Lith. 

Auf vielseitigen Wunsch 3 Tage verlängert 


Proben kostenlos d. H. O. Albert W AAN FA 7 
ZWEI WELTEN Möbliertes Zimmer 


für alle! 2 gute Schlager im Programm lichkeit unübertroffen sind. 


mts Vorebes ~ Gretl Theimer 
Kir SCHAUBURG | in dem Groß-Tontılm 
N fin Wien hab’ ich einmal 


u. — ä .ññ1ñ%l 
8 os in Ad; i 
\ am Ring, ein Mädel gelieht 


2. Schlager 
2 h Neue Schlager: HARRY LIEDTKE in Konkursverfahren. mit modernem Komfort 
Sofa en gen Sellen Vater und Sohn „Ueber dar Bermögen des Neujmanna (entralhelzung, Dadbenutzung, jites 
rfiim (stumm) Semar Gerſtel iu Beuthen Lange hendes Waffer) in gutem Haufe, bald 


Km Billige Preise: vur Wochentags Parkeli 50 Pfg., Lone 90 Pfg. und Straße 14, Juhabers der Firma: Ismar i À 
' 55 N N r ze im Flugboot rund um Afrika [Gerſtel in Beuthen OS., iſt am 15. De geſucht. Angebote mit Preis unter 
W 2 NE Begiun 4, Mittwoch (Feiertag) 8 Uhr. Letzte Vorstellung sus Uhr A zumber 1681 das 9 DAs Ma 71 5 B. 232 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
x 1 Erwerbslose zahlen an Werktagen nachm. halte Preise Der Kaufmann Reinhold Ploertner in Beu Zeitung Beuthen DS, erbeten. 
Sandler-Bräu 


then OS., Tarnowitzer Straße 12, iſt zum 
Konkursverwalter ernannt. Anmeldefriſt bis 
zum 31, Januar 198I. Erſte Gläubigerver⸗ 
Sammlung am 28, Januar 1832, 11.80 Uhr, 


. Spezialausschank 
A oh oske Beuthen O8. relet 2585 


Ein möbliertes |F Verkäufe . 


9 5 = h in goſund., kräftige Brüfunget erm! am 19. Februar 108, 
Heute, e Januar. 42 Ne 10 Uhr, vor dem; merzeichne n Gericht im imm 
Thal Ta ientarısıe À Mädchen, K Zivilgerichtegebäl wa - — N dtpart — gam 5 1 a [er Elektrisches, 
`S E 0 a 7 1 P} 7} 

0 weins it {en Harry Piel, derunerschroakene Held y ” x 05 mie Die dun Die eu yH i Anzeige Mås von eff. 

Dary Holm in- der Abenteuer u. eigen abzugeben. Amtsgericht Beulhen Oe ae Angebote mit 

3 sanga ero, un 
Morgen, Mittw 88 TTTT0TCCCTCTCT0TCT(0TCç nn | 
gen, och Abenteuer im Nachtennreß üb. Sensarionen d. d. G. d. Z. Hindenbe, gwangsderſtelgetung. der Bra . 
t 


Im Wege der angsvollſtreckung ſoll am — 1 Swett 
9, Januar "108, 10 Uhr, % 5 


an der Gerichts⸗ Mk.) ſofort 
ſtelle — im Simmer 25 des Zilollgerichts ⸗ ee eee laser abzugeben. 
gebäudes (im Stadtpark) — verfteigert wer: Bo, unter a, u" 
den, das im Grundbuch von Miechowſtz, Band bis zum 8. Janus 


20, Blatt Nr. 786 8 ener Eigentümer an die Heſcha fis telle 
am 16. September 1931, dem Tage der Eintra⸗ dieſer Zeitg. Beuthen. 
— —eé nn nn ́— (?e2ĩ2 


br.Bockbierfest| | b n meigi 


D o 6 e 2 „Madame im Strandbad, Nur 
esgr n uspruches wegen a sos ntouer in ò on m * 2 * 
heute Dienstag und morgen Mittwoch (Heilige 3 Könige) die Qualität: 


Albert Paulig, Getiy Bird, Ösk. Marion 


. u 1 dart für Ihre Qeschäfts-| gung des Berfteigeruungsdetmertes: Nafhis 
Druck 8 
PR Herzil. pepr. Masseuse, uoksachn adeaehlag- | Wenwärter Geliy Bonk in . eln · in beſter IN ginden Wildunger 
Kuslünrung bürgr| getragene Gtundſtück, Gemarkung Miechowitz, burg OS., and. Unter» 1 
die jahrelang in Stuttgart eine erſte Praxisſo n ser Rut. Kartenblatt 6, Parzelle Nr. 2549/41, 2955/40, 156 il 
nur im mit Erfolg betrieb aint nach Beuthen) e in Größe ven 11 a, 26 am, Gründſteuer⸗ a A en 2 h N 
überfiedelt, empfiehlt ſich den geehrt. Damen. e mutterrolle Nr. 708, Gebäubefteuerzode Nr.] kaufen od. zu verpacht. ver Banken 


Angeb. unter B. 2222] und Nierenieiden 
a. d. G. d. 3, Beuth. in allen Apotheken 


Beuthener Stadtkelle 


L. Räuchle, Beuthen OS., Piekarer Str. 104. Kirsch & Muller GmbH. | 77, Nutzungswert 4666 Mark. 
r Telephon Nr. 3594, BeuthenOs. Amtsgericht Beuthen OS. 


Die Mittel, ein gefährdetes 


drohten Pflanzen gehört die Miitet, die bota- 
nid wie volkskundlich in gleicher Weiſe inter- 


deuer Baumarten und bildet dichte, knäuelför⸗ 


mige Büſchel. Die lederartigen Blätter dauern 
das Jahr durch. 


Rolle fie in den englischen 
ſpielt. 


bal nismäßig häufig vor. und bis jetzt it fie 


ſchönes Naturdenkmal fein eigen zu nennen. und 


Oſtdeuiſche Morgenpoſt Nr. 5 


Naturdenkmal 


i Gleiwitz, I. Januar. 
Zu den in ihrem Beſtande bereits ſtark be⸗ 


eſſant ijt. Sie wächſt auf den Zweigen verſchie⸗ 


3 Im Winter ſieht man die ku⸗ 
gelförmigen, weißen, glaſigen Früchte hervor- 
ſchimmern. Die Miſtel iſt die Pflanze, mit der 
der blinde Hödur ſeinen Bruder Baldur, 
den Lichtgott getötet hat: und bekannt ift, welche 
Weihnachtsbräuchen 


In Oberſchleſien kommt fie noch ver⸗ 


auch unbehelligt geblieben. Leider ſcheint aber in 
letzter Zeit ein Wandel eingetreten zu ſein. Auf 
dem Gleiwitzer Wochenmarkt wird ſie in 
großer Menge feilgehalten. Sollte das fo weiter, 
gehen, ſo kürfte dieſe ſchöne Pflanze in aller⸗ 
nächſter Zeit aus der vberſchleſiſchen Landſchaft 
verſchwunden fein. Dabei haben wohl die meiſten 
Käufer keine Ahnung von ihren Werte; fie ſehen 
Nie als irgend ein gewöhnliches Geſtrüpp an 
und wundern ſich, daß die Zweige ſo klein geblie⸗ 
den ſind. Darum ſei an alle, auf deren Beſitz 
Miſteln wachſen, die Bitte gerichtet, dieſe ſeltene 
Pflanze zu ſchonen. Der geringe materielle 
Ertrag wiegt doch nicht die Freude auf, ein io 


der Stadtbevöllerung ſtehen andere Mittel zur 
Verfügung, ihr Heim mit Grün auszuſchmücken. 
G. Eiſen reich, 


Propinzialkommiſſar für Naturpenkmalspflege 
in Oberſchleſien. 


Beutfen und Kreis 


Ehrung des Stadtiugendyflegers Seliger. 
Stadtiugendpfleger, Konrektor Seliger, hat der 
Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt eine 
Ehrenurkunde für Verdienſte auf dem Ge- 
biete der Jugendpflege verliehen, die im Auftrage 
des Regierungspräſidenten durch den Oberbürger⸗ 
meiſter mit den herzlichſten Glückwünſchen und 
dem Dank der Stadtverwaltung für erfolgreiche 
Jugendarbeit in unſerer Stadt weitergereicht 
wurde. 

Silberhochzeit. Am Dienstag, dem 5. Ja- 
mar, begeht Tiſchlermeiſter Conſtantin Pur 


— 


Todesopfer eines 


Aus Oberſchleſien und Schiefien 


Berfehrsunfalles 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz. 1. Jannar. 

Auf der Chauſſec van Groß Strehlitz nach 
Toſt hat ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall zuge⸗ 
tragen, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer 
fiel. Direktur Andohr aus Tarnowitz 
fuhr mit ſeinem Perſonenkraftwagen von Groß 
Strehlitz nach Toſt. In Groß Pluſchnitz in der 
Kurve zwiſchen der Schule und dem Gafthaus 
kamen auf dem Fahrdamm drei Fußgänger, denen 
er nicht ausweichen konnte. Um dieſe nicht zu 
überfahren, bon er links ab und fuhr auf den 
Bürgerſteig. Als er nun kurz vor ſeinem Auto 
einen Telegraphenmaſt erblickte, warf er den 


Wagen nach rechts und kam wieder auf die 
Chauſſee. Dabei warf er einen ohne Beleuch⸗ 
tung fahrenden Radfahrer mit dem rechten 
Kotflügel zu Boden. Es handelt ſich um den 
Häuslersſohn Johann Kühnel. Der Radfahrer 
blieb liegen und erlitt ſchwere opf- und 
Bein verletzungen. Er mußte, nachdem 
ihm Dr Jeſche aus Toſt die erſte Hilfe geleiſtet 
hat, in das Prälat⸗Glowatzki⸗ Krankenhaus nach 
Groß Strehlitz gebracht werden, wo er noch am 
aleichen Tage an den Folgen ſeiner ſchweren Ver⸗ 
letzung geſtorben iſt. Die Unſitte, ohne Licht 
zu fahren, hat wieder ein Todesopfer gefordert. 


Zigeunerſchlacht in Coſel 


(Eigener Yeri t) 


Caſel, 4. Januar. 

Am Sonntag, vormittag gegen 9 Uhr, fand 
hier eine blutige Schlägerei mit Zigeunern 
ſtatt. Am Ende des Ratiborer Platzes, in der 
Nähe der Promenade, ſtanden mehrere Zigeuner: 
wagen. Aus unbekannten Gründen entſtand plötz⸗ 
lich unter den Zigennern ein Streit, und nach kur⸗ 
zer Zeit war die ſchönſte Schlägerei im Gange. 
Stöcke, Meſſer und jogar Aexte bildeten bei der 
Auseinanderſetzung die Hauptwaffen. Ein Zigen⸗ 


ner erhielt mit einer Axt eine ſchwere Kopf⸗ 
verletzung, andere Zigeuner und Zigeuner 
weiber wurden durch Meſſerſtiche verletzt. 

Als die Polizei eintraf, war der Streit 
plötzlich beendet, die Polizeibeamten ſurgten 
dafür, daß die Raufbolde mit ihren Wagen ſofort 
das Weichbild der Stadt verließen. Die einzelnen 
Wagen waren ſtark demoliert, faſt keine Fenſter⸗ 
ſcheibe blieb ganz, die Türen waren eingeſchlagen. 


top, Dyngosſtraße 63 wohnhaft, mit 


Gattin das Feſt der Silbernen 


„ Poſtdienſt am 6. Jauuar (Heil. 3 Könige). 
Schalterdienſt: Beim Poſtamt 1 (Piekarer 
Straße) und Poſtamt 4 (Hubertusſtraße) von 
8—9 und 11—13 Uhr, Telegramm- und Geſprächs⸗ 
annahme von 7—21 Uhr. Die Zweigſtelle Ben- 
then 2 (Scharleyer Straße] bleibt geſchloſſen. 
Zuſtellungen: Eine Brief., Geld» und 
Paketzuſtellung (ohne Nachnahmen). 


„ Die Studenten tommen, Dienstag, früh 
11.09 Uhr, treffen die Studenten auf dem Haupt- 


bahnhof ein, wo ſie von Vertretern der Vereiniaten 


Männergeſangvereine empfangen werden. Zwi⸗ 
ſchen 16 und 18 Uhr findet auf der Bahnhofſtraße, 


Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz und Gleiwitzer Straße 


ein Couleur Bummel ſtatt und um 20 Uhr 
im Schützenhausſaal das Konzert. Gleichzeitig 


— ee 


1 ſeiner] wird noch einmal dringend darum gebeten, für 
Hochzeit.] die Nacht vom 5. bis 6. Januar Freiquar⸗ 


tiere für die Gäſte zur Verfügung zu ſtellen. 
Meldungen für die Freiquartiere werden bis 
Dienstag, früh 10 Uhr (entl. telephoniſch) erbeten 
bei Herrn Proske (Schleſag, Telephon 4241) 
und bei der Buchhandlung Rudolph, Inh. Moe: 
fer, Tarnowitzer Straße, Telephon 5193. 
Weihnachtsfeier im ATV. Beuthen. Daß im 
AV. neben dem praktiſchen Turnen zur Förde⸗ 
rung körperlicher Tüchtigkeit auch Seele und Ge- 
müt eine Pflegſtätte im Sinne der Hochziele der 
Deutſchen Turnerſchaft finden. zeigte die ſchlichte 
Weihnachtsfeier, zu der ſich alle Abteilun⸗ 


gen im großen Vereinszimmer der „Altdeutſchen 


Bierſtuben“ vereinigten. Nach einem mit gutem 
Ausdruck von Hanne Marlowſki, vorgetra⸗ 
genen Gedicht ſprach der Vorſitzende Dr Spill 


5. Januar 1932 


Theater⸗Gutſcheine 


Die Preisträger aus dem Weihnachts: 
preisausſchreiben der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
ſſiehe Namensliſte in Nr. 358), auf die ein 
Gutſchein zum Pejuh des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters entfallen iſt, werden 
wie folgt aufgerufen: 

Nr. 11—20 am Dienstag, 3. Januar, 20.15 Uhr: 
„Der Mann, der feinen Na- 
men änderte“. r 7 

Nr. 21—30 am Mittwoch, 6. Januar, 20.15 Uhr: 
„Meine Schweſter und id“; 

Nr. 31—10 am Freitag, 8. Januar, 20.15 Uhr: 
„Die Entführung aus dem 
Serail“. 

Nr. 11—50 am Mittwoch, 13. Januar, 20.15 Uhr: 
„Die Blume von Hawai“. 


herzliche Begrüßungsworte und mahnte, die Liebe 
und Kameradſchaft auch in Zeiten des Kampfes 
wach zu halten und danach zu handeln. Drei bolts- 
tümliche Lieder des Singekreiſes leiteten 
zur Feierſtunde über. Studienrat Dr Pante! 
ſprach in ſeiner Rede den Wunſch aus, daß auch 
die Völker der Gegenwart die Zeichen der Zeit 
perſtehen und einen Weg der Berſtändigung fin- 
den möchten. Dabei mitzuwirken ſei jeder einzelne 
berufen. Gutes muſikaliſches Empfinden verriet 
eine von zwei Jugendturnern zu Gehör gebrachte 
Weihnachtsfantaſie für Violine und ier. 
Dann erſchien Knecht Ruprecht und zeigte ſich, gut 
unterrichtet über die Verdienſte, aber auch Unter⸗ 
laſſungen nicht nur des Vorſtandes, ſondern auch 
der Mitglieder. Die Verteilung der Geſchenke, 
mit denen fih die Mitglieder in kameradſchaft⸗ 
licher Weiſe gegenſeitig bei dieſer Feier zu be 
denken pflegen, und einige gemeinſam geſungene 
Weihnachtslieder beſchloſſen den gelun 
genen Abend. 


* Weihnachtsfeier im „VfB. 18“. Im großen 
Saale des Promenaden⸗Reſtaurants veranſtaltete 
der „BfB. 18“ eine in allen ihren Teilen wohl⸗ 
gelungene Weihnachtsfeier Unterm ſtrahlenden 
Weihnachtsbaum begrüßte der Vorſitzende. Bant- 
beamter Han le, die zahlreich Erſchienenen. die 
den Saal bis auf den letzten Platz beſetzt hielten. 
Das Weihnach.sſpiel „Im Forſthaus“, dei 
dem fid die elf mitwirkenden Perſonen in denk 
bar beſter Weile ihrer Aufgabe entledigten, ſorgte 
für die richtige Weihnachtsſtimmung. Große 
Heiterleit löſte der von acht Perſonen mit viel 
Fier und richtiger, Maske geſpielte Einakter 
„Der Fußballkönig“ aus. Einen hervorragenden 


Im Weſten und Süden weiterhin mild, im 
Nordoſten Froſt, in den mittleren Reichsgebieten 
zahlreiche Niederſchläge. 


Das große Paket RM 1.46 


Kaffee Hag wieder 10% billiger! 


Das kleine Paket RM 0.73 


Kunt und Wiſſonſchaft 


Die Kunſt der Fuge 
Breslauer Aufführung unter Profeſſor Dohrn 
Profeſſor Georg Dohrn, feit beinahe dreißig 
Seen erſter Kapellmeiſter des Breslauer 
Orcheſtervereins, führte am Sonntag im wohl⸗ 
gefüllten oßen Konzerthausſaale Breslau 
Johann Sebaſtian Bachs Alterswerk „Die 
Kunſt der Fuge“ auf. ikentepeſſierte 
werden wiſſen, was für eine erſtaunliche Tat ſich 
Zeiche dieſem knappen Saß verbirg Es iſt ein 
Zeichen für Breslaus durch alle Not der Zeit 
ſchwächte Muſikbegeiſterung, daß eine Auf⸗ 
rang tandekommen konnte, die allen, die 
ihr beiwohnen durften, undergeßlich bleiben wird. 
Um das in der muſikaliſchen Literatur einzig 
baftehende Ric enwerk zur Aufführung bringen 
zu können, hat Profeſſor Dohrn vor einigen 
Monaten einen Aufruf mit der Bitte um Beid- 
nung eines Garantiefonds veröffentlicht: Nach 
wenigen Wochen bereiis war die Garantieſumme, 
auf Grund beren eine Konzertdirektion die Or⸗ 
gauiſation der Veranſtaltung übernahm, gezeich⸗ 
net. So konnte J 
bereitung des ſchwierigen Werkes gehen, zu dem 
er ein auserwähltes kleines Orcheſter aus der 
ſtarken Menge der ſchleſiſchen Philharmoniker 
18 zu denen für Orgel und Cembali drei 
Soliſten traten. 
Die Aufführung, die in ihrer Art vollkommen 
nt werden darf, ſcheint die in Muſiker⸗ 
reiſen häufig 1 S on ob Bachs „Kun ſt 
der Fuge“ nur ein Lehrwerk für Kompoſitions⸗ 
ftubierende oder als ein Kunſtwerk allen Be- 
zennern Bachs zugänglich ſei, endgültig gelöſt zu 
haben: Wenn ſich auch das Verſtändnis der 
überaus ichweren Materie nur dem voll erſchließt 
der jahrelanges Studium an das Werk ſeßt, o 
Heibt es doch ein Kunſtwerk und ſomit als 
Eindruck, als ein Klanggebilde von imposanter 
Größe —— muſitaliſch empfindenden begreiflich. 
Bachs Alterswerk iſt eine Folge von Fugen, die 
in erſtaunlich vielſeitiger Variation alle 
Möglichkeiten eines Grundthemas [D- Moll) vrs 
ſchößfen. Dieſes Grundthema erſcheint abge- 
wandelt, variiert, rhäthmiſch verändert, in Wer- 


Profeſſor Dohrn an die Vor⸗ s 


bindung mit anderen Themen in Doppel- und 
Tripelfugen, jo daß nur der, der ſtrenge muſika⸗ 
liſche Formen methamatiſch zu leſen weiß, die 
Geſamtheit des Wertes in feiner Gliederung be⸗ 
greift. Das Werk gipfelt in einer unvollendet 
gebliebenen Fuge über drei Themen, deren drittes 
die Töne BACH darſtellt, und es ift nach zwei 
Stunden angeſtrengten Hörens vielleicht e ner 
der ergreifendſten Momente der Aufführung, in 
der die unvollendete Fuge plötzlich abbricht und 
als Nachſpiel der von den Söhnen Bachs dem 
Werk beigegebene Choral: „Vor Deinen Thron 
tret’ ich hiermit“ erklingt. Es lag nur der Druck 
vor, den der Notenſtecher aus dem Material, das 
Bachs Nachlaß bot, hergeſtellt hatte. Graeier 
hat als Zwanzigjähriger die Fragmente in die 
rechte Reihenfolge gebracht, geſichtet und eine 
febr intereſſante Inſtrumentierung vorgenom⸗ 
men, über die in Kreiſen der Fachleute zwar 


geſtritten wird, ohne daß jedoch Graeſers Ver ⸗ Je 


dienſt dadurch im geringſten geſchmälert werden 
könnte. 1924 erſchien die Neuausgabe der Kunſt 
der Fuge, 1927 erfolgte auf Grae ers Drängen 
die erſte entſcheidende Aufführung in Leipzig, 
auf die eine Reihe anderer Städte folgte. 
a bat Profeſſor Dohrns Wagnis den 
Ruf Breslaus als einer ernſten Muſilſtadt er- 
neut befeſtigt. Die einzelnen Teile werden von 


nz verſchiedenen Inſtirumentengruppen aufge- G 


ührt, in den erſten Teilen iſt weſentlich en 
kleines Streichorcheſter mit Orgel der Träger 
des Klangs, in der erſten Tripelfuge treten Trom⸗ 
eten und Poſaunen hinzu, eine wundervolle vier- 
timmige Dopvelfuge wird durch vier Solo nitri- 
mente, Oboe, engliſch Horn und zwei Fagotte, 

rciert, dann treten Holzbläſer mit dem 
Streichlörper und endlich der ganze Klangappa⸗ 
rat zuſammen. e einige Kanons für 
Cembalo und für Orgel, Themenvariationen für 
Holsäläfer, (auch Flöte), zwei Cembali und end- 
lich die ſchon erwähnte unvollendete Fuge des ge⸗ 
damten Klangapparates. In dem kleinen Dre 
heiter ift eigentlich jeder Stimmführer Z pliit 
Bewundernswert die Sicherheit und Tinti le des 
Konzertmeiſters an der erſten Violine Franz 
Schätzer, herrlich die Soliſten an den Holz- 
blasinſtrumenten [(Tſchir ner, Witt, Türk, 
Kirbach, Meyer), vorzüglich die beiden Cem- 
baliſpieler Gertrud Wertheim, Berlin, und 


der junge Breslauer Joſeph Wagner mit ſou⸗ 
veräner Beben ung bei Inftrumentes, Otto 
Burkert an der Orgel, und vor allem mit 
herrlicher Klarheit den Sinn des Werkes deutend 
Profeſſor Dohrn. 

Der Apparat, der benötigt wird, iſt im Ver⸗ 
hältnis zur Einmaligkeit der Leiſtung nicht 
prob. Profeſſor Dohrn und den Seinen könnte 
ein ſchönerer Dank für feinen Wagemut berei⸗ 
tet werden, als wenn Oberſchleſien eine Wieder 
bolung der be f im eigenen Bezirk er⸗ 
ſtreben und erreichen könnte. Dank und Beifall 
des Breslauer Publikums gingen über das Maß 
des üblichen weit heraus. W. Milch, 


Hochſchulnachrichten 


50. Geburtstag des Rektors der Uniperſität 
na. Prof. Dr. Walter Löhlein, Ordinarius 
für Augenheilkunde, Direktor der Univerſitäts⸗ 
Augenklinik und gegenwärtig Rektor der Univer- 
ſität Jena, vollendet am 5. Januar fein. 50. 
Lebensjahr. — Prof. Löhlein hat bereits einen 
Ruf an die Unwerſität Freiburg angenom- 
men, dem er jedoch, in Anbetracht feiner gegen- 


wärtigen Rektorwürde, erſt zum 1. April 1932] u 


nachkommen wird. Er ſtammt aus Berlin und 
ſtudierte an den Univerſitäten Gießen und 
Sreifämwald. Vor. feiner Berufung nach 
Jena toite er das augenheillundlihe Ordinariat 
an der Univerſität Greifswald inne und iſt 
Mitherausgeber des Archivs für Augenheilkunde. 
Profeſſor 15 leſch achtzigjährig. Dieſer Tage 
beging der bekannte Frankfurter Gelehrte Prof. 
Dr. M AA jeinen 80. Geburtstag. Prof. 
El hat fih als Spozaialpplititer 
einen Namen gemacht, ift aber vor allem durch 
feine Arbeiten über Bekämpfung der Geſchlechts⸗ 
krankheiten bekannt geworden. 
rofeſſor Heubner geht nach Berlin. Profel- 
ee Wolfgang Heubne en. Heidelberg 
hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl der Pharmalolo⸗ 
gie an der Univerſität Berlin als Nachfolger 
don Profeſſor Trendelenburg angenom⸗ 
men. Profeſſor Heubner habilitierte ſich im 
Jahre 1907 als Pripatdozent in Straßburg 
und kam bereits im J 


i re 1908 an die Univerſität] g 
Berlin. Im telben Jahre noch folgte er einem 
Ruf als a. b. Profeſſor nach Göttingen, wo 


er 1910 zum o. ö. Profeſſor und Direktor des 
Pharmakologiſchen Inſtituts der Univerfität Göt⸗ 
tingen ernannt wurde. 1929 ging Prof. Heubner 
an die Mediziniſche Akademie Düſſeldorf 
und kam im Winterſemeſter 1929/30 an die Uni- 
verfität Heidelberg. Der Vater des neuen 
Berliner Dozenten war früher Direktor der 
Berliner Kinderklinil. 

Profeſſor Jahrreiß geht nach Greifswald. 
Der a. o. Profeſſor an der Univerſität Leip- 
zig, Dr Hermann Jahrreiß, bat den Ruf 
als Nachfolger von Prof Leibholz auf den 
Lehrſtuhl für öffentliches Recht an die Üniverfitä 
Greifswald angenommen. Prof. Iar- 
reiß wirkte gleichzeitig als Dozent an der Ber- 
Waltungsakademie, an der Volksbochſchule und am 
Sozialpädagogiſchen Frauenſeminar in Leipzig. 

Das Goethejahr auf den franzöſiſchen Staats⸗ 
bühnen. Die „Comédie Francaise“ wird zur 
Jahrbundertfeier Goethes den „Jauſt“ auf. 
führen. Auch das zweite Pariſer Staatstheater, 
das „Odéon“ wird fih an der Huldigung für 
den deutſchen Dichter beteiligen, indem es „E la- 
vigo” neu inſzeniert. 

Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in 

m 20,15 Uhr zum — Dai „Der e t 

feinen Namen änderte“. In Hindenburg um 

20 Uhr die Operette „Die Blume von Hawai“. 

Am Mittwoch als 15. Abonnements vorſtellung in Beu- 
„Meine Schweſter und ich“ und in Gleiwitz 

„Die Entführung aus dem Serail“. Beide 

Vorſtellungen beginnen um 20,15 Uhr. 

Freie Volksb Dienstag, 20,15 
Uhr, wird als P ener für die — eri 
„Der Mann, der feinen Namen änderte” 
und am Freitag, dem 8. Januar, 20,15 Uhr, „Die 
Entführung aus dem Serail“ für die 
Gruppe B gegeben. 


„Ditdeutiche Monatshefte“ (Verlag Georg Stilke, 
Berlin, Danzig). Das Januarheft macht uns durch eine 
mit Illuſtrationen verſehene Abhandlung von Ernſt 
Adolf Dreyer mit den Meiſtermalern des 20. Jahr- 

underts bekannt. Der Aufſatz von Helmuth Du ve 
er „Das Unbegreiſliche und Ueberſinnli in der 
Kunſt“ zeugt von großer Sachkenntnis und feinem Eite 
fühlungsvermögen. Der bekannte Frank Thieß ift 
mit einem Beitrag „Dichtung als Lebenshilfe“ 
treten, Karl Röttger ſtellt uns neuere rheiniſche 
Maler vor, Ernſt Ludwig Schellenbeca ſchreibt 
über den Kulturwert der Kunſt, und eine Fülle anderer 
Aufſätze geben dem Heft ein intereſſantes Gepräge. 


k 
S 


roßhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


; Beuthen OS., den 4. Januar 1932 
Inlandszucker Baſis Melia | Auszug 0,190. 191 
inkl. Sad Sieb I 34.95 Weizengries 9.22.2 
Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 0.035 
j intl. Sad Sieb I 35,45 F gepackt 0,055-—0,06 
3 Röftkaffee. Santos 2,00 2,49 | Siedeſalz in Säcken 0,045 
$ dto. Zentr.An.2,60—3,40| „ gepackt 0,06 
gebr. gzerſtenkagtee 0,19—0,21 | Schwarzer Breiter 1,00—1,10 
l ' gebr.Roggentaffee 1,19—0,21 | Weirer Pfeffer 1,25 —1,35 
Tee 3,60-—5,00 | Piment 0,95—1,05 
0,70—1,50 | Bari⸗Mandeln 1,20—1,40 
0,07—0,10 | Rieſen⸗Mandeln 1,40 —1 60 
0,13—0,14 | Rofinen 0,45—0,55 
0,23—0,29 | Sultaninen 0,50—1,80 
Bruchreis 0,12 0,13 Pflaum. 1K 50/60 = 0,36-0,33 
E i Viktoriaerbſen 0,18—0,19] __ „ f. K. 80/0 * 0,32 
1 Geid. Mittelerbſen 0,26-0,27 | Schmal; 1. stiften 0,47—0,48 
E Weiße Bohnen 035 Margarine billigft0,45—0,60 
ie Verfletton und Grü Rs Unges. Condensmilch 23,00 
5 Ì gi aranpe "0,18—0,19 Heringe te To. 
TH - BerlgraupeC M 
2 —. 5/0 VERA 
Haferflocken 0.19—9.20 „ » 5 
; ` Eterihnittnud. Lofe 0,45-0,47 | Sauerkraut 005 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Rernieife 1401 
Eiermakkaron: 0.600,65 10 Seifenpulver 0,14—0,15 
Kartoffelmebl 0.170. 18 Streichhölzer 
Roggenmehl 0,15 ¼—0.15¾ ] Haushaltsware 
Weizenmehl 0.16% —0.17] Welthölzer 


ERTEILEN RER 


Anteil an der Inſzenierung wie überhaupt an 
der glatten Durchführung des Feſtprogramms 
hat der Inſtallateurmeiſter Nowak. Dank der 
Opferwilligkeit von Vereinsmitgliedern und 
Gönnern des VfB. konnten über 100 Jugendliche, 
die treu zur Fahne des Vereins ſtehen, mit Weib- 
nachtspaketen beſchenkt werden. Den Schluß der 
Feier bildete das obligate Tänzchen. Der Er⸗ 
folg der Feier dürfte den VfB. zu weiterer er- 
prießlichen Tätigkeit anſpornen. 

.. Aus der Diebſtahlschronik. Aus dem Ge- 
ſchäft eines Schleifermeiſters auf der Tiefen 
Gaſſe wurden mittels Einbruchs geſtohlen: 
1 Krautmaſchine, 50 Raſiermeſſer, 3 Haarſchneide⸗ 
maſchinen und 1 brauner Mantel. Einem 
Kaufmann op Königshütter Chauſ⸗ 
jee haben Spitzbuben einen nächtlichen Beſuch 
abgeſtattet und aus dem en 5000 Stüd Bi- 
garetten geſtohlen. Die Ladenkaſſe, in der 
ſich ein größerer Geldbetrag befand, haben die 
Spitzbuben unberührt gelaſſen. ar 


*-General-Berjammlung des Artillerievereins, 
Der Urtillerieverein hielt am 5 
im Vereinslokal Strachwitz feine fällige Generals 
verſammlung ab, die von den Kameraden und der 
Franengruppe zahlreich beſucht war. Der Ehren- 


Eg Kakaopulver 

| Br Takaoſchalen 

ji Reis, Rurmo N 
i Tafelreis, Batna 


Crown Medium — 
Darm. Matties 43,00 — 45,00 
Matfull 52,00 —54.00 


0, 26.5 
0,30 
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vorſitzende, Kamerad Sobaglo, eröffnete die 
Verſammlung mit Glückwünſchen zum neuen 
Jahre und 


ab einen e 8 über das 
nn 


eng a nn nn nee 


z vergangene Vereinsjahr. treifte er in fitr- 
zen Ae die Tribut, Reparations⸗ 
und Abrüftungsfrage 8 Kameraden 


Pr 
2 ne 


10 Monat3- 
Die Ge J 

ders gepf 
für ein weiteres ae Blühen und Gedeihen 
des V È renvorſitzende dankte dem 
EE PAO DAIA Kameraden Hinz, für feine mühe 
volle Arbeit. Am 10. Januar findet der ordent⸗ 
liche Vertretertag des Kreiskrie er-Verban⸗ 
des im Konzerthaus und am 16. Jannar die 
Reichsgründungsfeier im Evang. Ge⸗ 
meindehauſe ſtatt. Als Delegierte für den Ver⸗ 
tretertag wurden die Kameraden Leßmann, 
Hinz und Mohr ee Dem Kaſſierer, Ka⸗ 
meraden Mohr, und dem Geſamtvorſtand wurde 
auf ans Kaſſenprüfer Entlaſtung erteilt. 
Aus der hl des Vorſtandes ſind nachftehenbe 
Kameraden hervorgegangen, Als 1. Vorſitzender 
iſt der Ehrenvorſitzende, Kamerad Sobaglo, 
2. Vorſitzender Leßmann, l. Schriftführer 
Hinz, die Wahl des 2. Schriftführers wurde 
zurückgeſtellt. Die Vereinsſitzungen e am 
1. eines jeden Mongts ſtatt. Dem eradeıt 
Mohr wurde in Anbetracht feiner Verdienſte 
um den Verein ein Stammſeidel mit Widmung 
überreicht. Ein gemütliches Beiſammenſein be- 
ſchloß die Verſammlung. 


* Kathol. Bürger⸗Kaſino. Mittwoch, abends 
7,30 Uhr, iſt nach der a shi Segensandacht 
in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche Weihnachts“ 
kolende für die Kaſinomitglieder. 


„Kellerbrand. Die ſtädtiſche Berufsſeuevwehr 
wurde am Sileitertage zu einem Keller ⸗ 
brande nach der Siemianowitzer Chauſſee ge⸗ 
rufen. Das Feuer wurde mit der Kübelſpritze 
bald gelöſcht, ſodaß nennenswerter Schaden nicht 
entſtanden iſt. 


è Böswilliger Alarm. Am 5 wurde 
die ſtädtiſche Berufsfeuerwehr böswillig nach 
der Gymnaſialſtraße gerufen. Es gelang leider 


nicht, den Rufer zu ermitteln 
e Empfang der Säugerſtudenten. Die Ber- 
einigten Männergejangpereine Ben- 


theng bitten ihre Mitglieder, ſoweit es ihnen mög- 
lih iſt. zum Empfang der Deutſchen Sänger- 
ſchaften, die heute um 11.09 Uhr bier eintreffen, 
am Bahnhofe zu erſcheinen. 

Staatliche Klaſſenlotterie. Letzter Einlöſungstag 
zur 4. Klaſſe 38./264. Lotterie Mittwoch, der 6. Januar, 


* Deutſchnationale Voltspartei. Der Frauenkaffee 
findet erſt am Mittwoch, dem 13. Januar, gea 

* Beuthen 09. Mittwoch, 19 Uhr, im Konzerte 
haus Jugend Weihnachtsfeier. Die Eltern 
ſind berzlichſt eingeladen. 

* Die Erwerbsloſen⸗Vorſtellungen im Deli Theater 
finden wiederum wie früher in geſchloffener Weiſe 
ir 2 und Donnerstag, vormittags 11 Uhr, 

i Die Mitteilung betreffen Nachmittagsvorſtellun⸗ 
94111 verbilligten Eintrittspreiſen iji ſomit Hin» 
8. > 


„ Evangeliiche Zungſchar, Buben, Sturmvogel. 
ſippe: Br 1520 Uhr, Neſtabend; Noland» 
ſippe: Mittwoch, 16 Uhr, Neſtabend; Siegfried⸗ 


ti 
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zeitung“ war ein von Thomas verfaßter Arti- 


in einem Mutter- und Kindererholungsheim in 
Bad Landeck befaßte, das dem Reichsbund der 
Kinderreichen gehört 
Beuthen unterſtellt iſt. Im Vorjahre fanden in 
dieſem Heim auch Mütter Aufnahme. Unter dieſen 


Der Treuhänder dieſes Heimes iſt Stadtkämmerer 


rungsfriſt auswirkt, zeigte : 
am Montag eine Verhandlung vor dem Einzel⸗ 
giten des Beuthener Amtsgerichts, die ſich gegen 
den wegen 

und he 
20 

von 
Angeklagte wegen 
u zwei Monaten 


jung und 
eine dreijährige Vewäbrnn 
ir Soa hat, das bewies der 


akt, weswegen er jetzt zur Verantwortung ge⸗ 
zogen wurde. 
er am 16. er v. 
geſchäft auf der Piekarer 
wohnerin in einem Na 
ſter aus, wie der ö 
gegen die Inhaberin des Vorkoſtgeſchäfts aus⸗ 
fie und jah 


gen in das Geſchäft zurückhielt. 
riß ſich aber aus den Händen ſeines Begleiters, 


fi 

k r 

Vortrag von Frl. Ruth 
0 


Dienstag, dem s Januar, fällt wegen des Konzertes der 
Studenten im Schützenhaus die Gefangftunde aus. 
Am Sonntag, dem 10. 
Probe 
4 Uhr vor dem Konze 


tag fällt aus. 
gegeben werden. 


. 
ein neues acc 
Tonfilm „In Wien ha 


ſüßes blondes Mädel von der 8 blauen Donau, 
ein Liebesſpiel von Abſchied und 

Film: „Zwiſ. 
eſſanter 
Tonwoche. 


Preiſe au 
luſtigen Afa⸗Großfi 
Filmteil noch das neueſte Uf a⸗Kabarett und die 
UA fa-⸗Tonwoche 
ſons ſtürmiſchen 


film „Yorck“ erfreut fih eines unvermindert ſtarken 


Vorſtellung halbe Preiſe. 

roßen Erfolg, 
den herrlichen Großtonfilm „Berge in Gam me n, 
mit Louis Trenker, dem Meifter der a 
werke, bis auf weiteres verlängern, um jedem einzel. 


nen Gelegenheit zu 
wundern. 


200 Mark eldſtrafe | 
wegen Beleidigung Dr. Knalricks 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 4. Jannar. 

Montag nachmittag hatte ſich das Erweiterte 
Schöffengericht in faſt vierſtündiger Verhandlung 
mit einer umfangreichen Strafſache wegen Belei⸗ 
digung durch die Preſſe vorigen Jahres zu be⸗ 
ſchäftigen. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor 
Pritſch, als Beiſitzender Richter war Qand- 
gerichtsrat Dr Leubuſcher anweſend. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft war durch Staatsanwaltſchaftsrat 
Kawen vertreten. Der Zuhörerraum im Schöf⸗ 
fenſaal war fo überfüllt, daß zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung Schupobeamte anweſend waren. 
Angeklagt waren die Schriftleiter der „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Gerichtszeitung“ Theodor Ben net, Rati- 
bor, und Werner Thomas, Beuthen. Als Zen- 
gen waren u. a. erſchienen Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, Stadtkämmerer Dr Kaſperko⸗ 
witz, Kreismedizinalrat Saalmaun und 
Lehrer Hyllus, Beuthen. Den Angeklagten wird 
Beleidigung, Verleumdung und Herabwürdigung 
des Oberbürgermeiſters Dr. Knakrick zur Zaft ge- 
legt. Der Anklagevertreter, Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Kamen, erhob Anklage auf Grund $ 1 der 
Notverordnung. vom 8. Dezember 1931, §8 185, 
186, 187, 194 Strafgeſetzbuch ſowie SS 20 und 21 
des Preſſegeſetzes. Die Verhandlung fand im 
Schnellverfahren ſtatt. Aus der Verhandlung er- 
gab fih folgendes: 

In Nummer 22 der „Oberſchleſiſchen Gerichts⸗ 


Durch dieſen Artikel fühlten 


Angeklagten. Der eigentliche Urheber der V 


lehnte die Verantwortung für 


ſpruch: 


kel erschienen, der mit blihen Zuſtänden Knakrick Publikation des Urteils 
VE „Oberſchleſiſchen Gerichtszeitung“ und 
und der Notgemeinſchaft 


kam es zu wiederholten Malen zu Zwiſtigkeiten. 


Dr Kaſperko witz, der ſich im Vorjahre mit noch nicht in Kraft war. 


Neuthener Gerichtssaal 


Im Gerichtsſaal verhaftet 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Januar. 
Wie ſich in manchen Fällen die Bewäh⸗ 
wieder einmal] im 1 
Flaſchenbier. 


digung 

r Körperverletzung an ten 
Jahre alten. Arbeiter Stefan Sogornik 
ier richtete. Ende Oktober v. J. war der 
geläßelicher Körperverletzung 
zefängnis verurteilt worden. 


usfrigdensbruchs, Sachbei 
e tHe 


ment. Sie wurde von m 


A 

Dezima 
Rücken. f 
Hälfte mit Mehl gefüllt war 
gegen die Frau. Ein 


waage nach und verlegte fie damit 
Dann ergriff er einen 


eil er noch und fdl 


traft war, erhielt 
riſt. 

Welchen Eindruck die Milde des Gerichts auf 
ngeklagte drei 
ſpäter an einem nichtswürdigen Rache ⸗ 


er 


den von dem tobenden Ange 


die El 


In ee Zuſtande machte Eltern des Angeklagzen 


J. vor einem Vorkoſt⸗ 
Straße halt. Eine Be⸗ 
arhauſe hörte vom Fen⸗ 

ngeklagte Drohungen 


Rache nehmen. 


` 2. Wochen 
auch noch, wie ein Begleiter des] die Höhe 
ngeklagten ihn von einem gewaltſamen Eindrin⸗ 


Der Angeklagte 


der Strafe vom Platze weg ver 


ſcherzt haben. 


ppe: Sonnabend, 16 Uhr, Neftabend; Bibel. 
eis: Freitag, 17,30 Uhr, Bibelbeſprechung. 

* 8.3 „Heute, 20 Uhr, im Hamburger Hof 
Marcus, Beuthen. 

in Be berg. 


Steinwand ihre 
handwerks ſtellen 


Am 


Januar, findet eine wichtige 
auſe ſtatt. Sammeln um 
auſe. 


Evangeliſcher K r. Die Probe am Diens⸗ 
Die yr Sc, wird noch bekannt 


im Konzert 


E. A. Duponts „Zwei Welten“ mit 
burg, Peter Voß und Maria Paudler in 


läuft ein Senſationsprogramm. Harry Piel mit der rollen. Als zweiter Film läuft Sake r und Sohn“ 
bekannten Pärtnerin Dary Hol m in dem Film mit Harry iedtke, Nutz yher, Mary Glory d 
„Abenteuer im Nachtez u i en Rolf van Goth. Ferner zeigt der Film „Im Flu g= 


boot rund um Afrika“, die mfliegung 
durch den Weltrekordflieger Alan Cobham. 


Vobrek⸗Karf 


frikas 


uburg. Ab heute bringt die EA Rik A 
ee Erſter Film: den 
ich einmal ein Mädel 
e liebt“ mit Gretl Theimer in der Hauptrolle als ſchleſier. Am Sonnabend 
iederſehn. Zweiter bie J im kleinen Saal des 
en den Seilen“, ein ſehr inter⸗ 

ogerfilm. Im Beiprogramm die Emelka⸗ 


AKammerlichtſpiele. Das trotz der ermäßigten 
rdentlich 1. ae rogramm hat fo 
uten Anklang 4 aß defen Laufzeit noch bis 
onnerstag verlängert werden mußte. Neben dem 
„Der Hochtouriſt“ werden im 


alle Erſchienenen, darunter den Landesgruppen⸗ 
vorſitzenden, Diplom⸗Handelslehrer Walden, 
Beuthen, der eine kurze, kernige Anſprache an 
= Verſammelten richtete und darin betonte, daß 
a 
ten nicht erlahmen, ſondern nach | 
dert werden ſolle. Nach dem Abſingen des 
Deutſchlandliedes wurden alle durch 
reichliche Wurſtportionen und Freibier 
geſtärkt. 


€ a t. Im Bühnenteil erntet die 
eigende Kün — k: 55 na Urfiea mit ihren Chan- 


i 
Intimes Theater. Der große vaterländiſche Ufa- 


äften geför⸗ 


uſpr und bleibt daher noch bis Donnerstag auf 
em Spielplan. Jugendliche zahlen täglich zur erſten Nokittni 8 


* Freitijhe für arme Schulkinder. Der Dris 
ausſchuß der Winterhilfe hat fih an den Caritas: 
und den Vaterländiſchen Frauenverein zwecks Ein⸗ 
richtung von Freitiſchen für arme Schule 


Deli⸗Theater. Wir müſſen den 


nen Filme 


eben, dieſes Meiſterwerk zu bes 
eiſter des Schneeſchuhs und der 


U de 


Wie die 


ſeiner Familie einige Tage im Heim aufhielt. Da⸗ 
durch entſtand die Verwechſlung, daß Oberbür⸗ 
germeiſter Dr Knakrick fid dort aufgehalten hätte. 
ſich Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Knakrick und Lehrer Hyllus, der 
Vorſitzende des Bundes der Kinderreichen, belei⸗ 
digt. Sie ſtellten Strafantrag gegen die 
Ver⸗ 
öffentlichung war der Arbeiter Karl Brandt. 
Dieſer hatte eine Beſchwerde über die Zuſtände 
im Erholungsheim Landeck an Dr Knakrick ge⸗ 
richtet, die unbeantwortet blieb. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß die meiſten in dem Artikel anj- 
geſtellten Behauptungen nicht zutreffen, insbejon. 
dere hat Oberbürgermeiſter Dr Knakrick mit dem 
Kinderheim in Landeck nichts zu tun. Bennet 
den Artikel ab. 
Thomas ſei das Opfer eines Altweiberklatſches 
geworden. Staatsanwaltſchaftsrat Tamen hielt 
beide Angeklagten im Sinne der Anklage iher- 
führt, er beantragte auf Grund der Notverord- 
nung gegen Thomas vier Monate, gegen Pennel 
fünf Monate Gefängnis und Publikationsbefug⸗ 
nis. Das Gericht verkündete folgenden Urteils- 


Der Angeklagte Bennet wird freigeſprochen, 
der Angeklagte Thomas zu 200 Mark Geldſtraſe 
oder vierzig Tagen Gefängnis verurteilt. Außer⸗ 
dem wird dem beleidigten Oberbürgermeiſter Dr. 
in der 
in der 
„O ſtdeutſchen Morgen po ſt“ zugesprochen. 

In der Urteilsbegründung brachte der Vor- 
ſitzende zum Ausdruck, daß dieſer Fall nicht unter 
die Notverordnung fällt, weil die „Oberſchleſiſche 
Gerichtszeitung“ ſchon am 9. Dezember herang- 
kam, in einer Zeit alio, wo die Notverordnung 


zertrümmerte die Glasſcheibe der Ladentür und 
drang in das Vorkoſtgeſchäft. An der Ladentür 
im Innern des Geſchäfts ſtand ein Kaſten mit 
Der Angeklagte ergriff eine Bier» 
flaſche nach der anderen und eröffnete damit 
gegen die Geſchäftsinhaberin ein Bombarde⸗ 


8 2% reren. Flaſchen ge⸗ 
troffen und floh nach der anſtoßenden Küche Der 
9 e warf der Geſchäftsinhaberin noch eine] All 

am 
Mehlſack, der zur 
euderte ihn 
Sack mit Nüſſen, den er 
ebenfalls als Wurfgeſchoß benutzen wollte, entf L 
gi feinen Händen, und die Nüſſe rollten auff p 
den Boden. Ihre Mutter und ihr Mann wur⸗ M 
klagten mit Bier⸗ 
flaſchen beworfen. Die Geſchäftsinhaberin hatte 
zur Zahlung einer 
Schuld gedrängt, und dafür wollte der Angeklagte 


Er wurde zu 6 Mongten Gefängnis und 
Haft verurteilt und mit Rückſi A 
e 
Mit dieſer neuen Heldentat dürfte er ſich auch 
die Bewährungsfriſt für die zwei Monate ver⸗ 


8 nat gen an eh Dolly 
aas und Lucie Mannheim läuft mit einem Niefen. | be 2 „ Im 
4 inf „eine Wohltätigkeitsveranſtaltung der Ort: ruppe 


* Palaſt⸗Theater verlängert auf "mi Sel Wunſch 
en Haupt 


* Bereinigte Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
hielt die hieſige Orts⸗ 
Hüttenkaſinos 

ie Monatsverſammlung, verbunden mit W 
Wurſteſſen und Freibier, ab. Der 1. Vorſitzende 
Kuban eröffnete die Verſammlung und begrüßte f 


Deutſchtum hier in den Be Rn Oſtgebie⸗ f 


budget nicht vorübergegangen werden. 


tro ; 
825 en Stande zu erhalten. 
e 
nannten Beſtreben, und jo wird 
daß jetzt auch Mi wichtige Speiſefette, näm 
al e + a + 
. 8 ° Al „Palmin“ im 
kinder gewandt. Der hieſige Caritasverein erließ 


halbe Pfund koſtet jetzt nur noch 32 Pfennig. 


—U—U— V 


daher an ſeine Mitglieder einen Aufruf zur gaff 
reicher Beteiligung an dieſem Liebeswerk, worauf 
ſich piele Familien bereit erklärt haben, nicht nur 
ein, ſondern auch mehrere fremde Kinder an ihrem 
Tiſche zu ſpeiſen. Dieſes Beiſpiel werktätiger 
Nächſtenliebe möge in weiteſten Kreiſen zur 
Nachahmung aneifern! 


* Der Bau eines neuen Radfahrerweges bes 
gonnen. Am Montag wurde an der nach ikult⸗ 
ſchütz führenden Chauſſee mit der Anlage eines 
von der Kreisverwaltung projektierten Radfahrer 
und deen erweges begonnen. Der hierzu be⸗ 
nötigte 4 Meter breite Geländeſtreifen wurde 
in entgegenkommender Weiſe von der Gr äf lich 
v. Balleſtremſchen Verwaltung gegen eine 
geringe Anerkennungsgebühr zur Verfügung ges 
ſtellt. Der Fußgängerweg ſoll durch eine Baum- 
reihe eingefaßt und vom Radfahrerweg durch 
eine Hecke geſchieden werden. Die Schluchten hin⸗ 
ter Aokittmi und vor der Eiſenbahnſtrecke follen 
in entſprechender Weiſe überbrückt werden. 


* Straßenlampen zerſchlagen. Auf der Peisa 
kretſchamer Straße wurden des Nachts einige 
Straßenlampen, anſcheinend durch Stein- 
wür fe, zerſchlagen. 


Friedrichswille : 

Kriegerverein. Der Kriegerverein veranſtaltet am 
fejte der HL drei Könige, dem 6. Januar, abends 6 Uhr, 
im Schydloſchen Saale einen Deutſchen Abend, verbun- 
den mit Theateraufführung. Die Eintrittspreſſe 25 
ſehr niedrig bemeſſen. (20, 30 und 40 Pfennig.) Kins 
dervorſtellung findet um 2 Uhr nachmittags ftatt. Ein. 
tritt 5 Pfennig. , 


Glet witz 

„ Taſchendiebſtahl in der Silveſternacht. Am 
31. Dezember wurde einem Bäckergeſellen auf dem 
Ring von einem Unbekannten die Taſchenuhr mit 
Kette von der Weſte abgeknöpft. Es handelte ſich 
um eine ſilberne Herrentaſchenuhr mit arabischen 
Ziffern. Auf dem hinteren Deckel waren die 
huchſtaben R. S. eingraviert. Die Ubrkette war 
eine gewöhnliche Nickelkette. £ 


„Kellerbrand. Im Keller des Grundſtücks 
Schillerſtraße 5 entſtand dadurch ein Brand, daß 
eine Hausangeſtellte mit unverwahrtem Licht den 
Keller betrat und das Licht auf einen Korb stellte. 
Dieſer fina Feuer. Außer dem Korb und einige 
Kleinigkeiten verbrannte ein Holzverſchlag. Die 
Feuerwehr löſchte das Feuer, das nur gerin⸗ 
gen Sachſchaden verurſachte. 


„„Zum Raubüberfall zwij Malapane und 
Dyloken. Die Landespolizeiſtelle Gleiwitz schreibt 
uns zum Raubüberfall auf die Karriolpoſt Ma- 
lapane--Dylofen: Es ift bekannt geworden, daß 
zur Zeit des erg pir- am 29, Dezember 
1931, 9,30 Uhr, einige Perſonen zu Fuß und auf 
Fahrrädern den Tatort berührten, ſich dann aber 
entfernten, ohne daß ihre Namen bekannt wurden. 
Ferner muß angenommen werden, daß die Täter 
vor und nach der Tat geſehen worden ſind. Es 


bandelt fih n zwei Radfahrer von ım- 
gleicher Größe, die an den Fahrrädern Pakete 


oder Aktentaſchen und einen längeren Gegenſtand 
leine Brechſtange] befeſtigt hatten. Die Radfaß⸗ 
ger fin N: 5 in der el non 8—12 Uhr durch 

Died r ATAG und auch durch andere Ort⸗ 
er gefahren. Es beſteht' A ANTRAT 
keit, daß einer der Räuber "a hoffen wurde. 

e Perſonen, die den Naubüberſal beobachtet 
oder die Radfahrer vor oder nach der Tat 
geſehen haben oder ſonſt zweckdienli Angaben 
machen können, werden dringend gebeten, 
ihre Wahrnehmungen dem nächſten Polizei- oder 
and jägereibeamten ‚ober ban den Raubüberfall 
earbeiienden Kriminalbeamten [Wohnung z. 3. 
Nalapane, Cafe Neumann} ſchriftlich, münd⸗ 
lich oder fernmündlich umgehend mitzuteilen. Auf 
Wunſch werden die Nachrichten pertraulich 
behandelt. Eine rührige Mitarbeit der Bevölke⸗ 
rung kann und wird auch die Ermittelungen för⸗ 
dern, Es fei darauf hingewieſen, baj; die durch 
die Poft beförderten Gelder häufig Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungs und Rentengelder find und daß 
die Räuber in eriter Linie an und für ſich ſchon 
notleidende Menſchen ſchäd Für die Ermit⸗ 
telung der Täter ift eine Belohnung beam 
tragt worden. Sie foll denjeni zugute tom- 
men, 11 deren Angaben die Räuber dingfeſt 


gemacht we 

Verein der Poſtwertzeichenſammler. Am 
heut Dienstag findet um 20 Uhr im Wart⸗ 
burg⸗Reſtaurant, Oberwallſtraße, ein Nau 
abend ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglie- 
der iſt erwünſcht. Auch Gäſte ſind willkommen. 


„Wohltaätigkeitsveranſtaltung der Kriegs- 
beihäbigten, Im Schüzenbaus Neue Welt fan 


Gleiwitz des Zentralverbandes der Kriegäbei 
digten und Kriegerhinterbliebenen 
außerordentlich ſtark beſucht war und 
8 f. ben Verlauf nahm. Zweiter Vorſitender 
Obit begrüßte die Gäſte. dankte ihnen für das 
io zahlreiche Erscheinen und betonte, daß dieſer 
ſtarke el auch einen guten Erfolg des Hilfs⸗ 
werks der Ortsgruppe bebeurte. Landesverbands 
5 Görl 


ſtatt. 
einen er⸗ 


odinzialo benz, * be h einten, 
3 ıgtatberbandes der Kriegsbeſchädigten, 
ſchilderte die Entwicklung des Bentzeloerbiraieh 
und ging dann auf die Wirkung der Notperord⸗ 
nung ein, die für die Kriegsopfer in der Renten 
kürzung eine ſtarke Belaſtung gebracht habe. Der 
Verband werde aber weiterhin um die Rechte der 
Kriegsopfer kämpfen. Anſchluß an die An- 
ſprachen fanden Tänze Gymnaſtikſchule Ilſe 

off ſtatt, die ſtarken etfal fanden, Ferner 
hatten ſich die Radſportabteilung des R eichs⸗ 
ahnſportvereins und ein Quartett 
155 Verfügung geitellt, die ebenfalls große Er- 
olge hatten Tanz, Verloſung und 3 
boten im weiteren Verlauf des Abends viel Mhe 
wechſlung. Der Ertrag der Veranſtaltung ift 
ür die Unterſtützung bedürftiger Kommunion⸗ 
und Konfirmandenkinder gedacht. $ 


Sparen und Einſchränkung! — das ift die Loſung 
von heute. Leider kann dabei auch am r paushaltungss 
8 nerantwor⸗ 


tungsbewußte Hausfrau wird aber alles daran 


fepen, 
auf dem bis 
Jede Preisſenkung von 
Hausfrau in dem ge⸗ 
ſie es freudig be N 


em die Ernährung der Ihrigen 


ensmitteln hilft der 


e und das allgemein 


reiſe geſenkt worden an Hus 


een * * ` 2 win d — — — 


Fgeſtappell 
des Kriegervereing Beuthen 


[Eigener Bericht 


> Beuthen, 4. Jannar. bewährter Kameraden, die dem Rriegerderein- 

Zum Feſtappell des Kriegervereins, der der wefen lange Zeit Ehre machten, ausgezeichnet. 
Ehrung von Kameraden gewidmet war, ſtellten Oberſtudiendirektor Dr. May nahm dann die 
ſich am Sonntag gegen 250 Mitglieder im großen Ehrungen vor. Das Jubiläumsabzeichen für 
Konzerthausſaale. Der Appell wurde von der 25jährige Mitgliedſchaft erhielten: Schloſſer 


Bergkapelle der Heinitzgrube mit einem] Richard Baron, Bergmann Thomas Czapla, 
Muſikſtück eingeleitet und geſtaltete ſich zu einem ' 


Einführung des neuen 
Berufsſchuldirektors in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 4. Jannar. j winihe und Verſicherung getreuer Mitarbeit 
Die Städtiſche Preſſeſtelle meldet: zur erfolgreichen Tätigkeit am Erziehungswer!k 
In einfacher Weiſe erfolgte am Montag im] der Jugend. Stadtrat Krautwurſt begrüßte 
Beiſein der Vertreter der ſtädtiſchen Körper-gden neuen Direktor im Namen des Gleiwitzer 
ſchaften, der Handwerker und des Lehrerkolle | Handwerks und wieg darauf Bin, daß das Gani- 
aiums die Einfühung des neuen Direktors der werk auf den neuen Direktor warte. Der Lehr⸗ 


k einge : fi cmenti ie. Polizeihauptwachtmeiſter Sylveſter © a t -| Gemwerblihen Berufsſchule, Alter, Bürger⸗ körper fei nun wieder vollſtändig, und er hoffe, * 
Tameradſchaftsfeſt von tiefſter Innerlichkeit.[baczek und Hermann Guſchke, Schloſſerſ meiſter Dr. Colditz nahm die Einführung vor] daß, wie unter der Leitung von Direktor Buch, i 
Schickſalsverbundenheit war das Merkmal diejes| Viktor Jelonek, Bergmann Alois Kotul la, und dankte in feiner Anſprache den Erſchienenen [eine erſprießliche Juſammenarbeit von Schule 18 
Nachmittags. Der Vorſitzende, Oberſtudiendirek⸗ Werkmeiſter Joſeph Kowol, Bergmann Joſephſfür die Teilnahme. Beſonders begrüßte er den! und Handwerk erreicht werden möge. Schließlich 1 
tor Dr May, hielt eine Anſprache an die Ver ) 


Krawaezyk, Häuer Paul Ludyga, Qontrol- 
leur Paul Pie rskalla, Schmied Johann R o- 
mancat, Kaufmann Viktor Schwarzer, 
Großdeſtillatenr Paul Urbanczyk und Bar- 
bier Friedrich War caoi Für 40jährige 
Mitgliedſch aft wurden geehrt: Kaufmann 
Johann Garbas, Lehrer Alexander Kaſper⸗ 
kowitz, Invalide Richard Klamt, Heildiener 
Karl Oßlenſchläger, Schloſſer Karl Polik, 
Verſicherungsinſpektor Richard Roch ow i 
Grubenaufſeher Richard Röſinger, Arbeiter 
Albert Schweidler, Fleiſcher Johann Snu- 
chanek, Fabrikant Emil Wehowſki und In⸗ 
valide Richard Wierczot, Dieſe erhielten das 
große Hindenburgbild mit Widmung und 
ein Anerkennungsſchreiben des Bundesvorſitzen⸗ 
den, Generals von Horn. Der Ehrung ſchloß 
ſich eine Unterhaltungsſtunde an. Gemeinſam 
bei Orcheſterbegleitung geſungenen Weihnachts⸗ 
liedern folgten Konzertſtücke der Heinitz⸗ 
Gruben⸗Kapelle und ſtimmungsvolle Ge⸗ 
ſangsvorträge eines Männerquartetts des Män- 
nergeſangvereins „Liederkra nz“. Die Ber- 
ſammlungsteilnehmer wurden mit Speckerbſen 
und Freibier bewirtet. 


Vorgänger des neuen Direktors, Direktor 
Buch, und nahm Gelegenheit, auf die Verdienſte 
dieſes früheren Leiters der Anſtalt hinzuweiſen 
und hervorzuheben, was die Stadt und die Ju⸗ 
gend ihm für ſeine neunjährige Tätigkeit vor- 
bildlichen Wirkens zu danken habe. Mit nur 
nebenamtlichen Kräften in beſchränkten Räumen 
habe Direktor Buch die Gewerbliche Berufs- 
ſchule übernommen und trotzdem eine muſter⸗ 
gültige Anſtalt hier in Oberſchleſien ausbauen 
können. Er fei ein Vorbild für Schüler, 
Lehrer und Anſtalt geweſen, dem das Handwerk 
größtes Vertrauen und die Schüler Liebe und 
Verehrung entgegenbrachten. Mit dem Lehr⸗ 
körper habe er gemeinſam gewirkt, und es ſei zu 
wünſchen, daß der neue Direktor in die Fuß⸗ 
tapfen ſeines Vorgängers treten möge. Bürger⸗ 
meiſter Dr Colditz machte den neuen Direktor 
darauf aufmerkſam, daß er eine Probezeit 
abzulegen habe. Auf Grund glänzender Beng- 
niſſe und Empfehlungen habe ihm der Magiſtrat 
durch die Wahl zum Direktor das Vertrauen 
entgegengebracht; er finde eine ausgebaute Mn- 
ſtalt vor und ſeiner harre viel Arbeit, die umſo 
bedeutender ſei, weil es die Erziehung an Schü⸗ 
lern in den ſchwierigſten Jahren des Lebens 
gelte. Er wünſchte, daß der neue Leiter im beſten 
Einvernehmen mit dem Lehrkörper die Liebe und 
Verehrung der auszubildenden Schüler erwerben 
möge und hieß ihn herzlich willkommen. 


verſicherte er, daß das Handwerk kein Gegner á 
der Berufsſchule fei, fie ſtets unterſtützen werde A 
und bat. Direktor Alter möge auch Vertrauen 
zum Handwerk haben. Direktor Buch ſkizzierte 
ein Bild von dem Leiter einer ſolchen Schule, 
wie er ihn ſich denke und wie er für die hieſigen 
Verhältniſſe beſchaffen fein müſſe. Wenn auch i 
jeder Schulleiter eine Perſönlichkeit ſei, ſo dürften u 
ihm doch nicht große Umſicht, weite Einſicht und Ki 
milde Nachſicht fehlen. Komme noch dazu der 4 
Gerechtigkeitsſinn und die Liebe zur Schule, 
dann könne der Leiter vorbildlich und erſprieß⸗ 
lich wirken. Seine Schlußworte enthielten die 
Bitte an das Lehrerkollegium, daß es mit der⸗ 
ſelben Treue, wie es mit ihm gewirkt habe, auch 
mit dem neuen Leiter barmoniſch arbeiten möge, 
damit in der Gewerblichen Berufsſchule wieder 
Frieden, Eintracht und Segen walten mögen. 
Direktor Alker dankte für den freundlichen 
Empfang, der ihm hier bereitet worden ſei und 
verſprach dem Magiſtrat, daß er das in ihn ge⸗ 
ſetzte Vertrauen rechtfertigen werde Er wolle 
das Lebenswerk ſeines Vorgängers erhalten und 
ausbauen. Dem Handwerk verſicherte er, 
daß er alles daran ſetzen werde, um ein har⸗ 
moniſches Zuſammenwirken zwiſchen Handwerk 
und Schule herbeizuführen. Schließlich bat er 
noch, daß man ihm bei ſeiner verantwortungs⸗ 
vollen Arbeit helfen und es an Anregungen nicht 
fehlen laſſen möge, damit die Anſtalt die heran- 
Im Namen des Lehrerkollegiums überbrachte] wachſende Jugend im Geiſte der Hebung des 
Stellvertretender Direktor Hackenberg Glück⸗ Handwerks und der Wirtſchaft erziehen könne. 


G vo 5 5 tre 6 litz 2 nicht gefallen zu laffen. Der Aufforderung, 


weiterzugehen, leiſtete Sch. keine Folge und be- 
* Sprechſtunde verlegt. Mit Rückſicht auf den] drohte die Beamten. Dieſer Vorfall dürfte nicht 
eiertag Hl. drei Könige wird die Tuberkuloſe⸗ 


e nur für T., ſondern auch für. Sch. unangenehme 
Sprechſtunde auf den 13. Januar verlegt. Die 


Folgen haben, da Strafanzeige erſtattet 
Sprechſtunde der Säuglings- und Mutterbera⸗] worden ift. 

tungsſtelle findet nicht am 5. Januar, ſondern 

ebenfalls am 13. Januar ſtatt. SE 
Raubüberfall. In der Silveſternacht dran⸗ 
gen zwei unbekannte Männer in die Wihuri 
des 89 Jahre alten. Macziecz yk im Stadttei 
Suchblona ein. M., der krank im Bete Lag, 
wurde von einem der Täter das Oberbett über 
den Kopf geworfen und in dieſer Lage feſtgehal⸗ 
den. In der Zwiſchenzeit durchwühlte der zweite 
Mann ſfämtliche Behältniſſe der Wohnung. 
Dabei erbrah er einen Kleiderſchrank, aus dem 
er 150 Mark raubte, die ſich in einem Leinwand⸗ 
ſäckchen befanden. Daß die Täter mit den Ver⸗ 
hältniſſen gut vertraut waren, geht daraus her⸗ 
vor, daß ſie die Zeit abwarteten, in der die Ehe⸗ 
frau die Kirche beſuchte. t . 


* Unperantwortlicher Leichtſinn. Am 30. De- 
zember 1931 fuhr der Kaufmann B. von Za⸗ 
wadzki kommend nach Groß Strehlitz. Etwa ein 
Kilometer vor dem Bahnübergang auf offener 
Chauſſee ſchlug der entge enkommende Haus⸗ 
beſitzer Alois K. aus Step anshain mit einem 
Stock ahſichtlich die Windſchutzſcheibe des Per- 
ſonenkraftwagens ein, ſodaß der im Wagen 
ſitzende Student H. eine Schnittwunde an ler und verlangte ein Almoſen. Da man ſeinem i 
der Naſe davontrug. B. hielt jofort an und wollte „Erſuchen“ nicht nachkommen wollte, drohte er, den 3 
die Perſonalien feſtſtellen. Da K. die Angabe] Laden und die geſamte Einrichtung zu zerſchlagen. y 


verweigerte, wurde ihm die Aktentaſche weg- Der Fleiſchermeiſter benachrichtigte die Polizei 3 
genommen, aus deren Inhalt die Perſonalien F 
"g 


ſammlung, in der er die ſchweren Nöte, die das 
vergangene Jahr brachte, kurz zeichnete. Die 
Neujahrsanſprache Hindenburgs darf uns 
mit Vertrauen und Zuperſicht erfüllen. Wir 
müſſen aber Umſchau halten, um den Gefahren zu 
begegnen. Man denke nur an die ruſſiſche Dampf⸗ 
walze von damals und an die Bolſchewiſtengefahr 
von heute. Verſailler Frieden, Völkerfrieden, 
Völkerbund und Pazifismus ſeien des Friedens- 
gedankens gänzlich bar. Frieden iſt ein Gut, um 
das wir kämpfen müſſen, und Frieden hat ein 
Volk nur dann, wenn die Männer wehrhaft 
ſind. Uns war verſprochen worden, daß wir das 
erſte Volk ſein ſollen, das abrüſtet, und daß die 
anderen folgen werden. Es wurden aber die 
Milliarden, die wir an die früheren Feinde ab⸗ 
lieferten, zu neuen Rüſtungen, nicht zum 
Wiederaufbau, verwendet. Um den Frie⸗ 
den aufrecht zu erhalten, müſſen wir auf Nit- 
ſtungsgleichheit beſtehen. Die Mitglieder 
der Kriegervereine ſeien innerlich gebunden an die 
Pflichten, die ſie im Fahneneide gelobten und 
heute dem Volke und dem Vaterlande gegenüber 
immer noch Geltung haben. Der Preußiſche 
Landeskriegerverband habe wiederum eine Reihe 


an“ 


die Bauernführerſchule des Landbundes in Rott- 
witz, Kreis Neiße, gab Mende einen umfaſſen⸗ 
den Bericht. Zum Schluß wurden eine Reihe 
bon organiſatoriſchen Fragen behandelt. 


Ratibor 


* Ehrende Auszeichnung. Die Deutſche⸗Sport⸗ 
behörde für Leichtathletik hat Landesrat Radu dh, 
Ehrenmitglied des Oberſchleſiſchen Propinzialver⸗ 
bandes für Leibesübungen, für deſſen verdienſt⸗ 
volle Förderung der oberſchleſiſchen Leibesübungen 
die n der Deutſchen Sportbehörde 


z N Das neue UP. Programm bringt 
einen Tonfilm wank, der wieder unau hörliche Bei⸗ 
fallsſtürme entfeſſeln wird, den neueſten Siegfried. 
Arno>film „Ein ausgekochter Junge“, 
Neben Siegfried Arno ſpielen die Hauptrollen Falten- 
ſtein, Weſtermeier, Bender, Paulig, Picha und Lotte 
Werkmeiſter. Am Mitt w o ch, ee 11 Uhr, ge: 
langt der große Himalaya-Erpeditionsfi m von Prof. 
Dr. Dyhrenſurth „Himatſchal — der Thron der 
Götter“ nochmals im UP. bei ganz niedrigen 


Preiſen zur Vorführung. 

„Capitol. Der bisher im UP. mit großem Erfolg 
gelaufene Tonfilmſchwank „Der Sto Iz der 3. Kom 
pagnie” mit Heinz Rühmann als Musketier 
Diejtelbed, . Trude Berliner, Fritz Kampers, Paul | 
Henckels gelangt nunmehr noch 3 Tage, alfo bis ein- verliehen. 
schließlich Donnerstag, im Capitol zur Vorführung. 

Ton eg „Das Ekel“, der erfolgreiche Ufa⸗ 
Tonfilm mit Max Adalbert, Evelyn Holt, Heinz Kön- 
Wirf 5 Abel, e e Br >D i 5 Í i 

brführung. Im Vorprogramm läuft der erſte Afa⸗ et Has ge; i Rai fret die S kd, 86 
Kabarett Tonfilm unter Mitwirkung non Willy Schäf⸗ Ray enter Piſtole bewaffnet die Wohnung des 
fers, Marcel Wittriſch, Otto Wallburg, Siegfried Arno, 
Trude Berliner. Ferner ein ſehr intereſſanter Kultur⸗ 
film und die neueſte Ufa-Ton⸗Wochenſchau. Jugend: 
liche und Erwerbsloſe zahlen 50 und 80 Pfennig. 


T o ſt 

Theaterabend. Der Spiel- und Eislauf⸗ 
verein führte mit großem Erfolg das Luſtſpiel 
⸗Eingeſchneit“ und den Schwank „Fräu⸗ 
lein Lausbub“ auf. Beſonders bei Fräulein 
Lausbub kamen die Zuhörer nicht aus dem Lachen 
heraus. 


Coſol 


Altersjubilar. Seinen 71. Geburtstag 
fonnte der Bauernauszügler Teodor Breit⸗ 
kopf aus Koſtenthal, Kreis Coſel, in körperlicher 
und geiſtiger Friſche begehen. 


* Fürſorgezöglinge feſtgenommen. Die aus 
der Erziehungsanſtalt in Grottkau entſprungenen 
Zöglinge K. Sedlaczek und J. Kalbhenn wurden 
von der Landjägerei in Wiegſchütz Kreis Coſel 
feſtgenommen. 


Aus der Junglandbundbewegung. Die Jung⸗ 
andbundvereinigung, Ortsgruppe Koſtenthal, hielt 
eine Sitzung ab, bei der Kreisführer Himmel 
über die „Wirtſchaftliche Notlage und den Mug- 
gang der Verhandlungen von Baſel“ ſprach. Ueber 


Krouzburg ; 
„ #*.Gejtohlenes Gut. Bel einer durch die Land 


jägerei vorgenommenen Hausfuchung in Bürgs 
dorf, Kreis Kreuzburg, wurden 278 Beutel Ge⸗ 
würze, Verkaufswert 10 Pfennig, beſchlagnahmt, 
deren Herkunft bisher nicht exmittelt werden 
konnte. Da die Ware als geſtohlen gilt, ioen 
ſich die Betroffenen beim Amtsvorſtand in Birga- 
m oder bei dem Landjägexamt in Konſtadt 
melden. 


* Ladendiebſtahl. Bei dem hieſigen Uhrmacher 4 
meiſter Grun wald auf dem Nachodplatz 
am ein junger Mann und ließ ſich einige 
Uhren vorlegen. Der Laden inhaber kam dem Be- 
gehren des jungen Mannes nach. Plötzlich rief 
er, fein Rad fei geſtohlen und verließ fluchtartig 
den Laden. Dabei ließ er eine goldene Armband 
uhr mitgehen. Der Sahrrabbiebftaßl war natür- 
lich erdichtet. Die polizeilichen Ermittelungen di 
blieben bisher ergebnislos. i 


„Er bettelt mit Gewaltanwendung. Bei einem zu 
pleihermeifter in Konſtadt erſchien ein Bett- ** 
e 


A 


e ET aa a a a iaia Be 


Da der Mann anfing, Preiß mit der Waffe zu 
bedrohen, rief dieſer um Hilfe, worauf der Räu⸗ 
ber den Ueberfallenen mit der Piſtole auf die 
Hände ſchlug und die Flucht ergriff. Die Krimi⸗ 
nalpolizei hat die Ermittelungen nach dem Täter 
aufgenommen. 

Feſtnahme eines Deſerteurs. Von der 
See wurde der rumäniſche Staatsangehörige 
Salomon Wiejel, der von feinem Truppenteil 


deſertiert war, obdachlos aufgegriffen und dem 
Gericht übergeben. 


5 


* Geflügeldiebſtähle. In der bergangenen 
Nacht wurde dem Landwirt Philipp Lukoſchek 
durch gewaltſamen Einbruch in- deien. Stall⸗ 
gebäude eine größere Anzahl Geflügel geſtohlen. 
Von da aus gingen die Diebe in das Grundſtück 
Marienſtraße 49, wo ſie ebenfalls die Stallungen 
aufbrachen und das darin befindliche Geflügel 
mitnahmen. Die Diebe entlamen unerkannt. 


* 


die den frechen Bettler feſtnahm. 
ermittelt werden konnten. 


. * Der Tod Alkohol. In den Morgeuſtunden 
Ausſchreitungen in der Silveſternacht. In] wurde der 40 jährige Nachtwächter Heilmann 
der Silveſternacht wurden Polizeibeamte in 


f in Landsberg im Flur vor feiner Wohnung tot 
einem hieſigen Lokal von dem als gewalttätig be-| aufgefunden. Da der Verſtorbene dem Trunke 
kannten Arbeiter Alfons T. tätlich angegriffen.] ſehr . war, wird angenommen, daß er an A 
T. kam der Aufforderung der Polizeibeamten, das] einer 9 [koholvergi ftung geſtorben iſt. 
Lokal zu verlaſſen, nicht nach, beleidigte und be⸗ 


ſchimpfte fie vielmehr, foda er zwangsweiſe 


„Stadttheater. Dienstag bleibt das Cheater ge» | herausgeſetzt werden ſollte. T. leiſtete bit] Noſen bo rg f: 
Cine nene Rarität. Jeder Säle ter, der Zigaretten ſchloſſen. Mittwoch, Sonnabend und Sonntag, nachmit⸗ Widerstand, ſodaß be Gummiknüppel in Tätig⸗ 8 i sig 
taucht, greift immer wieder zu der Marke, dis feit 1% tags 4 Uhr, wird als Kinder- und Jugendvor tellung zu feit treten mußte. Dabei zerſchlug T. mehrere Arbeitsvermittlung. Das Grenzamt Za⸗ a 
ak ao ißt, —— De Marche rn * er a Tag das] Fenſterſcheiben. Auf der Straße lärmte und wis na, das bisher wie alle anderen Zentralen 2 
— Bi rette ere jebt in weſentlich vechäst. | 8 a d bas Sulfipiel „Das 9 f. iimo 2 ſchrie er weiter, Unter der Menſchenanſammlung die Vermittlung ausländiſcher Arbeiter, ſo e- 5 
zem Format und in geſteigerter Qualität. Für nur] wiederholt. Donnerstag, 8 Uhr, findet die letzte Auf,] wax auch der Rechtsvertreter Sch. anweſend. Er ſonders aus Polen, aus führte, hat ſich 25 dazu 2 
3% fennig ift die nene Rarität im beiten Sinne des führung. der Komödie Eine Frau macht Poli“ forderte die auf der Straße, ſtehenden Perſonen umgeſtellt, in erſter Linie inländif e Ar⸗ 
ortes „preiswert“. tik“ ſtatt. wiederholt auf, ſich das Einſchreiten der Beamten beitskräfte nach dem weſtlichen Deutſchland zu f 
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heimiſche Arbeiter in der deutſchen Landwirtſchaft 


8 
tſchechiſche Deſerteure, die ihren Truppenteil ber» 


CC 5 


feierte am Sonnabend 


vermitteln. Die Vermittlung erfolat foſtenlos. 
Beim Grenzomt Zawisna liegen bereits einige 
Verträge vor. Bei den zu permittelnden Arbeiten 
handelt es fih ausſchließlich um landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiten. Nur ſoweit der Bedarf durch ein- 


nicht gedeckt werden kann, werden Ausländer nach 
Deutſchland zugelaſſen. 

Poyvlitiſche Ausſchreitungen. In den Abend⸗ 
ſtunden des Sonnabends lam es hier zu polis 
tiſchen Ausſchreitungen. Zwiſchen Kom. 
muniſten und Nationalſozialiſten entſtand auf 
dem Ringe eine Schlägerei, die aber bald 
beigelegt werden konnte. 

Einbruch. Diebe drangen in die Wohnung 
des Schuhmachermeiſters Ligus in Sorowili ein 
und entwendeten eine größere Menge Leder ſowie 
ein Herrenfahrrad. 

„ Geſellenverein. Am Mittwoch findet im 
Baginſkyſchen Saale, wie alljährlich, eine Weih- 
nachtsfeier ſtatt. 


Steinau OS. 

* Eine geſunde Gegend. Klein- Schnel⸗ 

leudorf ſcheint eine geſunde Luft zu 
haben, denn es herrſcht dort eine große Lang: 
1 — — Im Monat Januar 3. B. können drei 
Perſonen ihren 80. Geburtstag feiern, und zwar 
am 6. die Nentenempfängerin Maria Jahnel. 
am 14. der Invalide Joſef Bartelt und am 
18. Januar der Auszügler Joſef Bude. Die 
Witwe Brigitte Fritſche, geb. Tilſcher, feiert 
ſogar am 20. Jannar in beſter Rüſtigkeit ihren 
86. Geburtstag. 
Hund veruriadt Unfall. Eine auf der 
Straße gehende Dame wurde unerwartet bon 
einem Hunde angefallen. Sie lam dabei 
infolge der Glätte zu Fall und zog ſich einen 
ſchweren Bluterguß am Fußgelenk zu. 


Loobſchũtz 

Mei Die Meiſtexbrüfun 
1 ee E eder, Sae 
ſchütz, beſtanden. 

„Teures Schäfferſtündchen. Einem Tuchlauf. 
mann aus Neuſtadt wurde in Damen "es 
ſellſcaft die Geldtaſche mit einer Barihait von 
900.— Mark während eines Schäferſtündchens 
entwendet. 

„Wieder Kruzifixe im Woyrſch⸗Gymnaſium. 
In Verbindung mit der Inneneinrichtung des 
Erweiterungsbaues des Woyrſch-Gymnaſiums find 
wieder Kru ailize in den einzelnen Klaſſen⸗ 
zimmern ang racht worden. zi 

„ Stubenbrand gefährdet Menſchenleben. In 
der Silveſternacht entſtand in dem Wohnhauſe 
des Anliegers Smykal le, Hohndorf, Kreis 
Leubſchütz, ein Stubenbrand, der zum Glück von 
Nachbarn rechtzeitig bemerkt und gelöſcht werden 
konnte. Beim Eintreffen von Löſchhilfe lag der 
Befiper S. bereits bewußtlos am Boden. 
Mutter und Tochter, die in einer Stube nebenan 
ſchliefen, konnten noch rechtzeitig aus ihrer ge⸗ 
fährlichen Lage auf Leitern das Freie erreichen. 
Die ſofort am Brandort erſchienene Freiwillige 
Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu 
treten, da das Feuer inzwiſchen von Nachbarn 
gelöſcht worden wax. 


Tſchechiſche Deſerteure 


Gleiwitz, 4. Januar. 

Nachdem am Montag die Beſichtigung 
von Hüttenwerken ſtattgefunden und die 
ſtudentiſchen Sänger, die ſich auf der Oſtland 
fahrt befinden, einige Stunden in gemeinſamer 
Arbeit verbracht hatten, brachte der im Stadt⸗ 
Theater veranſtaltete Deutſche Abend für 
die Gleiwitzer Bevölkerung den Höbepunkt des 
Studentenbeſuches. Zwanglos formierte ſich die 
bunte Schar der Studenten auf der ſtimmungs⸗ 
voll ausgeſtalteten Bühne. Das Lied Bur- 
ſchen heraus“ eröffnete den Abend und ließ 
bereits nicht nur den ſchönen Zuſammenklana der 
Stimmen, ſondern auch die beſondere, zwangloſe 
e ausdrucksvolle Eigenart des Vortrags er- 
ennen. 


Pürgermeiſter Dr. Colditz 


richtet; namens des Magiſtrats der Stadt Glei⸗ 
witz herzliche Begrüßungsworte an die 
ſtudentiſchen Sänger und brachte zum Ausdruck. 
daß es ihm um ſo mehr Freude bereitet. die 
Studenten in Gleiwitz zu begrüßen, als er einſt 
in ihren Reihen geſtanden babe und ih noch 3 u 
ihnen gehörig fühle. Wenn die Studenten 
nach Oberſchleſien, einem Land, das aus tauſend 
Wunden blutet, gekommen jeien, um Land und 
Seute kennen zu lernen und elwas aus dem Reiche 
des Volkstums zu bringen, dann möge ibnen 
zum Bewußtſein gebracht werden, daß fie auf 
geheiligtem Boden ſtehen, neheilint durch 
drei große Kämpfe Friedrichs des Grv- 
ßen, durch Aufſtandskämpfe, durch eine 
Jahrhunderte alte Kulturarbeit. Ju Ober⸗ 
ſchleſien lebten Männer und Frauen. die das 
Ende der deutſchen Knechtſchaft berbeiſehnten, 
wie auch die Studenten, die ſchon einmal ibr 
Leben in die Schanze geſchlagen haben u 
bereit find, es wieder zu tun, wenn das Pater- 
land es verlangt. 

Von dem neuen Jahr habe man überall das 
ſichere Gefühl, daß es das Schickſalsjahr des hent- 
ſchen Volkes werden müſſe. Wobl an keiner Jab- 
reswende feien fo bange Fragen und To 
heiße Wünſche emporgeſtiegen wie diesmal. 
Wünſche und Fragen aber nützten nichts. Nützen 
Tönne nur die Erfenninis, daß alles in der Welt 
Fatum jei, Notwendigkeit fei, das aus unſerem 
Inneren der Quell entſpringen müſſe, in dem die 
eiſerne Notwendigkeit nicht nur geſch aut, fon» 
dern auch getan wird. Darum müſſe die Seele 
für die befreiende Tat geſtärkt werden. Ein 
heit aber verdiene nur, wer ſie erobere. 
Alle Geſchichte eines Volkes liege in der blutge · 
wordenen Tradition. 

Der Singführer der ſtudentiſchen Sänger ⸗ 
ſchaft, 


cand, phil, et mus. Roſenthal⸗Heinzle 


dankte für dieſe Aniprahe und richtete auch einen 
beſonderen Dank an die Stadt. Die Studenten 
ſchaft habe nicht geglaubt, daß ſie gleich zu Bes 
ginn ihrer Fahrt jo warm aufgenommen und ſo 
tief verſtanden werde. 


Das Singen der Studenten ſolle nicht in 
erſter Linie ein Konzert ſein, ſondern es 
iole ausdrücken, daß die Studenten zu 
den deutſchen Menſchen in Oberſchleſien 
in eine innere Verbindung treten wollen, 
daß fie eine geſungene Gewißheit davon 
geben wollen, daß überall da, woher ſie 
kommen, Deutſche wohnen, die auf Ober⸗ 
ſchleſien ſchauen und hoffen 


Das Bild der Studentenſchaft ſei heute wan 
delbar, und oft ſei eine voreingenommene 
Stimmung gegen den Studenten vorhanden. 
Möge das alltägliche Kinobild von der Hei⸗ 
delberg⸗ Romantik und von dem Bummel 
und Verbummeln der Studenten mit liebenswür⸗ 
diger Nachſicht oder mit angriffsbereiter 
Schärfe betrachtet werden: die ſtudentiſche 
Sängerſchaft habe mit der größten Sammlung 
um das Verſtändnis der Zeit gertn» 


verhaftet. Zwei 


laſſen und die deutſche Reichsgrenze ohne Aus- 
weispapiere überschritten haben, wurden verhaftet. 


Ober Glogan 

„30 Jahre Dienſt bei der Juſtizverwaltn 
* Benno Scholz blickte am 2. 2 
unar auf eine jährige Dienſtzeit bei der hielt» 
gen Juſtizverwaltung zurück. 


Dobrau 

„Silbernes Dienſtjubiläum. Landiägermeiſter 
Jofeph Behrla in Dobrau, Kreis Neuftabt, 
f f fein 2jähriges Dienfte 
jubiläum als Landjägereibeamter. Behrla diente 
in Friedenszeiten bei der 3. Eskadron des Ulas 
nen⸗Regts. v. Katzler in Gleiwitz und begann 
vor 25 Jahren nach dem llebertritt zur Gendar- 
merie ſeinen Dienſt an der oberſchleſiſchen Drei- 
n um weiter n das 
weiche bei Kattowitz überzuſiedeln und dann 
das abgetretene Gebiet zu verlaſſen Später kam 
er nach Dittersdorf, Kr. Neuſtadt, und 
wurde nach feiner Beförderung zum Landjäger⸗ 
meiſter nach Dobrau verſetzt. a 


Gunttentag 

a Perſonalie. Dem Pylizeiperſorgungsanwärter 
Ju ß ans Gleiwiß tft der Dienſtbezirk des Land. 
jägerpoſtens II in Schierokau übertragen 
worden. 

„Von der Landjägerei. In den Dienſtbezirken 
der Landjägereibeamten ift folgende Aenderung 
eingetreten: Landjägermeiſter Schmialel in 
Schieroka un erhält die Ortſchaften Schierokau. 
Charlottenthal und Patoka; Landjäger Fuß die 
Ortſchaften Ponoſchau und Wendzin der Ortsteil 


bisher zum Landiögerpoſten Schierofau gebörte, 
wind dem Verler 

Gwosdzian übertragen Dieſe 
bereits am 1. Januar in Kraft getreten. 

„ Werktagsverlehr bei der Kleinbahn am Prei- 
Königs- Feiertage. wird darauf hingewieſen, 
daß am Feiertag HL Drei Könige bei der hieſigen 
Kleinbahn Guttentag.-Voſſ Werktags 
verkehr iſt. Der Nachtzug von und nach 8 N 
Voſſowſka verkehrt alfo au dieſem Tage nicht. Nach einer Pauſe ſprach cand. phil. et mus 

* Schlägerei. 2 der r Roſenthal-Heinzle den Dank der Studen. 
auf der Oppelner Chauſſee zwiſchen jungen Leuten] ten⸗Sängerſchaft an die Gaſt geber und deren 


eine ſchwere Schlägerei. Es gelang ſchließ⸗ x 4 ! 7 
lich die e Parteien ausei g Familien aus, in denen die außerordentlich 


an die Studenten von der heutigen Zeit geſtellt 
werden. Ihr Singen 
dazu fein, in die Vollsgemeinſchaft einzu⸗ 
dringen und Menſchen kennen zu lernen. 
Ein neues lebendiges Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Student und Geſamtvolk müſſe geformt 
werden. 

Nun folgte eine Reihe von Volksliedern, 
meiſt heiteren, mitunter auch leicht melancholi⸗ 
iden Grundcharakters, die ſehr gut vorgetragen 
waren und großen Beifall fanden. Beſonders 
wirkungsvoll war ein prachtvolles altes Qand- 
knechtslied, das auch die Leiſtungsfähigkeit 
des Chores hervortreten ließ. Einige liebenswür⸗ 
„Nach Oſtland wollen wir reiten“, 
beffen Suhalt auch den Leitgedanken der Dft 
fahrt darſtellt, dem erſten Teil des Abends den 
Abschluß 


r zu]? 
bringen. Sonſt verlief die Neujahrsnacht Aenlich freundliche Aufnahme es den Studenten]; 


ch auf dem Ringe ermöglicht hätte zu exreichen, worauf es ihnen 
war nicht ſo groß wie in anderen Jahren. Auch] antam: Menſchen zu finden. Dann erinnerte er 
die Gaſtſtäkten waren verhältnismäßig ſchlecht[ an ein Wort des Grafen von Brockdorff⸗ 
beſucht. Rangan, der geſagt hat, das deutſche Volk 


ſtimmungslos. Der übliche Kra 


Volk müſſe aufrecht und frei daſtehen. Die Frei ⸗ 
1 b d trag 


gen und die Aufgaben zu verſtehen verſucht, die] sc 
jolle nur die Einleitung] b 


and Gogolin 


Deutſcher Abend der Studenten in Gleiwitz 


ziele der studentischen Jugend — durch Singen zur Vollsgemeinſchaſt 


[Eigener Bericht) 


brauche den Verſailler Vertrag nicht zu unter ⸗drucksvoll erklang das „Gaudeamus igitur“ in 
ſchreiben unter der Vorausſetzung, daß es fi] feiner früheſten Faſſung, die ſich von dem alge- 
von Grund auf wandle. Dieſes Rufes müſſe mein bekannten Tonſaß außerordentlich ſtark 
man ſich heute erinnern, weil jeder es fühle, daß] unterſcheidet und durchaus den Charakter eines 
der bisherige Weg des deutſchen Volkes ſich einer[ Toten geſanges hat. Schließlich folgten drei 
Umgeſtaltung nähere, bei der es ſehr dar⸗ ebenfalls alte Volksweiſen, die Michaels Hilfe 
auf ankommen werde, wie das deutſche Volk fh] zum Streit herbeiriefen, zu kraftvollem Handeln 
einſtelle. Bilden fole ſich eine geläuterte deutſche] aufforderten, das Erwachen des Reiches forder⸗ 
Geſinnung, die auch im Gegner den Bruder] ten. Der letzte Satz iſt ein Volkslied aus dem 
erkennt, die zu ſehen vermöchte, daß gleiche] Jahre 1635. Den Abſchluß des Abends bildete 
Sprache, gleiche Kultur und gleiche Entwickelun⸗] das von der ganzen Verſammlung geſungene 
gen alle Deutſchen jeder Partei und Deutſchlandlied, von dem der Singführer 
Richtung verbinde. Der Student habe nicht] mitteilte, daß es den Prager Deutſchen ver- 
R Et Parteiprogramm ee. boten iſt. 
ondern er müſſe der getreue und zuverläſſige] Im Anſchluß an den Deutſchen Abend 
Eckart der deutſchen Seele fein. Zu dem Singen im in 5 Ver „ r p 
der Studentenschaft fei zu jagen, daß die Studen hauſes ein Bunter Abend ſtatt. Die bunten 
ten fidh um das Volkslied mühen, das bei der[ Mützen, die Abendkleider der Damen gaben dem 
einfachſten muſikaliſchen Geſtaltung den höchſten Saal el eigenes farbenprächtiges Gepröge. Eine 
thalte, dem tfi Menihen| £ p 
Wert enthalte, das dem deutſchen Salonkapelle ſpielte muntere Weiſen und ſo kam 
innerliche Beziehungen bermittle. Aus pald eine glänzende Stimmung auf. Im Ber- 
dem Lied heraus fole der Student immer auf⸗ lauf des z y Seimatiniel Bife 
lauf des Feſtes wurde das Heimatſpiel „Blu 
geſchloſſener, lebhafter und mutiger werden. tende Grenze“ wirkungsvoll auf der in den 
Der Redner betonte zum Schluß als oberſchleſiſchen Farben abgeſtimmten p Aperan 
inneren Sinn andfahrt die Dit- Bühne aufgeführt. Es verfehlte ſeine Wirkung 
wendung 3 size. ? auf die Gäſte nicht. Tief ergriffen dankten die 
. j Anweſenden. Mittelſchullehrer Melchior übers 
Dann kam wieder das Lied zu feinem Recht, reichte Plaletten der Staatlichen Hütte Glei · 
von cand. phil, et mus, Roſenthal-Heinzleſ witz. Bei fröhlichen Geſprächen und Geſängen 
immer wieder erläutert und zu der gegenwärtigen] ſaß man noch bis in die ſpäte Nacht hinein. 
Zeit in Beziehung geſetzt. Außerordentlich ein⸗ 


Hemmungen für den Arbeits dienſt 


Ein Vierteljahr iit erit feit dem Erlaß der] durch die Abnutzung von Stiefeln und Klei⸗ 


nd Verordnug des Reichsarbeitsminiſters über den] dung entſtehenden Koſten noch ſolche für den Erſatz 


Freiwilligen Arbeitsdienſt verfloſſen, aber das der Schaufelſtiele und die Reparatur der W er f- 
Vierteljahr hat bereits zeigt, daß der größte zeuge, was leicht unterſchätzt wird. 
Teil der arbeitsloſen Volksgenoſſen gern ar bei.] Ein Nachteil der Verordnung ift es, wenn fie 
ten will, auch zu einem minimalen Lohn. Das nur arbeitsloſe Jugendliche unter 21 Jahren 
eee pe he Mängel der|perüdjichtigt. Auch bon dieſen werden eigentlich 
Verordnung gezeigt, die hier beſprochen werden] nur diejenigen zugelaſſen, die Beine Unterſtützung 
follen. ; 4 ~ ferhalen. Es dürfte m. E. ausgeſchloſſen fein, die 
Ba erlaubt die Verordnung jedem Ver- von der Verordnung perlangſen Mindeſttrupps 
band die e e e 12 Arbeits- von 20 Freiwilligen einem Jugendlichen Mann 
ern. Es ift klar,] unter 21 Jahren zu 1 en. Für derartige 
meiner Erfahrung 
mindeſtens zwei ältere, erfahrene Männer. die 
utorität bewahren 
nnen aber nur dann 


De not Dt eniſchädigt. Aus dem Fonds des 


rät geſtellt werden. Dafür darf der Verein, der 
Träger des Dienſtes, dem e gi einen Ber 


die Sportver⸗ 
VV 
Dienſtes gemeldet haben, Teine Ardeitskleidunzſchuß. Soviel bekannt wurde, haben fid bish 


er 
hier nur der Magiſtrat Beuthen und der Lands 


an den Arbeitsfreiwilligen m 0 
digung kann dann natürlich keinen großen An⸗ 
reiz zur Arbeit geben, gibt aber dem Freiwil⸗ 
ligen das Gefühl des Aus genutztwerdens 
und tötet den Arbeitswillen. Dadurch wird auf 
den Arbeitsſtellen ein häufiger Wechſel des Pere 
fonala hervorgerufen, der wenig zur fachzemäßen 
Arbeit und deren Beſchleunigung beträgt. 

Es wäre daher zu prüfen, bevor eine Arbeit 
an einen Verein vergeben wird, ob der betr. Ver. 
ein im Beſitze der notwendigen Bekleidung und 
Ausrüſtung if. Unter Umſtänden können zur 
Ausrüſtung außer Anzug. Stiefeln und 
Wäſche auch Kochgeſchirre und Feldküchen 
gehören und wie knapp heute in Deutſchland Feld 
üchen ſind, hat jeder Jugendbund und jeder 
Wanderverein ſchon erfahren. Die Arbeitsämter 
hätten ferner darauf zu achten, daß der Abzug 
bei Bewährung opn Verpflegung, Unterkunft und 

wicht 


werden, zum 7 Arbeits- 

önnen und daß 
ihnen der Träger der Arbeit nach Vereinbarung 
mit dem . des Dienſtes, alin derjenigen 
Organiſation, die die Arbeitskräfte ſtellt, einen 
dewiſſen Zuſchuß zur Unterſtützung gewährt. Von 
der Stempelpflicht wären ſie grundſätzlich 
zu befreien, ſolange ihnen die Leiſtung des 
Arbeitsdienſtes beſcheinigt wird. 

Denjenigen Organiſationen, die nach Vermö⸗ 
gen und Aufbau Gewähr für einwandfreie Durch⸗ 
führung des Arbeitsdienſtes geben, wäre aber 
auch alle Unterſtützung der Behörden 
zuzuwenden. Es geht nicht an, daß man eine 
Organiſation bei einer Arbeit zurückweiſt, um 
dieſe Arbeit einer anderen Orgauiſation gewiſſer⸗ 
maßen aufzuheben, während dieſe nur erſt „will“, 


n ee À öher als 1,30 Mark, und wenn während die erſtgemeinte ſchon „Jann“. 
nur Belleidung gewährt wird, nicht höher als] Auch das Landesaxbeitsamt müßte gebeten 
0,30 Mark je itstag ift. Die Geſtellung der werden, die Anträge folder Organiſationen. die 


Transportmittel muß in jedem Falle der 
die Arbeit vergebenden Behörde wie Mariftrat, 
Landrat pp. [dem Träger der Arbeit) überlaſſen 
bleiben. Es iſt ferner zu fordern, daß der Träger 
der Arbeit, alſo diejenige Stelle, für die die 
Arbeit ausgeführt wird, einen wenigſtens gerin» 
Huf zur Entlöhnung der Freiwilligen 
dürfte ein Saß von 6 Rpf. je 


offenſichtlich im Beſitze der notwendi Ausrü⸗ 
itung ſind, beſchleunigt zu behandeln, . geht Ieis 
der hier in Oberſchleſten jetzt viel ſchöne Zeit 
verloren durch die Prüfung in Breslau, ſo⸗ 
daß das noch trockene Wetter nicht denutzt werden 
kann und verſchiedene Arbeiten des Winters wegen 
werden unterbrochen werden müſſen, trotzdem 
Arbeitsmwillige genügend vorhanden ſind. 
Allein eine einzige Organiſation in Gleiwitz 
teilte mir mit, daß ſie zwei Stunden nach erteilter 
Genehmigung des Landesarbeitsamtes bereits 
mindeſtens 100 Freiwilligen allein in einer Stadt 
ſtellen lönnte und daß auch die notwendige Aus- 
vüſtung ſchon griffbereit liegt. Bedauerlich iſt es 
in verſchiedener Hinſicht, daß man auf das An⸗ 
gebot dieſes Vereins nicht ſofort zurückgreifen 
kann, denn jede Behörde, die Dice Freiwilligen 
'pfort einſetzen würde, riskiert, daß das Landes 
arbeitsamt Schleſien hinterher die Geuehmi⸗ 
gun a und damit die Mittel des Reichsarbeits⸗ 
; i N miniſters verweigert, ſodaß die Trägerin der 
was leider wenig berückſichtigt wird, außer der! Arbeit allein alle Koſten zu tragen hätte. 
een. h purige Jy rg ar 
ieſem Zei ie neuen SA. rate 
„Inbetriebnahme des Selbſtanſchlußamtes unter Beachtung der Benutzungzauweiſung (Amt. 
N ng SR 
5 i Seite 7) zu ben ſi 
| Dritten, daß am 12 b. De um 13 Uhr der Ferne Selbſtanſchlußbetrieb, Seite 7) 5 utzen find, 
prechbetrieb bei dem hieſigen ſtamt auf das Rra ib 
neue Selbit air aae umgeſchallet werden kann. 5p x 
Ferngeſpräche nach auswärts werden nach In * Statiſtik der evangeliſchen Kirchengemeinde. 
etriebnahme des SA.⸗Amtes durch die Fern-] Im abgelaufenen Jahre regiſtrierte die hieſige 
ämter Oppeln Nr. 0 und Groß Strehlitzſevangeliſche Kirchengemeinde 20 Taufen (9 Krna- 
Nr. 9 vermittelt. Das Poſtamt macht darauf] ben, 11 Mädchen), 6 Koufirmationen (3 Knaben 
aufmerkſam, daß am 12. 1. um 13 Uhr die Drähte und 3 Mädchen), 3 Trauungen und 10 Beerdie 
zu den alten Apparaten an der durch einen Zettel gungen (7 Erwachſene, 3 Kinder). ; 


Satze des Arbeitsamtes lhöch. 


miniſters e ra des frei ⸗ | 
willigen Arbeltsdſenſtes erha en fie Meer . a 


Nundfunfprogramm 


Connabend, den 9. Januar 


Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtil. 

6,45—8,30: Für H 
AE 

11,1% geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

12,00 14,00: Mittagstonzert. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,10: Wetter und Preſſe. 

14,00: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

14,15, Schallplattenkonzert. 


Publikum und Kritik 


„Publikum und Kritik waren begeiſtert“ — ſo 


5 des Geſchmacks, zumindeſt ein U 
lieſt man oft in den meiſt übertreibenden Kon ⸗ 


dungspermögen zwiſchen 
ter Darbietung ein und desſelben 
anderen Worten: eine kritiſchere E 


nicht wegzu 


nach der 


Jeder fremde Künſtler, noch dazu einer, dem 


1555: Das Buch des Tages: Unter I stomane: 
Richard teinit e e 
: Anterhaltungsmuſik der unkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. * i 
: Der Himmel im neuen r: 


Dr. Karl Stumpff, Privatdozent an der 
Univ.⸗Sternwarte, Breslau. 


erliegt von vornherein eine übergroße Anzahl 
von Leuten, die gekommen find, Zeuge dieſes eine 
maligen Auftretens des großen Mannes, der be⸗ 
eühmten Frau zu werden. Yit der Saal, das 
Theater gefüllt, wird der Gaſt mit Bei fall 
empfangen, durch eine geſchickte Regie womöglich 
mit Blumen geehrt, iſt für einen weiteren Teil 


maßgebliche Prominenz von 


verdorben iſt? t 
voll erſchauernd zu feinen Füßen, 
keineswegs ausgemacht, daß das G 


17,40: Wirtſchaftlicher Luftverkehr: M . D. der Zuhörer der Bann gebrochen. Klingt gar der tigen Publikums ihn aus feiner 
325202 na en en Otis Schluß beifall laut und lang, dann weiß faſt ei Weſenheit heraus begreift; 
18,00 jedermann, daß es „herrlich“ war und daß der kenartfkel „M 


: Wettervor erſage; anſchließend: Aus Operetten I, 
Abendmuft der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 


: Das wird Sie intereſſieren! 


: Wettervorherſage; anſchließen: Aus Oßper⸗ 
etten II. Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalet. 8 

: Goethe: Das Weſen des Menſchen: Univ.-Prof. 
Dr. Hans Heyſe. 

: Aus Berlin: Nord — 
ür Soli, Chor 


era Sch 
triſch (Tenor), Berliner Funk-Orcheſter. 


Künſtler „über jede Kritik erhaben“ geweſen tft. 
Soweit die äu 
Erfolg machen. Nun zur 
Leiſtung: Die 
wird von Publikum wie Kritik gleichermaßen er- f 
wartet. 
verſchieden. 
aroßen Künſtler das Große — die Kritik verlangt 


ugt im Sinne des guten Tones 
egeiſterung. 


Maßſtab höchſter Kunſtübung — 


und die Kritik, ſoweit ſie in geſchi 


Tanzmuſik vom Ball der Sportpreſſe. Kapelle 
Barnabas von Géczy, Aus dem Kroll⸗Etabliſſe⸗ 
ment, Berlin: Tanzmuſik vom 
Notſtands⸗Orcheſter. 


mann. 
0,30: Funkſtille. 


Es wäre ungerecht und lebensfremd, das 
Publikum als eine Einheit zu faſſen und i 
in ſeiner Geſamtheit eine kritiſche Urteilsfähig⸗ 
keit abiprechen zu wollen. Es wird hier als vom 
Publikum nur von dem Teil der Befucher ge⸗ 
ſprgchen, der in primitiper Weiſe, vorwiegend ) ſond 
gefühlsmäßig, an die Dinge herangeht. Das] Und dabei kommt fie für den 
it nicht der ſchlechteſte Teil der Beſucher, aber | Le 
derjenige, an dem die Kritik eine Aufgabe zu 
erfüllen hat. 


Dieſe Aufgabe beſteht darin, das gefühls⸗ 
mäßig Erlebte verſtandes mäßig zu ana- 


e v ila zu werden. 


ftig als die nur paſſiv au 


nicht nach dieſer 


Kattowitz 
11,45: Preſſedienſt; 11,58: 
plattenkonzert; 18,10: Wetter ericht: 


machungen; 14,55: Wirtſchaftsbericht; 
plattenkonzert: 


ſer in einen ſcheinbaren Gegenſ 


nicht trüben. 
„Das weiße R 


ſchau; $ . 

Berichte, Programmdurchfa 22,55: Leichte und Tana- 

mitit. Prog aeg 205 TO „Es geht alfo nicht barum, ; 1 
teilen, wie es eine traurige Tradition deutſcher 


PPP Propinzkritik, deren ae 275 Schul ⸗ 
Mißglückter Einbruch f meiſterei in die Journaliſtik verſchlagen wur⸗ 


den, leider no 


enſuren zu er⸗ 


in das Geſchsft uche auf der Oppelner Straße bse 2 


Ihre 
einzubringen. Ein bieſiger Kaufmann über⸗ 
raſchte ſie gerade in dem Augenblick, als ſie die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen haben, um ſich den 
Eingang in das Geſchäft zu verſchaffen. Unver- 
richteter Sache ſuchten fie ſchleunjgſt das Weite 
und konnten auch unerkannt entkommen. 


Op noeln 


* Aus dem fahrenden Zune geſprungen. Jwi⸗ in Verwandte 
ſchen den Stationen Czarnowanz und Oppeln Oſt 
prang das etwa Iljährige Waiſenmädchen Inge⸗ ar IN So 
borg Gaida aus dem Zuge. Das Kind, das He jenes Kritikers ſeſtgelegt und beſtätigt fin 
im Heinrichsſtift in Czarnowanz untergebracht iſt, PA j ; 
kehrte von einer Beſuchsreiſe aus Breslau zurück 175 Me dwinde fam bie Duariettmajir 
und verpaßte die Station Czarnowanz. Als der Höfen 
Zug bereits bei Sileſiaweiche war, bemerkte das ende 2 
Kind den Irrtum und fprana aus dem fahrenden | Biedermeier, 4 , 
Zuge. In ſchwer verletztem Zuſtand wurde egl Herzen zu Herzen“ ohne Rückſicht auf die O 
nach dem Krankenhaus übergeführt. 


* Neue Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft zii, Geräuf bunden“, und damit ch 
caritativer Frauenvereine Frau Oberpräfidentj tet, mit Geräusch verbunden“, und damit 
Dr. 60 0 bat ben Doriih in her dr eits⸗ Bee er den oft ſehr unterſchſedlſchen 
gemeinſchaft caritativer Frauenvereine übernom⸗ 4 
pen Spee lee auh ben Bustan Piel Siegen un ei et, Fele e 
die Oppelner Winterhilfe. Den zweiten Vorig gelaſſen wurde uf $ 
in der Arbeitsgemeinſchaft führt Frau Mechta-|R : 
anwalt Cholewa, 


Wiedereinführung der Volksbochſchulvor⸗ Jetzt, im Zeitalter des Radio und der 
träge. Die Stadtverwaltung bat beſchloſſen, auh| Schallplatte, ift es leder mann möglich, 
in nöchſter Zeit die Volkshochſchulvorträge in eines Gelb rsata lien 
Oppeln wieder zur Einführung zu bringen. Mirffünitleriiher Produktion le endig werden 
Fr aſſen. Die moderne Hausmuſik iſt nicht mehr das 
der Durchführung derſelben ift die Eichen Quartett, das Tre, d nich mehr das Einzel» 
dorff⸗Gemeinde beauftragt worden. Im inſtrument, jei es die Geige oder Fldte, fei es das 


Rahmen dieſer Vorträge iſt zunächſt ein Vortrag SEHR eng preter Beit 
über das Goethe- Nahr vorgeſehen. Als Refe⸗] machen 5 N 

renten ſind bisher Profeſſor Kühne mann mpfi reder. Gie finb beide ebenio beweniſch wie 
Profeſſor Malt en aus Breslau gewonnen 


worden. j fibers und vermitteln ihm beilenumnneachtet, das 
Ein neuer Gejangverein, Die Oppelner Ai een ie 
nigeriana bat aus den Reiben ihrer Mits aanzen Erde zu | ren gibt. ta 
aliedet eine ce e gegründet. Zu Dieſe Erlebensmöglich keit I 8 1 8 
ihrem Liedermeiſter iſt Lehrer Salini tamia gans von feldit eine Schulung des Ihre 
worden. mit fih und automatiſch dabei eine Verfeinerung 


Das ift nicht fo doktrinär, wie es auf ben 
erſten Blick ausſehen mag. Aus die Empfangs⸗ 


ereitſchaft breiteren unterſucht 


und aus dieſen 


nur die 
neren 


Geſtaltun 


Stellen richtet, die über das 
Kunſt zu beſtimmen haben. 


taktes und 


des, Publikums drohend 
folgſchaft iſt nur, wo Führung iſt. 
nicht auf das ha 


en will, 


der guten deutſchen Kritik wach. 


hält und klare Ziele aufſtellt: ; 
mäßige Vernebelung der Horizonte, bi 
unſi ne ſich verbergen, für 

desmäßige Erkenntnis. die weiß 
Ichwächen des Heute liegen und die 


ahnen. 


don dem Teil des Publikum! 
entwickelung bewußt ijt, 
der Stillſtand Rück 
zabe heute ſpinnt fih das Band der 
untereinander gegen die Ungeſſtigkeit 


sie sparen Repara- 
Pfennigrechnungen. 


aai SPARE 


uter und j 


Publikums zu dem künſtleriſchen Objekt. Dieſe 
i eugnende Tatſache macht es aber der 
Kritik zur Pflicht, ihre Maßſtäbe immer wieder 
Spitzengruppe der tiſe 
Hörer zu eichen. Täte ſie das nicht, würde fie ihre 
Führerbflichten verletzen und lanalam aber ſicher 


14,45: Werbedienſt mit Schallplatten, ~ fein guter Nui A Bringt punagi pie nt HN und zuletzt an Daſeinsberechti⸗ 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, f Suggeſtion des Neuen, en Zauber des Eine s F 2 P 3, 
15,25: Blick auf die rg Die en Woche. maligen, das Fluidum des. „Göttlichen“ mit. Ihm Was iſt aus dem mit 35 Jahren im Maſſen⸗ 


grab verſcharrten Mozart geworden, den eine 
Hofſchranzen in 
breiter Front mit der Publikumsmaſſe ablehnte, 
und der aus Mangel an Mitteln verhungert und 
Heute liegt Europa ehrfurchts⸗ 


ozart“ aber erfordert und er- 


Und der Fall Wagner, deſſen 
Werke bei ihrem erſten Erſcheinen in Paris vom 
kunſtperſtändigſten ublikum der kunſtperſtändig⸗ 
ſten Stadt aus gepfiffen wurden? 0 
iſt er der Maſſe des gleichen Publikums letzter 


Entwicklung längſt über ihn fortgeſchritten iſt, 


ſammenhängen zu denken und zu hören permag, 
ihn als einen Gipfel zwar auch, aber als einen 
Gipfel einer abgeſchloſſenen Vergangenheit be⸗ 
trachtet. — Wahrheiten brauchen Zeit, um Ail- 
; Die Kritik, um bie Er- 
enntnis aktiv bemüht, wird He: ſchneller teil» 
haj nehmende Menge. 
Aber ſie darf und wird ſich in ihrem Tempo 
dieſer Menge, das heißt nach rück 
wärts orientieren, ſondern nach vorwärts. 
oberflächlichen 


was man gemeinhin Publikum nennt. 
Zufallser folge dürfen ſolche Erkenntnis 


Das jol nun nicht heißen, daß alles und jedes 
künſtleriſche Ereignis auf feine © ch * ă = i 

ra ab» 
aelehnt werden ſoll. Im Gegenteil bedeutet das 
ielfebung auf die Beachtung der in. 
Wahrhaftiakeſt der Kunfſtgeſtal⸗ 
tung. Bei der Konſervenmufik liegt die Wie er» 
gabe ein für allemal feft; bei der Reproduktion 
im Konzertſaal und auf der Bühne geſchieht die 
ſtets von neuem und ſtets unter ans 
deren äußeren und inneren Vorausfetzungen. An 
dieſen teilzunehmen und miterlebend in ſie ein⸗ 
zudringen, das Erlebnis dann bertieſend zu analy⸗ 
fieren und in den Ablauf des Tages einzuordnen, 
iit die Aufgabe der Kritik, die fid nicht allein auf 
das Publikum erſtreckt, ſondern auch an die 
i Angebot an 


Auch hier bedarf es eines lebendigen Ron- 


er es 
macht es 
t: dieſe Erkenntnis iit in 
ie weiß, daß 
Nachgiebigkeit gegen das Mittelmaß Ungerechtig⸗ 
keit gegen das Beſſere bedeutet. Sie weiß, daß fie 
dos Vertrauen des Publikums nur beſizen und für die 
behalten kann, wenn fie ihre Verantwortung hoch⸗ ap 

Gegen gefühls.] wird, nide 


N | gewillt ift, 
ich wiſſend den Weg in eine beffere Zukunft zu 


Auf dieſem Wege wih ſich die Kritik gefolgt 
umg, das einer Forte de 

der weiß, 

ritt bedeutet. Ge; 


Verſuch einer Deutung 
/ Bon Ehrhard Ebers 


n FH läufig feſter als je: wer ſich 
le 


d 


Werkes: mit 
inſtellung des 


aus dieſer Front 
ausschaltet, über den geht die Zeit, die Kritik und 
zuguterletzt auch das Publikum in feiner “Preis 
teren Maſſe unnachſichtlich hinweg. Kunft for. 
dert ſtets Entſcheidun g, Kritik. Wird 
dieſe gusgeſchaltet oder erſtickt fe in Gleich ⸗ 
gültigkeit, jo bleibt auch die Maſſe teil- 
nahmslos der Kunſtübung fern. Und wenn wir 
heute um den Beſtand kultureller Güter kämpfen, 
io kann das nur geſchehen, indem wir Ent ⸗ 
licheidungen herausfordern. Kunſt und 
Kunſtintereſſe wachſen mit der Auseinander⸗ 
ſetzung: ge lebendiger die Kritik, umſo lebendiger 
das Publikum — umſo voller die Kaſſen! Wenn 
die Kritik der Kunſt, wenn fie dem Theater hel⸗ 
fen will, ſo geſchieht das nie durch die IRRE 
Lüge, die ſich früher oder ſpäter doch als ſolche 
herausſtellt und Kritik und Kunſtſtätte diskredi⸗ 
tiert, ſondern ſtets durch die Wahrheit, durch 
die offene Klarſtellung und Freilegung der 
Mängel, die den Beſtand gefährden und durch 
Hinweis auf die künſtleriſchen Grundlagen, auf 
denen weitergebaut werden kann. 


kritiſchen 


und eg iſt 
ros des heu⸗ 
künſtleri⸗ 
der Mar» 


pflichigemäße Es. 


Aus aller Welt 


Siebzehnjähriges Mädchen seit 
10 Jahren gefangen gehalten 


Hollabrunn. Wie erft jetzt bekannt wird, 
nachdem in der Bevölkerung des Bezirks Holla⸗ 
brunn ſchon ſeit Wochen Gerüchte umgingen, bat 
ſich in der kleinen Waldviertler Ortſchaft Bergau, 
die bloß 285 Einwohner zählt, eine entſetzliche 
Tragödie zugetragen. Durch einen Zufall iſt es 
gelungen, ein Mädchen aufzufinden, das jeit mme 
gefähr zehn Jahren von ihrem Vater gefangen 
gehalten wurde und ſeit ebenſo langer Zeit als 
geſtorben galt. Vor über einem Monat ertappte 
der Gendarm Joſef Hoffmann des Poſtens 
Göllersdorf den Landwirt Franz Loicht, der in 


Heute 
während die 


chtlichen Zu⸗ 


atz zu dem, 


feba en Goatee konggri: 10 30, 1545: Gom |n f e aape TE den le ana aN 151 2 x 7 ges | Bergau den Poſten eines Vizebürger⸗ 

n allplattenkonzerts: tra diochronik loſieren und damit den künſtleriſchen Eindruck, ſpielt wird, ſagt nichts gegen den Wert von eiſters bekleidet, im Wildern. t 
— — 3 a Für fange Mußt. fern er zu Recht beſtand, zu vertiefen oder Goethes „Goetz, oder Schillers „Jung ar bem Re 8 ee fr! ber 
talente; 18,05: Kinderſtunde; 18,30: Kinderlieder: 18.50: aber, falls er nicht beſtand in feiner Umi ah refiran”. Ye Gegenteil, wir, haben por kaum W im N in d i i f 
Berſchiedenes Programmdurchfage; 1905: zortrag: baftigkeit zu enthüllen, Wertvolles von ahre bier in Oberſchleſien erlebt, wie eine im brachte es in die Gemeindekanzlei. Wenige Tage, 
1920: „Der Rad durch Afrita”; 19,45: SPreffedients | Wertloſem zu ſcheiden — wie es das Weſen Wesenskern modern künſtleriſche Ge nachdem er das Gewehr hinterlegt batte, war es 
20,00: „Am Horizont“: 20,15: Leichte Munt von Ware der Kritik ift, die ia nichts anderes als Scheidung, ſtaltung eines Schillerſchen „Tell“ es an] wieder verſchwunden. Es wurde angenom⸗ 

21,55: Feuilleton; 22,10: Chopinkonzert; 22,40: Auseinanderſetzung bedeutet 


men, daß niemand anderer als der Vizebürger⸗ 
meiſter ſich aus dem Gemeindeamt den Stutzen 
geholt habe, und der Poſtenkommandant von 
Göllersdorf, Revierinſpektor Mahlik, gab Xu- 


vielfach vielerorts be⸗ h : ; ſpektor Hoffmann den Auftrag zu einer 
e Ir . asche it UnSeinanberfepung, Ana. Kiichard Dan ber aan ſende jubeln dente einem Hausdurchſuchung bei den Landwirt Loicht. 
Die Einbrecher berſcheucht Infe, aus reichem Wiſſen um künſtleriſches Er- Richard Dauber zu. gans Berlin liegt auf den Hoffm 5 N . i - 
Krappitz. . Januar. [ſeben und Schafen geſtaltete Führerarbeit, Kuen vor Reinhardta ppantaſtif i we W au 3 
. 5 19 N i ignis „bdeſpricht“ fonbern |Memierung von „Hoffmanns Erzählungen“ — vor verlangte die Herausgabe des Gewehre. 
In der Neujahrsnacht verſuchten 3 Einbrecher die nicht das Einzelereignis „beſpricht“, ſondern einer ernſthaften ü i 


Loicht erklärte, daß er es nicht habe. Daraufhin 
teilte ihm der Beamte mit, daß er eine Haus. 
ſuchung vornehmen werde. In der Wohnung, 
im Wirtſchaftsgebäude und in den Futterkam⸗ 

mern wurde nichts gefunden. Als der Beamte in 

der Nähe des Stalles ſuchte, hörte er plötzlich 

einen ſelſſamen Ton. Der Revierinſpektor ging 

zu dem Bretterverſchlag, und als er ihn aufriß, 

machte er eine entſetzliche Entdeckung. Auf einem 

dürftigen Strohlager laq ein in Lumpen und 

Fetzen gehülltes erwachſenes Mädchen, deſſen 

Geſicht und Kopf aber eher einem Totenſchädel 

ähnelten. Es war die ſiebzehn jährige Tochter des 

Bauern, von der es ſchon vor faſt zehn Jahren 

geheißen hatte, daß fie geſtorben jei. Das Mäd⸗ 

chen ift ſchwachſinnia und lebte von Abfällen. Den 

Verſchlag verließ ſie niemals. Das Mädchen 
kann nicht gehen und nur wenige Worte ſprechen. 

Sie wurde ins Krankenhaus in Hollabrunn ein⸗ 

geliefert. 


Edison gegen den elektrischen 
Stun! 


en hin 


inrich⸗ 


i timmung gegen die 
Ge. tung mittels des eleltriſchen Stuhls ge⸗ 
an braucht! macht. Einer der Wortführer gegen dieje Kul⸗ 


ork, 
edemſſſons, die dieſer wenige Wochen vor ſeinem Tode 


zuletzt 


dem greiſen Erfinder 1 (on n 
ihm dieſer: 0 


nter denen 
klare, ver- 
„ wo die 


machten Eindruck auf den Gouverneur und auf 
alle Menſchen, 2 — pe bekannt wurden. Man 


daß] Hinrichtung durch den Galgen, i 


Geiſtigen 
zwangs⸗ 
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SPORT-BEILAGdE 


Spielausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaſt in Dresden 


Der Spielausſchuß der Deutſchen Tur ⸗ 
nerſchaft beſchäftigte fih am erſten Tage 
feiner zweitägigen Beratungen in Dresden in 
nichtöffentlicher Sitzung mit der Durchführung 
der Meifterihaften im Handball, Fauſtball, 
Schlagball und Tennis ſowie mit Vorbereitungen 
für das Deutſche Turnfeſt 1983 in Stuti- 
gart. Es wurde beſchloſſen, daß im Handball 
der Männer erſtmalig 32 Mannſchaften aus 18 
Turnkreiſen an dem Endſpiel um die Turner⸗ 
meiſterſchaft teilnehmen werden. Davon ſtellen 
die großen Kreiſe je drei Vertreter. Bei den 
Turnerinnen follen wegen der wirtſchaftlichen 
Notlage in dieſem Jahre die Endſpiele wegfallen. 
Für die Meiſterſchaften im Fauſt⸗ und Schlag⸗ 


ball werden zu den Endkämpfen ſtatt zehn nur 


noch acht Mannſchaften zugelaſſen, die ſich am 
28. Auguſt in Bremen treffen werden. Die 
Durchführung der Tennismeiſterſchaften wird 
erſt vom Fachausſchuß in einer beſonderen 
Sitzung feſtgelegt werden. Ferner wurde über 
das Verhältnis der Deutſchen Turnerſchaft zu 
den anderen Sportverbänden geſprochen, wobei 
beſchloſſen wurde, die Einführung einer Som- 
merſpielpauſe bei der Deutſchen Turner- 
ſchaft der Vereinbarung der Kreiſe mit den ein⸗ 
zelnen Unterverbänden der Sportler zu über⸗ 
laſſen. 


der genarrte Torwächter 
Zuſchauer als Pfeifenmann 


Mit einem nicht alltäglichen Einſpruch hatte 
ſich der Fußball⸗Spielausſchuß des Kreiſes Pom⸗ 


mern zu befaſſen. In einem Verbandsſpiel war 


der Züllchower SC. auf ganz beſondere Art gegen 
den Vf. Stettin zum ſiegbringenden Tore qe- 
kommen. Ein Zuſchauer fühlte das Bedürfnis, 
auch einmal Schiedsrichter zu ſpielen und pfiff 
gerade in dem Augenblick, als der Züllchower 
Sturm im Begriff ſtand, den Ball ins geaneriſche 
Tor zu praktizieren. Der Stettiner Torwart in 
dem guten Glauben, der Unparteiiſche hätte ab⸗ 
gepfiffen, ließ das Leder ſeelenruhig paſſieren und 
war dann krenzunglücklich, als der offizielle 
Schiedsrichter auf „Tor“ erkannte. Der Gin- 
ſpruch nutzte nichts und fo können ſich die 
Stettiner bei dem Spaßvogel für die verlorenen 
Punkte bedanken. 


BİL. Neckarau ſiegt in Paris 5:1 


Die füddeutſche Fußballmannſchaft Vf. 
Neckarau gab ein Gaſtſpiel in Paris. Gegner 
war eine Kombination aus Red Star Olympique 
und Club Francais. Trotz der beſchwerlichen 
Nachtfahrt und des eben erſt vorausgegangenen 
Kampfes in Saarbrücken lieferten die Deutſchen 
ein ausgezeichnetes Spiel. Schon zur Pauſe 
führten ſie mit 1:0. Die 2000 Zuſchauer waren 
von dem techniſchen Können der Gäſte jo begei- 
ſtert, daß fie fih nicht ſcheuten, die dentſche Mann⸗ 
ſchaft gegen ihre eigene immer wieder anzufenern. 


Süddeutſchlands Elf gegen Budapeſt 
Folgende ſüddeutſche Fußballmannſchaft wird 


am 6. Januar in Stuttgart der Budapeſter 
Städteelf gegenübertreten: Kreß [Rotweiß Frant- 


furt); Schü (Eintracht Frankfurt) Burkhardt 
(Germania Brötzingen: Gramlich (Eintracht d 
Frankfurt), Tiefel (Union Frankfurt), Blum 


VfB. Sinttgart); Langenbein (BR. ' Mannheim), 
Koch (BfB. Stuttgart), Rutz (Rotweiß Frant- 
furt), 6 ühr (Schweinfurt), Lindiner (Union 
Frankfurt). 5 


Südafrikas Rugbyſieg über England 


Auf dem neie Raſen von Twicken⸗ 
ham ſtieg am Sonnabend das größte Ereignis 
der engliſchen Rugbyſaiſon, der Länderkampf 
a Eng.and und Südafrika. Schon aus 
en Vorbereitungen war zu erſehen, welche Be⸗ 
deutung man dieſem Kampfe beilegte. Um den 
Raſen vor Froſt zu ſchützen, lagerte bis zum 
Kampftage eine Strohſchicht im Geſamtgewicht 
von 14000 Kilogramm auf dem Platze. Nicht 
weniger als 70000 Zuſchauer folgten dem Spiel 
f ſießlic mit begeiſterter Anteilnahme. Der 
allgemein erwartete Sieg der ſüdafrikaniſchen 
„Springboks“ blieb nicht aus, doch zogen ſich die 
Engländer noch gut aus der Affäre. Mit 8:0 
(80) Punkten geſtaltete Südafrika das Ergeb- 
nis zu ſeinen Gunſten. Auf beiden Seiten ſah 
man großartige Leiſtungen. 


Perry ſchlägt Borotra 


Mit den beiden Einzelſpielen wurde am Sonn- 
Weihnachts⸗Hallen⸗Tennisturnier, in 
Paris zu Ende gebracht. In der Herrenmeiſter⸗ 
ſchaft aab es den erwarteten ſpannenden Kampf 
zwiſchen dem Engländer Perry und Borotra 
Rrankreich. Die größere Jugend des Enaländers 
gab ſchließlich den Ausſchlaa für den Sieg mit 


36, 7:5, 6:1, 6:3. Bei den Damen ſchlua Frl. 
Goldſchmidt, Paris, ihre Landsmännin Leila 
Anet 6:4, 6:3. g 


Die Tabelle ſpricht 


Gine Plauderei über Oberſchleſiens Fußballmeiſterſchaft 1931/32 


Machen wir es uns einmal recht gemütlich! 
Lehnen wir uns in einen Seſſel, rauchen wir 
eine Zigarette an und nehmen wir die Zeitung 
zur Hand. Draußen iſt ein Wetter, daß man 
keinen Hund hinausjagen möchte. Auch die 
Sportplätze ſind unwirtlich, der grüne Raſen 
iſt vereiſt und 5 und ſchneebedeckt. Alſo 
laſſen wir die Gedanken einmal in die vergan⸗ 
genen Wochen zurückwandern, an die Sonntage, 
an denen harter Kampf Tauſende immer wieder 
in ſeinen Bann zog. 

Die Tabelle der „Morgenpoſt“ liegt vor 
uns. Noch ſind nicht alle Felder ausgefüllt, noch 
ſind drei Spiele nicht ausgetragen. Aber das 
Weſentliche iſt bereits vorüber, 


Meiſter, Tabellenzweiter und 
Abſtiegskandidat 


ſicht der Tabelle 
len, kalte tote 
zwängt, fangen an 
bloße Ergebniſſe, 


hut ſich aljo ſchon! 


fie 


balls, dieſes lebensgleiche Auf und Ab, dieſe 


eigenartige annkraft, die 


wird uns verſtändlicher 


Fangen wir ausnahmsweiſe mit dem Ta- 
bellenletzten an: Sportfreunde Oppeln, 


eine Elf, die in früheren Jahren mit Selbſtwer⸗ 


ſtändlichkeit einen beſſeren Mittelplatz einnahm, 


die aber dieſes Jahr ihr Schickſal ereilt hat. Ein 
trauriges Bild! Ganze 4 Gewinnpunkte 


Spiel gegen VfB. Gleiwitz ohne Ausſichten. Ein 
ſchnitt nur ein Tor fertig brachte, und ein ge⸗ 
ringer Troſt, daß ein anderer Verein, nämlich 
der Neuling Miechowitz, doch noch ein Tor mehr 
aufgebrummt bekommen hat. 


das aufleuchtet. Die ſchwerſte Niederlage 
von Deichſel Hindenburg, (7:0), gegen den neuen 
Meiſter Vorwärts Raſenſpurt mathematisch 
enau zwei 


ſprechende, der Erfolg vom Grptzberg. 
lich ſchade um dieſe El 
muß. ohne jede Gelegenheit, noch einmal 
Klingen um Ihre 


vier Punkte entfernt, der Bf 
fünf Jahren noch Oberſchleſiſcher 
einen Stürmerleiſtungen nicht viel 
zufrieden fein, da brachten es die Blau⸗Weißen 
auf 15 Tore, da wurden bei me 09 und Preußen 
Zaborze aus dem Felde geſch 

es ſchon Anzeichen, die auf eine Art 
ſtrophe hindeuteten: Vorwärts und Ratibor 
ſpielten mit ihrer Hintermannſchaft und ließen 
den Tormann je fünfmal das Nachſehen haben. 
Und gegen Miechowitz verlor man 
eigenem Platze 3:2, 


In der zweiten Hälfte der Meiſterſchaft 
kam das dicke Ende. 


In ſechs Spielen reichte es zu fünf Treffern und 
zu einem Pluspunkt. In Beuthen gab es ſogar 
eine 1:8⸗Niederlage. Gegen Deichſel eine 1:5. 
Schlappe. Aber gegen die Preußen riffen fi die 
Blau-Weißen zuſammen und kämpften unentſchie⸗ 
en 1:1. Die jungen Spieler hatten den Anfor- 
derungen der ſchweren Kämpfe auf die Dauer 
nicht ſtandgehalten. Der Benjamin der A. Klaſſe, 
der Sportverein Miechowitz, kann dreier⸗ 
lei Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen: er hat 
einen drittletzten Tabellenplatz ehrenvoll vor VfB. 
Gleiwitz, knapp hinter Deichſel und Preußen, er» 
rungen, dafür aber die ſtattliche Anzahl von 55 
Toren aufgebrummt bekommen, die übrigens durch 
das noch ausſtehende Spiel gegen 09 aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach nur erhöht werden würde. Da- 
neben hat Miechowitz die zahleumäßig 
größte Niederlage gegen den Oberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſter erlitten, was für dieſe Saiſon 
eg einen ſüdoſtdeutſchen Rekord bedeutet, 
enn 16 Tore hat dieſes Jahr im Verbandsgebiet 
kein Torwart durchlaſſen müſſen. Trotzdem 
braucht Miechowitz den Kopf nicht hängen zu 
laſſen: 4:2 gegen Ratibor, 4:1 g en Preußen Za. 
borze und gwer Eu gegen $ W. Gleiwitz ſind 
Ergebniſſe, die die Mannſchaft beſonders auf hei⸗ 
miſchem Boden als recht gefährlich kennzeich⸗ 
nen. Mit Deichſel hat eine Mannſchaft den 
Mittelplgtz der Tabelle inne, die ihn wirklich ver- 
dient. Das ahnen ende Verhältnis von 42 zu 
43 Toren, die hohen Niederlagen gegen Vorwärts 
und 09 und die gleichzeitig manchmal überraſchend 
hohen Erfolge gegen die unteren Klubs (7:0 geeen 
Oppeln, 8:3 gegen Miechowitz, 5:1 gegen BfB. 
Gleiwitz) laſſen auf einen ſchußfreudigen 
Sturm ſchließen, der aber bei beſſerem Gegner 
infolge der Schwächen im Lauf und Hintermann⸗ 


ſchaft nicht mehr zur Entfaltung kommt. Hier 
bietet ſich für Deichſel das Feld, na eren 


Kräften für genannte Poſten zu ſuchen. 


wird die Elf nächſtens noch weiter oben zu finden 


ſein. Mit Preußen Zaborze ſetzt die Reihe 
der führenden oberſchleſiſchen Klubs ein. Die 
merkwürdige Tordiſtanz von 28 zu 18 läßt auf⸗ 


haben ſich herausgeſchält. Eine genauere Durch⸗ 
Die Bahe 
Zahlen in ein ſtarres Schema ge⸗ 
leben, ſie ſind nicht mehr 
reden mit einem Male 
und ſprechen von Ueberraſchung, von Beſtändig⸗ 
keit, von ſchwankendem Können und über das 
gewohnte Niveau hinauswachſender Leiſtung, — 
ſie machen vieles verſtändlich und anderes wie⸗ 
der unverſtändlich — die ganze Magie des Fuß⸗ 


A o viele 
Menſchen auf die Plätze treibt, tritt uns näher, 


aus 
dreizehn Spielen und das letzte noch ausſtehende 


hilfloſer Stur m, der pro Spiel im Durch⸗ 


Ohne Lichtblick die 
ganze erſte Serie, nicht einmal ein Unentſchieden, 


0:4 Gänge, dann aber das Unglaub⸗ 
iche: der Sieg über Beuthen 09 und das 
Ueber raſchende, das feiner Zeit noch Tryſt per- 

Eigent⸗ 
, f, Die durch die Strenge des 
Geſetzes in der BK laſſe . 
ie 


. Eziftens zu kreuzen. Der Bor- 
letzte, vom Abſtiegskandidaten immerhin noch gute 
FB. Gleiwitz, vor 
Meiſter, iſt mit 
i ngen ffer be⸗ 
ſtellt. Die erſte Serie hindurch konnte man noch 


agen, und doch gab 
Kata ⸗ 


ſchon auf 


horchen. Die Mannſchaft, die die wenigſten Tore 
in Kauf genommen hat, ſteht vor und, die aber 
auch, — und das war diesmal Preußens Fatum. 
— am drittwenigſten Tore geſchoſſen hat. Pren- 
ßen ift die einzige Elf, die den 93ern eine über⸗ 
zeugende 3:0⸗Niederlage beizubringen vermochte, 
die aber 


in der Mehrzahl der Spiele nicht über 1 
oder 2 erzielte Tore hinauskam. 


Hier liegt der wunde Punkt. Die Schußunfähig⸗ 
keit der Preußen⸗Stürmer, die manches ſenſa⸗ 
tionelle 1:1, wie z. B. gegen Deichſel oder VfB. 
Gleiwitz, erklärlich macht. Auch bei den Schwarz⸗ 
hemden brachte die zweite Serie ein Nachlaſſen 
der Kampfkraft, die in den letzten ſechs Spielen 
nur zehnmal das Tor fanden. Einen Punkt vor 
Preußen gruppiert fih die Elf des Südoſtdeut⸗ 
ſchen Meiſters Beuthen 09. Einer knappen 
2:4-Niederlane gegen den Oberſchleſiſchen Mei 
ſter ſteht ein 5:1⸗Erfolg gegen deſſen allerdings 
erſatzgeſchwächte Elf gegenüber, einer 0:2 
Schlappe der erſten Serie gegen Preußen ein 
glattes Unentſchieden im Steinhofpark und einem 
mühſeligen 3:2: Sieg“ gegen Deichſel folgt ein 
Bombenergebnis von 9:1. Die zweite Serie zieht 
09 wieder in Fahrt. VfB. Gleiwitz muß mit 8:1 
dran glauben, allgemein rechnet man mit den 
gern als Zweiten für die Südoſtdeutſche. Da 
ſchlägt die Bombe aus Oppeln ein. Ge⸗ 
ſchlagen, 2:1 geſchlagen, fahren die Gelb⸗Weißen 
nach Beuthen zurück. Abgekämpft von drei 
Punktekämpfen innerhalb von acht Tagen. Mit 
zerſchlagenen Hoffnungen. Inzwiſchen trium⸗ 
phiert Ratibor 03 und holt fih, bei unmßög⸗ 
lichen Mlatzperhältniſſen in Gleiwitz die zweite Po- 
ſition. Ratibor hat z. B. lange nicht das gute Tor⸗ 
verhältnis von 09, ganz abgeſehen von Vorwärts, 
aufzuweiſen. Das Geheimnis des Erfolges liegt 
in der Beſtändigkeit und dem ampf” 
willen, dieſer jungen Mannſchaft. die nur in 
Miechowitz und am 
dient, überraſchend geſchlagen wurde. 


In Ratibor hat die Elf vor eigenem 
Publikum kein Spiel verloren. 


Noch nicht lange in der A. Klaſſe ſpielend, hat 
dieſe Elf den zweiten Platz erkämpft, der an un 
für ſich ſchon zur Teilnahme an der Südoſt⸗ 
deutſchen berechtigt. Ein einzigartiger Erfolg, der 
nur dadurch etwas i ird, d 
14 Spielen Errungene leicht w in den fol⸗ 
genden zwei Ausſcheidungsfpielen ver ⸗ 
loren werden kann und daß damit auch der finan⸗ 
zielle Gewinn aus den Kämpfen um den Ver⸗ 
bandstitel, der der Mannſchaft und ihrer Aus- 
bildung nur zugute kommen kann, flöten gebt: 
Den Lorbeerkranz mit der blau⸗-gelben Schleife 
hat Vorwärts Raſenſport Gleiwitz 
mit dem Rekordergebnis von 64:24 nach Jahren 
des Tiefſtandes wieder an fidh gebracht. Einzig 
in der Ratiborer Fußballfalle. und an der 
Heinitzgrube geſchlagen. hat dieje Elf, beſonders 
in der erſten Serie, ohne Punkwexluſt, einen 
feltenen Siegeszug gefeiert. Dem Mei, 
ſtertitel entſprechend hat Vorwärts auch das 
Rekordergebnis von Südoſtdeutſchland mit 16:3 
Toren gegen Miechowitz aufaeſtellt. Den Ta⸗ 
bellenleßten haben die Grün⸗Weißen nie eine 
Chance gelaſſen, nur Preußen, 09 und 03 waren 
Gegner für ſie. 

Der Meiſterſchaftsfilm iſt abgerollt. 09 und 
03 treten zum entſcheidenden Gange an. 
Wer wird es ſchaffen? Wir können nur hoffen, 
daß der Kampf keinen irregulären Ausgang 
nimmt und daß die Mannſchaft, die die beileren 
Nerven behält und die effektiv beileren Qei- 
ſtungen vollbringt, das Rennen macht. Die 
Chancen ſtehen pari. Beuthen 09 hat ſich in den 
letzten Wochen wieder auf die Schießkunſt be- 
ſonnen. 03 iſt aber immer noch zu Hauſe die 
ungeſchlagene Elf. Einem knappen 4.3. Gewinn 
der Meiſterſpieler ſteht ein ebenſo knappes 2:1- 
Ergebnis der Oger gegenüber. Wird fih der 
Meiſter der entſcheidenden Lage bewußt werden 
und alle Reaiſter feines tatſächlichen Könnens 
ziehen? Oder wird die ſchneidige Ratiborer 
Mannſchaft wieder einmal über Technik und 
Routine triumphieren? Oberſchleſiens Augen 
ſehen nach Ratibor! 

Eugen Kaboth. 


— —— 


Sns Waſſer ne'allene 
Winterſport⸗Veranſtaltungen 


in den deutſchen Mittelgebirgen mit der Schnee⸗ 
decke auf, ſodaß die angeſetzten Veranſtaltungen 


zu Waſſer wurden. Im Erzgebirge mußte 
der Schwartenberg-Lauf in Neuhauſen, 
Langlauf in Ober⸗Bärenburg und das Eröff⸗ 
nungsſpringen in Johanngeorgenſtadt abgeſagt 
werden: im Zittauer Gebirge die Qang- 
und Sprungläufe an der Lauſche. Im Rieſen⸗ 
gebirge und im Harz kamen überhaupt keine 
Wettbewerbe zur Durchführung. Die begonnene 
Eishockeymeiſterſchaft in Bayern auf dem Rieſſer⸗ 
fee mußte unterbrochen werden und fol am 
6. Januar an gleicher Stelle ihr Ende erreichen. 
Die Oeſterreichiſche Kunſtlaufmeiſterſchaft für 
Damen auf der Wiener Engelmann⸗Bahn mußte 
um 24 Stunden verlegt werden und ſoll am 


Montag abend mit dem Kürlaufen beendet werden. IF 


Deichſelplatz, da noch unver» | Gem 


getrübt win, daß das in 


Das plötzlich eingetretene Tauwetter räumte 


fait ausnahmslos im wahr'ten Sinne des Wortes 


der 


Polizei Natibor und Schlefien 


Oppeln ſiegen weiter 


Nach der mehrwöchigen Weihnachtspauſe Teb- 
ten die Handballer am Sonntag ihre eilter« 
ſchaftsſpiele fort. Das plötzlich eingetretene 
Tauwetter und die Regengüſſe am Sonntag vor- 
mittag hatten die Plätze zum größten Teil in 
Moraſtfelder verwandelt. Trotzdem fanden zwei 
ſehr wichtige Treffen ſtatt. 

Bei den Turnern blieb die Senſation aus, 


denn die Polizei Ratibor beſiegte den TV. 
deſſen eigenem Platz mit 


ee p. 
4:2 (2:1). Die zweite Begeanung zwiſchen dem 
ATV. Ratibor und dem TV. Vorwärts 
Gleiwitz fiel dagegen den widrigen Platz. und 
Wetterverhältniſſen zum Opfer. Die Raliborer 
Ordnungshüter haben nun nur noch zwei Spiele 
duszutragen, die ihnen im Falle weiterer Siege 
den Meiſtertitel einbringen. Der A TV. Ra⸗ 
tibor, der Poliziſten ſchärfſter Rivale, hat zwar 
ebenfalls erit die gleiche Anzahl von Wi- 
nuspunkten aufzuweiſen, hat aber noch fünf 
Spiele auszutragen und muß dieſe ſämtlich ge- 
winnen, um mit den „Grünen“ gleichen Schritt 
zu halten. 

Bei den Sportlern iſt nur noch die Mei- 


ſterſchaft im Odergau im Gange. Gier holten 
ſich die Reichswehrſoldaten von Schleſien 
Oppeln von Reichsbahn Oppeln durch einen 


7 : 5⸗Sieg weitere Punkte und liegen nun bereits 
mit 8: 0 Punkten binter der Polizei Dp- 
peln an zweiter Stelle. Die „Schleſier“ befin- 
den ſich in einer ausgezeichneten Form. fo E es 
gar nicht ausgeſchloſſen ſcheint, daß fie die Po- 
lizei, der man bereits drei Verluſtpunkte anf- 
gepackt har, am Schluß noch überholen. 


Neben dieſen beiden Meiſterſchaftstreffen 
brachte der erſte Sonntag des neuen Jahres 
noch ein iniereſſantes Freundſchaftsſpiel. das 


aber ebenfalls unter den ſchlechten Platzverhält⸗ 
niſſen zu leiden hatte. In Oppeln gaſtierte die 
Handballelf des Vf B. Breslau, die neben 
Boruſſia Carlowitz und Alemannia Breslau zu 
den führenden Mannſchaften der ſchleſiſchen De- 
tropole gehört. Die Oppelner lieferten ihrem 
er einen ausgezeichneten Kampf, verloren 
aber mit 4:1 (4:0). Den Sieg harten die Gäſte 
ausſchließlich ihrem ausgezeichneten Torhüter 
zuzuſchreiben 


Polizei gewinnt 
Berliner Hallenturnier 


Einen durchſchlagenden Erfolg hatte der Ber- 
7 Brandenburaiſcher Athletikvereine am 
Sonntag mit feinem” zweiten Handhallturnier ir 
der Tennishalle in Wilmersdorf. Der Deutſche 
Meiſter, Polizeiſportverein Berlin 
traf im Endſpiel überraſchenderweiſe auf Tereſt. 
die fih zwar tapfer wehrten. doch der größeren 
Routine der Poliziſten nicht gewachſen waren und 
mit 12:8 (5:4) geſchlagen wurden. Die Polizei 
hatte in der Zwiſchenrunde bereits den zweit⸗ 
ſtärkſten Verein des Turniers Berliner Spori- 
verein 92 zum Gegner, der vor allem Dank der 
ausgezeichneten Leiſtungen von Chuchra im 
Tor der Meiſtermannſchaft mit 11:5 (4:2) ge⸗ 
ſchlagen wurde. — Bei den Frauen kämpften 
nur vier Mannſchaften um den Turnierſieg. den 
der Sportklub Charlottenburg im 
Endkampf gegen den BSC. erſt nach Verlänge⸗ 
rung mit 4:3 (3:3, 2:1) errang. 


Vaheriſcher Ringerſieg 


Die Auswahlmannſchaften von Südbayern 
und Württemberg lieferten ſich in München einen 
repräſentativen Kampf im Ringen, den die 
Bayern mit 10:8 Punkten gewannen. Im 
Rahmen der Veranſtaltung trugen der Münche⸗ 
ner Rekordmann und Europameiſter im Gewichts- 
heben Rudi Ismayr und ſein Landsmann Gietl 
einen Fünfkampf aus. Das Duell ergab den er⸗ 
warteten Sieg von Jsmayr, der insgeſamt 
10125 Pfund zur Hochſtrecke brachte, während es 
Gitl nur auf rund 1000 Pfund ſchaffte. 


Breslauer Boxprogramm 


Zum Berufs⸗Boxkampfabend, der am Freitag, 
Januar, in der Breslauer Sportarena zum 
Strang kommt, ſteht jetzt das Programm feſt. 
kämpfen Bart neck, Breslau, gegen 
« Henyd, Prag. Tühn, Hirſchberg, gegen 
Ifmar Berlin, Czichos, Breslau, gegen 
131. Hamm, und Tobeck, Breslau, gegen 
Wüſtenraed, Belgien. 


Baherns Amateurboxer in Polen 


Eine Mannſchaft des Bayeriſchen Boxverban⸗ 
des wird am 31. Januar in Lodz und am 2. Fe⸗ 
bruar in Warſchau gegen die dortigen Ama⸗ 
teur⸗Box⸗Städtemannſchaften ſtarten. Die Bayern 
werden mit ihren beiten Leuten, darunter Zig⸗ 
larſki, Schleinkofer, Held, Lang und 
Heymann antreten. 


Wotzla gegen Ramet, Berlin 
Der polniſche Schwergewichtsboxer Wotzka 
(Myslowitz) -ift vom BC. Weiten (Berlin) zu 
einem Kampf gegen den Berliner Schwergewichts⸗ 
meiſter Ramek am 8. Januar in Berlin ein⸗ 
geladen worden. Wotzka hat die Einladung ane 
genommen und wird in Berlin ſtarten, der Re⸗ 
vanchekampf ſoll dann am 1. oder 2. Februar in 
Kattowitz oder Königshütte ausgetragen werden. 
Da auch der Pole etwa 2 Zentner wiegt, gibt es 
alſo einen Kampf zweier „Uebergewichtler“. Hart 
wird er beſtimmt werden, ob ſchön, iſt eine andere 

rage. > 


Politiſche Bedenken der Länder 


(Drahtmeldung unſere 


Berlin, 4. Januar. Am Diensta 


i sn, 4. Sannar, A beginnen 
im Reichsvertehrsminiſterium unter 


orſitz des 


den Länderregierungen über den durch ein eichs⸗ 
gelet zu bewerkſtelligenden völligen Uebergang der 
Vaſſerſtraßenverwaltung auf das Reich, der die 
einheitliche Verwaltung der geſamten deutſchen 


CCC KKK 
Dank des Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Januar. Dem Herrn 
Reichspräſidenten ſind anläßlich des 
Jahreswechſels zahlreiche Glück wünſche 
aus dem Jn- und Auslande zugegangen. Da 
es ihm zu ſeinem Bedauern nicht möglich iſt, 
ſie einzeln zu beantworten, läßt der Herr 
Reichspräſident alle, die ſeiner in dieſen 
Tagen freundlichſt gedachten, bitten, auf die⸗ 
ſem Wege ſeinen herzlichſten Dank und ſeine 
aufrichtigen Wünſche für das neue Jahr 
entgegenzunehmen. j 


La e eee ee eee eee eee 


Waſſerſtraßen herbeiführen ſoll entſprechend Ar⸗ 
tikel 97 der Reichsverfaſſung, der dem Reiche die 
Aufgabe übertragen hat, die dem allgemeinen 
Verkehr dienenden Waſſerſtraßen in m Eigen- 
tum und feine Verwaltung zit übernehmen. er 
Artikel war bisher nicht zu feinem Recht gekom⸗ 
men. Die Länder hatten Widerſtand erhoben, 
und deshalb war das Reich ſchon 1921 gezwungen 
geweſen, beim vorläufigen Staatsgerichtshof 
Klage zu erheben. Zu einer mündlichen Ver- 
handlung war es damals aber nicht gekommen, 
weil es dem Reich gelang, eine vorläufige Ver» 
einbarung zu erlangen, die als Geſez die Ge- 
nehmigung des ei ai fand. Ein zwiſchen 
der Reichsregierung und den Regierungen der 
heteiligten 15 Länder geſchloſſener probiſoriſcher 
Staatsvertrag brachte dem Reich zwar das 
Eigentum an den Waſſerſtraßen und auch die 
Verwaltung in der oberſten Spibe (Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium), aber darüber hinaus wurde 
den Wünſchen der Länder weitgehend entſprochen. 
Die einſtweilige Verwaltung der Reichswaſſer 
ſtraßen in den mittleren und unteren Behörden 
wurde auf Koſten des Reiches den 15 Länderver · 
waltungen überlaſſen. Namentlich bat Brei 
Ben, auf deſſen Gebiet rund 80 Prozent der 
Reichswaſſerſtraßen liegen, immer wieder Beden⸗ 
ken gehabt, die von ihm eingerichteten Strom» 
bauverwaltungen auf das Reich zu übertragen. 
Verſuche der Reichs regierung, ohne den Staats⸗ 


(Zelearapbif 


Berlin. 4. Januar. 
miniſter verhandelt gegenwärtig mit den übrigen 
Regierungsreſſoxts über weitere erhebliche Ab⸗ 
ſtriche an den Sachausgaben des Etats für 1932. 
um zu verſuchen, auf dieje Weiſe das noch ber 
— nen Deiizit von 167 Millionen mindeſtens 
p weſentlich herabzudrücken. Wie ſchwierig dieſe 
N Bemühungen find, geht ihon daraus hervor, daß 
* Finanzminiſter Klepper ſelbſt erklärte, die 

preußiſchen Sachausgaben feien bereits ſoweit ein- 


unmöglich 


eu erſchienen. Nun it es aber dennoch 
gelt: 


en, abermals 20 Millionen an den Sach⸗ 
ausgaben einzuſparen durch kleinere Abſtriche in 
allen Etats, die unter anderem auch die Reiſe⸗ 
often betreffen. Demnach verbliebe noch ein nn- 
edeckter Saat von 147 Millionen. In per- 
oneller Hinſicht ommen zu Buche ſchlagende 
Einſparungen eigentlich nur beim Polizei- 
etat und bei den Jehrerbeſoldungen in 
Frage. Die Ausgaben für die Lehrer baben 
nach der 2. Sparverordnunag bereits eine Vermin⸗ 
derung erfahren: was die Polizeikoſten anlangt, 
lo hat der Innenminiſter erklärt, daß auf dieſem 
Gebiete keine weiteren Einſparungen in Frage 
kommen könnten. Wenn man auch das weitere 
Ergebnis der nach den Feſttagen nun wieder ver- 
ſtärkt aufgenommenen Reſſortverhandlungen um 
die Sachausgaben abwarten muß, bleibt doch als 
Ausweg aus dem Etatdeſizit vermutlich nur die 
Erſchließung einer neuen Steuerquelle: in dieſem 
Zuſammenhange wird geſagt, dag eine Entſchei⸗ 


dung über die Einführung der Schlachtſteuer in 
Sleiwitz, 


Vermietung 
Ring 25, 2. Etage, 


Ein großes, ſauberes, 


leeres Zimmer 


mit tL Küchenben. 
ſofort abzugeb. Beuth., 
Kai ſerſtr. 1, I, rechts. 


2-Zimmerwohng. 
mit Bad u, Speiſek., 
Hochptr., ift ſofort zu 
vermiet. Preis 60 Mk. 
Zu erfragen: Drogerie 
E. Janik, Beuthen, 
Hyazinthkirchſtraße 2. 


Dr Schleſinger 
innehatte, 
vermieten; 


ferner 


deſtehend aus 


und 


ſämtl. Zubehör. 


Gleiwitz, Ring 25. 


Miniſters Treviranus die Beratungen mit L 


Klepper ſucht nach neuen Steuern 


Nach neuen Sach⸗Abſtrichen noch immer ein Defizit von 147 Millionen Mar! 


Der Preußiſche Finanz⸗ | 


geſchränkt worden, daß abermalige Abjtriche jaft| Mit 


beſtehend aus 


7 Zimmern 


u. jämt, Zubehör, die — San.⸗Rat 


ahrzehntelang 
für 1. April 1002 z u 


Wilhelmstraße 11, 2. Etage, 
6 Zimmern 


Anfragen an 
li t fi iwiß, 
— Faa Aa dr. 94 fef 277 t 


Die Reform 
der Waſſerſtraßenverwaltung 


aus Angſt vor der Reichsreſorm 
r Berliner Redaktion) 


gerichtshof zur weiteren gung zu gelangen, 
er 


ſcheiterten in der . am Widerſtand der 
zänder Preußen und Bayern. Jetzt end⸗ 
lich hat das Reich fih aufgerafft, den Staatsver⸗ 
trag von 1921 zum 1. April zu kündigen. Das 
Reichsverkehrsminiſterium hat errechnet, daß es 
nach der Uebernahme der Verwaltung ſeine An⸗ 
ordnungen 


ſtatt über 51 künftig nur noch über 

12 Mittelſtellen und an Stelle von 

über 166 künftig nur noch 122 Orts⸗ 
behörden 


trombaudirektionen im allgemeinen ſchon zu 90 
Prozent mit lichen Aufgaben bedacht geweſen 
ſeien. Die reſt 
weiteres don der allgemeinen Verwaltung mit 
übernommen i 


das Gegenteil für richtig er 
dieſen Einzeleinwänden ſcheinen Befürchtungen 
der Länder zu ſtehen, die auch in der Preſſe auf⸗ 
getaucht ſind und die mit der 


Reichsreform 


zuſammenhängen. Inſofern hat die Frage über 
das ſachliche Gebiet hinaus auch ein ſtark poli⸗ 
tiſches Intereſſe. 5 
Nach dem vorliegenden Geſetzentwurf umfaßt 
die Verwaltung der Reichswaſſerſtraßen die 
Unterhaltung und den Betrieb, den Ausbau und 
Neubau, das Seezeichenweſen, das Lotſenweſen, 
auf den mit der See im Zuſammenhang ftehen. 
den, von Seeſchiffen befahrenen Waſſerſtraßen, 
die Beobachtung und Untersuchung der Hohe 
waſſerverhältniſſe, die Mitwirkung bei der Freie 
haltung des Ueberſchwemmungsgebietes, die 
Stromdeiche ſowie die einheitliche Leitung der 
Bekämpfung von Hochwaſſer und Eisgeſahren, 


die Strom- und Schiffahrtspolizei, die Ausübung We 
. iffe.“ 


der Taxiſhoheit, die Eichung der 
Die Reichswaſſerſtraßenbehörden find 
änderungen im Hochwaſſeral 
waſſerſtraßen zu widerſprechen, Strom- und 
Schiffahrtspolizeibehörden find die Reichswaſſer⸗ 
ſtraßendirektionen. Ueber den Sitz der Reichs. 
waſſerſtraßendirektionen iſt eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht getroffen. 


che Meldun a) 7 


Preußen auch z. Z. noch weder in poſitivem noch 
ch Preußen 


{i 
Nach wegen 


Schneeverwehungen 
verurſachen E ſenbahnunglück 


(Telearaphiſche Meldung) 


Belgrad. 4. Januar. Die Schneeverwehungen 
brachten in der Nähe der Stadt Bala einen 
Perſonenzug zur Entgleiſung. Mehrere Wagen 
ſtürzten einen Abhang hinunter. Ein Reifender 
wurde getötet, mehrere ſchwer verletzt. Der Ver⸗ 
kehr der meiſten internationalen Bahnlinien 
wurde durch die Schneefälle in den letzten Tagen 
lahmgelegt. In Sandſchak zeigte das Thermo⸗ 
meter geſtern 30 Grad Kälte. 


Ein heftiger Sturm zerſtörte die Antenne des 


Magdeburger Rundſunkſenders, fo er 
Diagbeurger Sendebetrieb geltet werden 
mußte. 


Haben Sie offene Füße? 

Schmerzen? Juden? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be- 
währte Untverſalheilfalbe „Gentarin“ 
Wirkung überraſchend Preis 1,50 unt 
2.75 Mt Erhältlich in den Apotheken 
Depot: St.⸗Barbara Apotheke in Zaborze 


Grundſtücksverbehr 
Moderne Villa, 


in ſchönſter Lage Beutheus, ein 
gebaute Schränke, neuzeitliche Einrich⸗ 
tung, Garten, Garage, ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. Angebote 
erbeten unter B. 2907 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


u ger, 


t, Ver⸗ 
Gwatteratinhnnhtes der desc 8 


[Telegraphbiſ 


Berlin, 4. Januar. Die Verhandlungen 
zwiſchen den Spitzenverbänden der Geld inſti⸗ 
tute und dem Bankenkommiſſar über die 
neuen Zinsſätze haben zu einer Einigung in den 
Hauptfragen geführt; nur noch einige Teils 
fragen müſſen geregelt werden. Es iſt ein 
Rahmenvertrag für die Behandlung der 
Haben. und der Sollzinſen und der Proviſionen 
aufgeſtellt worden, der den einzelnen Verbänden 
des Geldgewerbes zugeleitet worden ijt, Un- 
mittelbar nach der Genehmigung dieſes Rahmen⸗ 
vertrages durch die Verbände wird der vor⸗ 
geſehene Zentrale Kreditausſchuß zum 
erſten Male zuſammentreten, um dann über die 
Höhe der Sätze im einzelnen zu beſchließen. Mit 
der Veröffentlichung des Zinsſenkungsvertrages 
iſt Ende der Woche zu rechnen. 


Die Anklageſchriſt in Sachen 
debaheim 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Januar. In der Devaheim⸗ 
Angelegenheit wurde beim Landgericht 1 die An- 
klageſchrift der Staatsanwaltſchaft eingereicht. 
Sie richtet ſich gegen den früheren Leiter des 
Devaheim⸗Konzerns, Wilhelm Jeppel, den 
ehemaligen Vorſitzenden des Auffichtsrats, Paftor 
D. Cremer, den 1 Ernſt Wilhelm 
Eremer, den früheren Bevollmächtigten der 
Auslandsanleihe beim Zentralausſchuß für ine 
nere Miſſion, Guſtav Hollmar wine n, fere 
ner gegen den früheren Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrals der Mülheimer Baugenoſſenſchaft, 
Paſtor Müller, und gegen die früheren Direk⸗ 
toren der ee in Mülheim, Paul 
Jeppel und Kocks Den Angeſchuldigten wird 
eine Reihe von ungetreuen Handlungen, Bilanz⸗ 
verſchleierung, Betrug zum Nachteil von Sparern 
und Kreditgebern und auch Urkundenfälſchungen 
zur Laſt gelegt. 


Kein Burgfrieden mehr 


Uniformverbot gilt weiter 
(Draht meldung mf. Berliner Redaktlon) 


unbefriſtet 
gegen Waffenmiß⸗ 
brauch, gegen das Tragen pon Uniformen und 
Abzeichen und für die Verſtärkung des Ehren⸗ 
ſchutzes. Ebenſo ailt in Preußen das Verbot von 
Kundgebungen und Verſammlungen unter freiem 
Himmel weiter, das wahrscheinlich in der Be 
kämpfung des von den Kommuniſten angekündig⸗ 
ten und teilweiſe ſchon in Gang aeſetzten Streif- 


terrors eine Rolle ſpielen wird. Das Parla⸗ 
mentsleben regt fih wieder Der Aelteſtenrat 


des Reichstages tritt vorausſichtlich am 12. Ja- 
nuar zuſammen, um über neuen Einberu⸗ 
fungsantrag der Kommuniſten zu beſchließen. Es 
ift nicht anzunehmen, daß die Entſcheidung an- 
ders ausfallen wird als im Dezember. Am 
12. nimmt auch der Strafrechts ausſchuß, 
am 13. der Haushaltsansſchuß ſeine Tätigkeit 
wieder auf. Preußiſche Landtag tritt am 
19. Januar zuſammen, vorher und nachher 
tagen Ausſchüſſe. Von beſonderem Intereſſe 
‘ft die Tagung des Unterſuchungsausſchuſſes, der 
fih mit Mißſtänden in der Per fonalpoli⸗ 
tik zu beſchäftigen hat. 


[Erzgebirge ſind 


Grundſätzliche Einigung 
über die Banlzinſen 


che Meldung.) 


Hochwaſſer in Sachſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Dresden, 4. Januar. Faſt ſämtliche ſächſiſchen 
Flüſſe und 1 führen Ho offer Im 
ie Halle tellenweiſe über 
die Ufer getreten. Das Waſſer ift bereits an 
vielen Stellen in Häuſer eingedrungen und hat 
Wieſen und Fluren überſchwemmt. In Aue hat 
das Schwarzwaſſer einen Stand erreicht, der den 
bei der Unwetterkataſtrophe vom 6. Juli noch 
übertrifft; zahlreiche Wohnungen in Ane mußten 
geräumt werden. Im öſtlichen Erzgebirge wurde, 
die Schmalſpurſtrecke Heiden au-Alten⸗ 
berg wegen Gefährdung zweier Eiſenbahn⸗ 
brücken geſperrt. Die Elbe ift bisher nur keicht 
geſtiegen, doch teilt das Elbeſtromamt mit, daß 
für Dienstag oder Mittwoch mit einem gewalti⸗ 
gen Anſchwellen gerechnet werden muß. 

Infolge des Hochwaſſers hat die Reichsbahn 
den Pete auf einigen Strecken i 
einſtellen müſſen. In Klingenthal im 
Vogtland hat das Unwetter beſonders arge Ver- 
wüſtungen angerichtet. 


* 
Braunſchweig, 4. Januar. Auf der Strecke 
Börſſum— Hornburg wurde der Bahndamm 
unterſpült. Der Verkehr iſt eingeſtellt worden. 


See. Die Gleiſe der Strecke Braunſchweig 
Harzburg hängen bei Börſſum auf einer Strecke 
von 300 bis 400 Meter in der Luft. 


Aus der Umgebung des ehemaligen deutſchen 
Kaiſers wird verlichert, daß man über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des ehemaligen deutſchen 
Kaiſers nicht beſorgt zu fein brauche. Die Er- 
kältung, die er jih am Silveſtertage zugezogen 

be, ſei durchaus normal verlaufen. In ſeinem 

efinden ſei bereits eine Beſſerung zu ber- 
zeichnen. 


Handelsnachrichten 


Berliner Produktenmarkt 


Fester ` 


Berlin, 4, Januar. Zu Beginn des neuen 
'Berichtsabschnittes machte sich am Produkten- 
markte allgemein eine etwas festere Tendenz 
bemerkbar, ohne daß aber das Geschäft eins 
nennenswerte Belebung erfahren hat. Das erst- 
händige Offertenmateria].von Inlandsbrotgetreide 
bleibt ziemlich gering, zumal die Witterungsver- 
bältnisse die Zufuhren naturgemäß erschweren. 
Andererseits hat sich die Nachfrage der Mühlen 
erhalten, so daß im Promptgeschäft wiederum 
1 bis 2 Mark höhere Preise als am Wochen- 
schluß durchzusetzen waren. Der Lieferungs- 
markt setzte 1% Mark fester en. Roggen 
lag stetig, aber ruhig. Die Kauflust der Mühlen 
war hier vorsichtiger, da der Roggenmehlabsatz 
fast völlig stagniert, Dae Preisniveau war. im 
Prompt- und Lieferungsgeschäft behauptet. 
Weizenmehl ist vereinzelt etwas gefragt, 
ohne daß sich aber dies in einer nennenswerten 
Belebung det Umsatztätigkeit oder in Preis- 
besserungen auswirkt. Hafer bleibt bei mäßi- 
gem Angebot und vorsichtiger Nachfrage des 
Konsums stetig. Gerste liegt weiter still. Die 
Preise für Weizen- und Roggenexportscheine 
waren nur wenig verändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. Januar 1982. 


Welzen Weizenklele 8,75—9,00 
Märkischer 219—221 Weizenkleiemelasse — 
Amerilaniſcher Politiker für , 3 m 
e „Ma S240 Ro venkleie 9,00—9,50 
völlige Revifion Tendenz: Test i ie e een Back 
in M frei Beilin - 
(Telegraphiſche Meldung.) rue, 185—157 | Raps ; 
‚Bafbingten, 4. Januar. Das republikaniſche > Mam 206-206" kg in M. ab Stationen 
Mitglied des Repräientantenhauies, We 179 Leinsaat — 
erklärte, wenn die fremden Mächte weiterhin] Tendenz: ruhig Tendenz: 8 
eine unnachgiebige Unverfrorenheitſ Gerste Pr z 
an ben Tan 1 und die De der | Braugerste 15-10 E ortara.. 1 
Kriegsſchulden verlangten, fo jollten fie dann me- |Fritergerste ung „ Futtererbseen 15.00-17.00 
5 fi r Industriegerste 148—150 
nigſtens auch der Reviſion des Verfailler Ber- Wintergerste, neu Peluschken 1600—1800 
trages zuſtimmen. Der Kongreß fei am Ende] Tendenz: stetig „ 
‘eines Opferwillens angelangt und werde fih | Hater Blaue Lupinen 10.00 —12.00 
nicht länger täuſche laffen. Im Hinblick guf den] Märkischer W A Sous F ); 1105034040 
Feldzug, den die Mächte für eine Herabsetzung N ons 00 7 0 
der Schulden führen werden, nahm Britten ee Rapskuchen ee 
Bezug auf die abgetretenen deutſchen Kolonien] Tendenz: tester Leinkuchen 12,00 12,0 
und 1 55 aus: „Niemand kann den Sachwert] für 1000 kg in M. ab Stationen ee mna it 
diejer Kolonien ſchätzen, jedoch kann angenommen Mals Trockenschnitzel s 
werden. daß ihr Wert die Dentſchland auferlegten] Piata — e e e i 
Doungplanzahlungen um ein Vielfaches überfteint. e Karıoffeifiucken 1310180 


Abgeſehen bon den ſchrecklichen Todesopfern eines 
Krieges, der vergebens gekämpft wurde, ift Frank- 
reich und England bereits zu viel bezaßlt worden. 
Jetzt sollten fie tun, was fie immer predigten und 
alle Reparationen ſtreichen jowie den Verfailler 
Vertrag revidieren.“ 


Patels Kampfaufruf 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Bomban. 4. Januar. Der perhaftete Präſident 
des National⸗Kongreſſes, Vallabhaf Patel, er- 
ließ vor feiner Ueberführung ins Gefängnis fol⸗ 
gende Botſchaft an die indiſche Nation: 

„Diesmal wird es einen ſchweren Krieg bis 
um Ende geben. Ich hoffe, die Nation wird be⸗ 
eit ſein, die äußerſten Opfer zu bringen.“ 

„Zu ſeinen Nachfolger exnannte ex das Mit 
lied des Vollzugsausſchuſſes des Nationalkon⸗ 
greſſes Babu Rajendra Praſad. 


ür 100 ke in M ab Abladestat. 
mitrkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50kg ` 


Kartoffeln. weiße 
2 rote 1,90 
Odenwälder uana 1.80 2,00 


* pe . 


Weizenmehl 26343084 
Tendenz: ruhig 
für 100 ug peue einschl. Sack 


n M. frei Berlin 
Feinste Mai ken 


üb. Notiz bez. 
Roggenmehl 
Liefe ung 
Tendenz: fester 


= Fer ó Nieren 
25,65—27,65 | Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Posener Produktenbörse 
Posen, 4. Januar. Roggen 980 To, Parität 
Posen Transaktionspreis 27,25, Weizen 90 To, 
Parität Posen Transaktionspreis 24.75, 15 To. 
24.50, mahlfähige Gerste A 20.50—21.50, B 22.25 


23.25. Braugerste 25.50—27. Hafer 22.75 
28,5, Roggenmehl 65% 3750-3950, Weizen- 
mehl 65% 36.25—38,%, Roggenkleie 15,75 


16,25, Weizenkleie 14—15, grobe Weizenkleie 
15—16, Raps 32—33, Viktoriserbsen 24—28, 
Folgererbsen 29—32, Fabrikkartoffeln 0,20. — 
Stimmung ruhig. 


Das Gelände bei Börſſum gleicht einem großen 
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Der zolipolitische Vernichtungskampf aller 
gegen alle wird auch im neuen Jahre mit un- 
veränderter Schärfe fortgeführt. Ab 1. Januar 
tritt eine ganze Reihe von neuen Export- 
erschwerungen solcher Länder, an denen 
Deutschland als Absatzgebiet wesentlich inter- 
essiert ist, in Kraft. Am einschneidendsten sind 
wohl die Maßnahmen, die Polen durchgeführt 
hat. Es handelt sich um Einfuhrbeschränkun- 
gen bei gleichzeitig dekretierter Zollerhöhung, 
die ab 1. Januar des Jahres 


den deutsch-polnischen Handelsverkehr 
noch mehr als bisher beschränken 


werden, Es dürfen so die im folgenden auf- 
geführten Waren nur gegen Einfuhrbewilligung 
eingeführt werden, nämlich: frische Aepfel, Hefe, 
Bier, Rohhäute, Lederschuhe (Lackschuhe und 
dergl. unterstanden -bereits früher dem Bewilli- 
gungsverfahren), Lederhandschuhe, Töpferwaren, 
auch glasierte, Spiegelglas, Spiegel, Tafelglas 
über 5 mm Stärke, Schwefelsoda, einige Pflan- 
»enöle und deren Säuren, Feuerbleche, Erzeug- 
nisse aus Kupfer und, anderen Metallen, Vor- 
hängeschlösser, Kupferdraht und Erzeugnisse 
daraus, Kabel, Messerschmiedeerzeugnisse, Sen- 
sen, Sicheln, Schaufeln. Mistgabeln, Gerätschaf- 
ten für Handwerker, Künstler und für die In- 
dustrie, Hebemaschinen, Akkumulatoren, elek- 
trotechnische Apparate, Installierungsmaterial 
für elektrische Leitungen, Radioapparate, Kar- 
ton- und Papierwaren, Gewebe aus Baumwolle, 
Wolle, Halbwolle, Leinen, Hanf, Stoffe sowie Er. 
»augnisse daraus (Tischtücher, Handtücher und 
dergl.), Wirk- und Strickwaren, Konfektion, 
Knöpfe, Spangen und Schreibmaterial. Man 
sieht aus dieser Aufstellung, daß es sich im 
wesentlichen um Waren handelt, die zum größ- 
ten Teil aus Deutschland eingeführt werden. 
Das gilt insbesondere für Bearbeitungsmaschinen, 
die mit mehr als 70 Prozent deutschen Ur- 
sprüngs sind, für elektrische Maschinen 
und Apparate, die zu 50 Prozent von der 
deutschen Industrie geliefert werden, und für 
Handwerkszeug, das zu mehr als 60 Pro- 
zent aus Deutschland stammt. Mindestens ein 
Drittel der letztjährigen deutschen Ausfuhr nach 
Polen wird von den neuen Einfuhrverboten be- 
troffen. Wenn man auch nicht sagen kann, daß 
sieh die polnische Zollpolitik ausgesprochen 
gegen Deutschland richtet, so wird doch mit 
allen Mitteln der Zolltechnik gearbeitet, um die 
deutsche Einfuhr fernzuhalten. Man hat so für 


vorgesehen, von denen jedoch die Einfuhr über 
die See, also über den neuen polnischen Hafen 
Gdingen, freibleibt. Dadurch wird der 
deutsche Zwischenhandel für Südfrüchte, Kolo- 
nialwaren und Baumwolle in weitgehendem 
Maße ausgeschaltet. Man wird an den zustän- 
digen Stellen unter Umständen Gegenmaß- 
regeln erwägen müssen. Zunächst wird man 
allerdings wohl abwarten, wie sich die polnische 


Die im Auftrage der Weltwirtschaftskonfe- 
reng durch die Wirtschaftsabteilung des Vö l- 
kerbundes eingeleitete Untersuchung des 
Problems der internationalen Indu- 
striekartelle ist mit einem General- 
bericht über die wirtschaftliche Trag- 
weite der internationalen Industriekartelle 
abgeschlossen worden. Die vier Autoren dieses 


Berichtes sind Lammers (Deutschland), Benni 
(Italien), Marlio (Frankreich) und Meyer 
(Luxemburg). Die wichtigste Feststellung des 


Borichtes ist die These von der Notwendigkeit 
kreier, d. h. von jeder internationalen Kon- 
trolle unbehinderter Entwicklung der Kartelle, 
und daß die internationale Kartellpolitik nicht 
als Schematismus, d. h. als planmäßige 
Verwirklichung einer absoluten Idee be- 
trieben werden darf, sondern daß sie unter 
besonderen Umständen als praktische Mög- 
lichkeit für konkrete Bedürfnisse in Frage 
kommt. Unter der Voraussetzung dieser Thesen, 
die klar genug den besonders von französi- 
scher Seite immer wieder bewiesenen Kar- 
tallfanatismus desavouieren, umreißt der 
Bericht folgende Schlußfolgerungen über die 
Auswirkung der Kartelle auf die kartellierte 
Industrie, auf die Verbraucherschaft, die Zoll- 
politik. die Arbeiterschaft und über das Ver- 
hältnis von Staat und Kartell: 


1. Die Wirkung auf die kartellierte 
Industrie ist durchaus vorteilhaft, da 
die internationalen Industriekartelle infolge 
verringerter Betriebsunkosten, verminderter 


Lagerhaltung, infolge Ersparung durch Stan- 
- dardisierung der Erzeugnisse, ermäßigter 
Zollkosten usw. zweifellos den Ger 


stehungspreis herabmindern, da 
sie ferner ein sehr viel ausgewogeneres 
Gleichgewicht zwischen Erzeugung und Ver- 
brauch möglich machen und endlich eine 
bemerkenswerte Stabilität der Preise garan- 
tieren können. 2. Für die Verbraucher 
‚ergebe sich demgegenüber, trotz der be- 
"kannten „Angst“ der Konsumenten, tatsäch- 
lich kein Nachteil, da die internationalen 
Kartelle schon um der Outsider willen keine 
Politik übermäßiger Preise betreiben könn- 
ten, sondern den für den Verbraucher durch- 
aus vorteilhaften gemäßigten und stabilen 
Preis anstreben. 3. Die Wirkung auf die 


Zölle sei keineswegs ungünstig. Die 
- Kartelle erzwängen zwar keinen „Abbau“ 


dio Einfuhr auf dem Landwege. Zollerhöhungen 


Verschäfter Zollkrieg im neuen Jahre 


Polnische, holländische und türkische Einfuhrerschwerungen ab 1. Januar 


Internationale Industriekartelle 


Ihre Wirkung auf Preise, Zölle und Verbraucher 


‘stellen, ob man Deutschland gegenüber den ın- 
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Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 4. Januar. Roggen 272750, 
Deminium-Weizen 2828,50. Weizen gesammelt 
2727,50, Roggenmehl 42—45, Roggenmehl 4 
32—33, Weizenmehl luxus 48—55, Weizenmehl 
0000 48—48. Roggenkleie 15,50—16, Weizenkleie 
grob 16,50—17, Weizenkleie mittel 15.75 —16,25, 
Hafer einheitlich 24—25, Hafer gesammelt 2— 
23. Graupengerste 21.75—22,25, Braugerste P 
26, Viktoriaerbsen 32—36, Felderbsen MB, 
Leinkuchen 25—26, Sonnenblumenkuchen 212 
22.00, Rapskuchen 20.50—21.50, roter Klee 1% 
240, weißer Klee 275—890, Raps 394— 35,50. — 
Stimmung ruhig. Umsätze vergrößert. 


Metalle 


Berlin, 4. Januar. Elektrolytkupfer (Fire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 69%. 


Berlin, 4. Januar. Kupfer 51% B., 51% G. 
Blei. 20% B., 19% G., Zink 1% B. 0% G. 


London, 4. Januar. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 37®/1—37%, per 3 Monate 
881/1—8876. Settl. Preis 37%, Elektrolyt 45%— 
47%, best selected 39—397, strong sheets 77, 
Elektrowirebars 47%. Zinn, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 1394 —139%, per 3 Monate 
142% 14276 Settl. Preis 139%,: Banka 1584, 
Straits 142%. Blei, Tendenz willig, ausländ. 
prompt 15"/, entf. Sichten 15%, Setti: 15%, 
Zink, Tendenz ruhig, gewöhnl. prompt 14, 
entf. Sichten 14/4, Settl. Preis 14%, Aluminium 
Inland 95, Antimon Regulus, Erzeuger-Preis 
252678. chines. per 8%, Quecksilber 19—19%, 
Platin 11/6. Wolframerz 15. Nickel Inland 245. 
Ausland 402, Weißblech I. C. Cokes 20X14 tob 
Swansea 14—141, Kupfersulphat 19%—19%, 
Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob. Middlesborough 
58%, Silber (Pence per Ounce) 20%, Lieferung 
206. 


Entwickelung für die nächste Zukunft wird 
keineswegs als besonders günstig erachtet. 

An den internationalen Devisenmärkten 
gaben die führenden Devisen auch am Nach- 
mittag weiter nach, das Englische Pfund 
schwächte sich bis auf 3,37. gegen den Dollar 
ab, erholte sich aber dann wieder auf 3,37%» 
gegen den Gulden notierte es 8,39%, gegen 
Paris 86,06 und gegen die Reichsmark 14,8%. 
Der Dollar lag ebenfalls ausgesprochen 
schwach, vor allem ging er in Amsterdam zu- 
rück und stellte sich mit 248,80 fast 70 Cents 
unter Sonnabend. Terminpfunde und Termin- 
dollars waren in Amsterdam besonders rück- 
gängig. Die Reichsmark ging in Amster- 
dam auf 5892% zurück, in New York stelite 
sie sich auf 23,75 nach 23.69 am Sonnabend. 
Von den Norddevisen lagen Oslo und Kopen- 
hagen schwächer, Stockholm fester. 


Notendeckung 24,2 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 31. Dezember 

Berlin, 4. Januar. Nach dem Ausweis der 

Reichsbank vom 31. Dezember 1931 hat sich in 

der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage der 

Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und 


Regierung bei den von ihr angekündigten A ue- 
nahmen von den jetzt erlassenen Einfuhr- 
verboten verhalten wird. Man denkt offenbar 
daran, eine Milderung des absoluten Verbnts 
auf dem Wege der Kontingentierung der Ein- 
fuhr durchzuführen.. Dann wird es sich heraus-, 


deren Staaten besonders zu benachteiligen beab- 
sichtigt, 

Sehr schwer betroffen wird Deutschland auch 
von den am 1. Januar in Kraft tretenden hol- 
ländischen Zollerhöhungen. 


Holland ist einer der besten Kunden der 
deutschen Exportindustrie, 


und die jetzt durchgeführten generellen Er- 
höhungen des Zolltarifs um rund 25 Prozent 
treffen die deutschen Exporteure aufs empfind- 
lichste. Insbesondere werden Textilien, 
Porzellan, Schuhe und Glas benach- 
teiligt. Daneben ist kurz vor Jahresschluß von 
der holländischen Regierung noch ein, Gesetz 
veröffentlicht worden, das die Regierung er- 
mächtigt, Bewilligungsverfahren und Kontingente 
für die Wareneinfuhr einzuführen. Es hat sich 
bereits eine besondere Kommission gebildet, die 
überprüft, welche Einfuhrgegenstände in das 
Bewilligungsverfahren und in das Kontingen- 
tierungssystem aufzunehmen sind. Man wird 
auch hier zunächst einmal abwarten müssen, ob 
sich die Spitze in der Hauptsache gegen 
Deutschland richtet. 


Die Türkei hat ebenfalls das von ihr bis- 
her provisorisch eingeführte System der Ein- 
fuhrkontingente ab 1. Januar für das erste 
Quartal 1982 verlängert. Nur einige Roh- 
materialien und Halbfabrikate hat man von der 
bisherigen Einfuhrbeschränkung ausgenommen, 
und so können einige wenige Maschinen, Embal- 
lagen für Exportwaren, Medikamente und sanı 
täre Erzeugnisse sowie Gegenstände für Unter- 
richtszwecke und Volkserziehung beschrän- 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


—— EEE 


Effekten um 572,7 Millionen auf 4647,2 Millionen 
RM erhöht, Im einzelnen haben die Bestände 
an Handelswechseln und -schecks um 403,8 Mil- 
lionen auf 4144,0 Millionen RM, die Bestände 
an Reichsschatzwechseln um 42,8 Millionen auf 
979 Millionen RM. und die Lombardbestände um 
68,3 Millionen auf 244,6 Millionen RM, zugenom- 
men. Die Bestände an Effekten erhöhten 
sich um 57,8 Millionen auf 160,7 Millionen RM 
infolge endgültiger Verbuchung der im Zu- 
sammenhang mit dem seinerzeitigen Barabfin- 
dungsangebot von der Reichsbank übernomme- 
nen Golddiskontbankwechseln. An Reichsbank- 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Loko 7,4. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz ruhig-stetig. Januar 1982: 7.00 
B., 69 G., März 7,10 B., 7.00 B., Mai 7.25 B., 


kungslos eingeführt werden. Andere noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 7.20 G., Juli 7,40 B.. 7,36 G., Okt. 7,61 B., 7.60 
Gegenstände sind dagegen aus der Einfuhr] 272, Millionen RM. in den Verkehr abgeflossen, G., Dez. 7,78 B., 7,72 G. 


und zwar hat sich der Umlauf an Reichs- 
banknoten um 263,6 Millionen auf 47758 
Millionen RM., derjenige an fremden Bank- 
scheinen um 8,5 Millionen auf 4219 Mil- 


überhaupt ausgeschlossen worden, darunter wird 
besonders die deutsche Textilindu- 
strie leiden, denn die Liste führt Wollteppiche, 
Konfektionswaren, Schals, Decken und Portieren, 


Devisenmarkt 


Damenhüte, Textilstoffe, Seiden, Samte und lionen RM. erhöht. Dementsprechend haben sieh 
Plüsche auf. Ferner Baumwollwaren, Jute-] die Bestände der Reichsbank an fremden] par drahtlose 4 * 1 
teppiche, Wäsche, Taschentücher und Tisch- | Bankscheinen auf 5,4 Millionen ermäßigt. Der] Auszahlung auf: asia | Bg — 5 
tiicher und eine Reihe von Artikeln der Por- 8 Sa, sich un- Geld Briet Geld |. Brief 
zellans und Glasindustrie sowie der Bijouterie-| ter £ inbeziehung von etwa 1 onen FR 
branche. Besonders nachteilig für den Export| Scheidemün Land etwa 4 liver Sete e | % | em | noos | e 
dürfte sich auch auswirken; daß ab f. Januar Privatbankmünzen auf rund 6679 Millionen RM. | Japan , I Yen j 140 | 1451| 149 | 1,61 
die in Postpaketen gesandten Waren dem] gegen 6406 Millionen RM. Ende 1950. Die 5 P ner 14,53 | 14.57 146 | 1487 
Kontingent untersteben, während dieselben noch fremden Gelder zeigen mit 754,9 Millionen |vondon 1 Pfa. St | 1.18 | 1422 | 1455 
{991 in das Kontingent nicht eingerechnet wur- RM. eine Zunahme um 348, Millionen. Die] gew York 1 Doll. | 4200 4217 | 4200}. 4212 
den. Die Kontingente selbst sind in vielen Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen ee nee 1825 | 1882 ve i hr 
Fällen so niedrig, daß sie dem wirklich vor- haben sich um 1,6 Millionen auf 11563 Mil- Arnald-Rotid. 100 GI 116398 | 16082 16883 hr 
handenen Bedarf und der Exportmöglichkeit lionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die Ather 100 Drachm. | 5,295 5.305 | 5.295 5.308 
Deutschlands nicht entsprechen. Gold bestände um 0.9 Millionen auf 984.0 er jp5940 iA S er 
Millionen RM. abgenommen. und die Bestände] Budapest 100 Penas | €493 650. | 6198 | 65.07 
an deekungsfäh:gen Devisen um 2,5|Panzie 100 Gulden 3207 82,23 | 32,12 32,28 
Millionen auf 271,3 Millionen RM. zugenommen. 3 in 3 Kor 23 p | 5 
3 8 Noten durch Gold und] Jugoslawien 100 Din. | 7428 | 743 | 739s. | "7.407 
u ge sen beträgt 24,2 Prozent | Kowno Ja a2 12.01 42,09 
gegen 25,6 Prozent in der Vorwoche. pirena Becudo 1204 1256 1804 1306 
we ee a > 
der Zölle, brächten aber immerhin den Vor- RE ans 1247 | 1249 
teil einer gewiseen Stabilisierung und Er- Breslauer Produktenmarkt E ý 400 Latta 2092 81,08 `- 99 92 91058 
mäßigung der Zölle, vor allem dann, wenn Sehr ruhig Bars 10 Fre. * 300 j 82.20 
die Kartelle langfristig aufgebaut wären. Breslau, 4. Januar. Der Markt entwickelte S ana 100 Peseten 357 35.79 | 35,71 2240 
4. Die Wirkung für die Arbeiter- sich am heutigen Montage sehr schwer. Für] Stockholm 100 Kr. | 79387 | 7953 | 7967 | 7982 
schaft sei eindeutig, da die Kartelle den] Weizen wurden etwa 1 Mark mehr, für Roggen Wu 4098 85 l. 14935 15005 14895 3005 
Beschäftigungsgrad vor Schwankungen. be-] dagegen 1 bis 2 Mark weniger als am letzten | Warschau 100 Zloty 47,25—17,45 47,25 — 47,5 
wahren und außerdem ein schroffes Absin-| Börsentage bezahlt. Industriegersten sind wei- ; 3 ; 
ken der Löhne in Krisenzeiten verhüten, terhin gut gefragt und werden zu unveränder- Banknoten 
5. Ueber das Verhältnis von Staat undjten Preisen aufgenommen. Hafer hat wenig 851 tan 4 1063 
e eur 1 Bericht die These] Geschäft. gefragt sind insbesondere schwere Forlan- mad eee, 
von der freien Entwicklung der Industrie.] weiße Qualitäten. Im allgemeinen war das An- È x 2 8 5 
der nur dureh geeignete Schutzmaßnahmen] gebot nicht groß. Am Futtermittelmarkte sind 20 Prang. 8t 116 1842 | Norwegische 74 778 
für den Verbraucher und eine „loyale Publi-{ die Umsätze weiterhin recht klein, die Forde- Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große =|= 
zität“ der Kartelle eingeengt werden dürfe.] rungen lauten unverändert, doch kam es nur RED Da rn F 
Die Schlußfolgerungen des Berichtes geben] 4 Abschlüssen in kleinsten Teilquantitäten. Der Argentinische 10 | 1.01 | Rumänische 1000 
dahin, „daß die internationalen Industriekar-} übrige Markt blieb unverändert. eng 940 351 Ag ee 
telle ein wesentlicher Versuch zum Ausgleich’ N Englische,große 1414| 142) | unter 500 Lei 2.4 245 
gewisser Mißstände der gegenwärtigen Wirt- Breslauer Produktenbörse mn eg ee ku mat 
schaftsentwicklung sind —, ein ‚Versuch, dor Getreide Tendenz: freundlich Belgische 58.33 58,57 ö 5 
indessen nicht für alle Wirtschafts- 4. 1 31. 12. Bulgarische — - u. darunter 81,94 | 32,26 
zweige brauchbar ist, und kein Allheilmittel Weizen (sehtesisener) Hl a S ge ie 
darstellt, weil er wohl eine Milderung, aber Hektolitergewicht v. 74 kg | 216 | 214 Estnische 112127 112.3] 5000 Kronen i 
keine Beseitigung der Wirtschaftskrise bewir- $ A era = Finnische 553 | 587 „ 1000 Kron. 12.46 | 12,49 
ken kann“, Dieses Urteil ist umso wichtiger, Sommerweizen, hart, glasig80kg | — | — n ann IUES 
als es der Forderung Frankreichs einer Roggen D WE i Italien. große li af Ungansehel to: oa 
grundsätzlichen, planmäßigen Kartellpolitik um Ren. eg 198 5 re En .. = Aaivanti: Ot b 
jeden Preis entgegentritt. LE A r E Jugosiawsche 78 7,42 | KL poln. Noten s 
er, m / — — 
N Braugerse er p e 2 12 165 Lettländische Gr. do. do. 42.10 | 47.50 
ommergerste. mittl. Art u. Güte 160 
Wintergerste 63—64 kg = er W 7 B 8 
Ueberall schwache Börsen | Bi o arschauer Börse 
erlin, 4. uar, e Kursbewegung im s S. 
Verlaufe der L geai er Börse war nicht Oelsaatov Ee: aan er 2 Bank Polski 105,00 
einheitlich, die Stimmung lustlos. Internationaie ne Bank Powszechny Kredyt 00,00 
Werte lagen schwächer, auch Britische Me N y pi 3 a 
Staatspapiere gaben im Kurse nach, dagegen Senfsamen | 2100 | 22.00 Dollar 8,90, Dollar privat 8,90, New York 
konnten eich Deutsche Bonds erholen. An der 8 pe, 8 8921, New Vork Kabel 8,927, Holland 359,70, 
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\ Speisexartoffeln. weiß | 1,30 | 1,30 $ : 
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die Tendenz blieb schwach. Gleich den anderen] -Frei je nach Verladestation des Rrzeugers ab Breslau) 9 ; Th ee: 10 
Börsenplätzen verkehrte auch die Wiener Mebl Tendenz: abwartend 42-4250, Tendenz in Aktien erhaltend, in De: 
Börse nicht einheitlich und überwiegend ’ 4 1. 81 12 visen uneinheitlich. N 
Die N Xi 
schwächer. ie ows orker Börse er- Weizenmehl (Type 60°, 11 FTT 
öffnete die neue Woche in recht schwacher Roggenmehl®) Ferro) Dan 2805 200% 
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